1 


4 


- 


A ere Te OH eS SL Oe. 


0 


3 


rn BEE Ba an wen 


eo! FRPP et Trier rraets FV res TOV’ Ss OO DI I 


Tins 


1896. 


Sonntag, 30. Auguſt. 


Ferufpred - Anſchluß Wo. 50. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Jeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet in der Stadt Graubeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Nfl. 80 f., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Sufertionspreis: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder, ſowle 
für alle Stellengeſuche und ⸗Angedote, — 20 Hf. für alle anderen Anzeigen, — im Rellametheil 75 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz — Druck und Verlag von Guſtav Röthe’s Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


burg: M. Jung 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öjtlihe Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſent P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerelz G. Lewy 
Eulm: C. Brandt 
O. Auſten. Konitz: Th. Kämpf. Krone a. Br.: E. Phllipp. Kulmſee: P. Haberer u. Fr. Wollner. Lauten⸗ 
Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Mohrungen: C. 2 Rautenberg. 
Meidendurg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minnig und F. Albrecht. Rieſenburg: 
L. Schwalm. Rofenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwert C. Büchner 
Soldaus „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: G. Wenzel 


Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: 


1 Ie wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ir AI Ämtern für den Monat September 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Die Expedition. 


Ernte in Deutſchland. 

Die neue Ernte des deutſchen Ackers, die Frucht mühe⸗ 
voller Thätigkeit der deutſchen Landwirthe, iſt 55 in die 
Scheuer gebracht und hoffentlich iſt Segen der Mühe Preis. 
Nicht bloß etwa die Landwirthe, ſondern jeder Verbraucher 
von Brotkorn — und wer ift das nicht — hat Intereſſe 
an der deutſchen Getreideproduktion, die einen ſehr weſent⸗ 
lichen Theil der Weltproduktion ausmacht. Eine Statiſtik 
des Erntejahres 1896 haben wir natürlich erſt 1897 zu 
erwarten. 

Das vorige Erntejahr, 1895, war nach den Angaben 
des letzten Vierteljahrsheftes zur Statiſtik des Deutſchen 
Reichs fruchtbar. Bei faſt allen Fruchtarten 
war, im Reichs⸗Durchſchnitt, die Erntemenge vom Hektar 
geüber als die aus den zehn vorhergehenden Jahren 

erechnete Mittelernte. Die Mittelernte vom Hektar 
= 100 geſetzt, betrug nämlich die 95er Ernte an Klee 
(Samen) 135,3, Klee (Heu) 126,3, Wieſenheu 124,1, Hopfen 
124,1, Buchweizen 121,8, Luzerne 118,7, Kartoffeln 118,7, 
U eae 115,5, Ackerbohnen 114,2, Raps 113,6, Erbſen 
113,0, Hafen 111,1, Lupinen (Heu) 110,6, Runkelrüben 
110,5, Möhren, weiße und Kohlrüben 109,5, Lupinen 
(Körner) 109,0, Wicken 107,7, Gerſte 107,5, Roggen 106,7 
und Weizen 103,6 % . Nur Spelz und Wein blieben mit 
3 84,0 % im Mengeertrage hinter der Mittelernte 
zurück. 

Trotz dieſer befriedigenden Ernte ſtieg die 
Einfuhr an Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln 
zu einer ſehr beträchtlichen Höhe. In dem Jahrzehnt 
1886—95 bot kein anderes Jahr eine jo hohe Einfuhr 
an Weizen und Kartoffeln, nur eins dieſer zehn Jahre 
4550 brachte eine noch größere Roggeneinfuhr, nur zwei 
1893 und 1894) eine größere Gerſten⸗, nur drei (1889, 
1893 und 1894) eine noch größere Hafereinfuhr. Unerachtet 
Saler Erheblichkeit der theilt war doch bei Roggen, 
Hafer und Kartoffeln der Autheil der ausländiſchen Frucht 
an den dem deutſchen Volke zur Verfügung ſtehenden 
Geſammtmengen verhältnißmäßig ar gering; er betrug 
nämlich nur für Kartoffeln 0,5%, Hafer 4,4%, Roggen 
9,5 %, für Gerſte aber 28,6 und Weizen 31,2%. 


Zur Beſteuerung des Gewerbebetriebes. 

Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des am 1. Januar 
1897 in Kraft tretenden Reichsgeſetzes vom 6. Auguſt d. J., 
betr. Abänderung der Gewerbeordnung, hat der Finanz⸗ 
miniſter durch Runderlaß vom 15. Auguſt er. auf folgende 
bei der Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen 
zu beachtende Geſichtspunkte aufmerkſam gemacht: 

Wer in Deutſchland ein ſtehendes Gewerbe betreibt 
und außerhalb des Gemeindebezirkes ſeiner gewerblichen 
Niederlaſſung perſönlich oder durch in ſeinem Dienſt ſtehende 
Reiſende Beſtellungen auf Waaren ſuchen oder in anderen 
Orten als in Nee Verkaufsſtellen Waaren aufkaufen 
will, welche nur behufs der Beförderung nach dem Beſtim⸗ 
mungsorte mitgeführt werden, bedarf nach den Vorſchriften 
der Gewerbeordnung eines Wandergewerbeſcheines, 
wenn er 

&) nicht für die Zwecke feines Gewerbebetriebes 
Waaren aufkauft oder Beſtellungen fucht, 

b) bei anderen Perſouen als Kaufleuten oder ſolchen, welche 
die Waaren produziren, Waaren aufkauft, 

e) bei anderen Perſonen als Kaufleuten und ſolchen, in deren 
Geſchäftsbetriebe Waaxen der angebotenen Art Bers 
wendung finden, oder bei Kaufleuten außerhalb ihrer 
Geſchäftsräume Waarenbeftellungen ohne vor⸗ 
gängige ausdrückliche Aufforderung ſuchen will. 

Dieſe Beſtimmung findet jedoch auf Druckſchriften, andere 
Schriften und Bildwerke und ſoweit der Bundesrath noch 
für andere Waaren oder Gegenden oder Gruppen von Ge⸗ 
werbetreibenden Ausnahmen zuläßt, keine Anwendung. 

Für die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen 
find die unter a, b, e vorſtehend angeführten Beſchränkungen 
nicht maßgebend. Solange das Geſetz vom 3. Juli 1876 
nicht etwa abgeändert wird, muß es in Betreff der Be⸗ 
e dabei bleiben, daß das Aufſuchen von Waaren⸗ 

eſtellungen und das Aufkaufen von Waaren, wenn die 

ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen, auch in den vorſtehend 
unter a bis c bezeichneten Fällen nicht der Steuer vom 
Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegt, ſondern dem 
ſtehenden Gewerbe zugerechnet wird. 


Der armeniſche Aufruhr 


iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, das Werk unbeſonnener Hitz⸗ 
köpfe geweſen, die, wie bereits angedeutet, den Augenblick 
ſchlecht gewählt haben, um die Aufmerkſamkeit der chriſt⸗ 
lichen Staaten des Abendlandes auf ihre bedrückte Lage 
hinzulenken. Der Aufruhr hat der türkiſchen Regierung 
nur einen ſehr bequemen Vorwand gegeben, die „Reformen“ für 
Armenien, die man nur vom Hörenſagen kennt, nun erſt 
recht auf die lange Bank zu ſchieben. 


Am Donnerſtag ſind noch einige neue Ausſchreitungen 


vorgekommen. Mohamedaniſcher Pöbel drang früh morgens, 
mit Stöcken bewaffnet, in das Heizhaus des Bahnhofes 
in Stam bul ein und tödtete dort, ſowie am Bahnhofs⸗ 
platze 21 armeniſche Handwerker und Laſtträger. Ein 
Maſchiniſt wurde von der Maſchine heruntergeriſſen und 
getödtet; auch mehrere armeniſche Laſtträger, welche von 
einem eugliſchen Schiffe für die Bahngeſellſchaft beſtimmte 
Kohlen abluden, wurden niedergemacht; bei ihrer Ver⸗ 
folgung drang der Pöbel trotz des Widerſpruchs des 
Kapitäus, auch in das Schiff ein. Die Armenier, die das 
Gebäude der] Ottoman bank erſtürmt und beſetzt 
gehalten ee haben ſich, wie ſchon erwähnt, ergeben. 
Als der Generaldirektor Sir Edgar Vincent und der 
ruſſiſche Dolmetſch Maximoff ſich Donnerſtag Abend im 
Palaſt des Sultans befanden, kam die Botſchaft dorthin, 
daß die das Gebäude der ottomaniſchen Bank beſetzt 
haltenden Armenier Willens ſeien, ſich unter der Bedingung 
zu ergeben, daß ihnen erlaubt werde, das Land zu 
derkaſſen. Sir Edgar Vincent und Maximoff begaben 
ſich 19 in die Stadt und hatten mit den Rädels⸗ 
führern der Ruheſtörer eine lange Unterredung durch die 
Fenſter des Baukgebäudes. Die Rädelsführer, mit dem 
Revolver in der fan machten Sir Cdgae Vincent darauf 
aufmerkſam, daß ſie zwei Direktoren und eine Anzahl An⸗ 
eſtellter der Bank als Geiſeln hätten, und erklärten, fie 
hätten ſich des Bankgebäudes bemächtigt, nicht um eine 
Kundgebung gegen die Türken oder gegen die Bank 
zu veranſtalten, ſondern nur um eine ſolche gegen die 
europäiſchen Mächte zu bereiten, welche die Armenier im 
Stich gelaſſen hätten; ſie hätten das Bankgebäude gewählt, weil 
die Pforte angeblich mit der Bank bereits ein vollſtändiges 
Reformprogramm zur Löſung der türkiſchen 
Finanzfrage vereinbart hätte. Dauach ſollte eine von 
der Ottomanbank zu bildende Finanzgruppe mehrere 
Monopole (Zigarettenpapier, Petroleum, Kaffce 2c.) erhalten 
und dafür der Pforte eine Anleihe von fünf Millionen 
Pfund bewilligen. Die Armenier glaubten nun, daß die 
Durchführung dieſes Finanzplanes, für welche die Mächte 
die Garantie übernehmen ſollten, die türkiſche Regierung 
von ihren jetzigen 4 befreien und ihr damit jeden 
Zwang zur Einführung von Reformen für 
die Armenier ent urch e würde. Deshalb wollte 
man die Ottomanbank durch einen Angriff eiuſchüchtern 
und durch die Vernichtung ihrer Geſchäftsakten die Durch⸗ 
führung der Reformpläne erſchweren. 

Die kapitulirenden Armenier ſtellten dann die Bedingungen, 
ſie wollten die Revolver behalten, die Dynamitbomben aus⸗ 
liefern und freies Geleit zum Verlaſſen des Landes erhalten. 
Diefe Bedingungen wurden angenommen, worauf die Ars 
menier fic) in ſpäter Nacht Sir Edgard Vincent und 
Maximoff in Gegenwart mehrerer Palaſtbeamten ergaben. 
Sie wurden, wie ſchon erwähnt, ſofort an Bord von Sir 
Edgar Vincents Yacht gebracht, wo fie die Nacht ver⸗ 
brachten. Das engliſche Maſtſchiff „Imogene“ und türkiſche 
Aviſos bewachten die Yacht. 

Die Vertreter der Mächte kamen dann Vormittags zu⸗ 
ſammen, um über die Lage zu berathen. Der engliſche, 
franzöſiſche und ruſſiſche Dolmetſch wurde darauf an Bord 
7 ige geſchickt, um die Abreiſe der Armenier zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Bis jetzt iſt es unmöglich, die Zahl der beim Aufruhr 
Getödteten anzugeben, die meiſten Schätzungen beliefen ſich 
auf mehrere Hunderte. Die Straßen zwiſchen Dolma⸗ 
Bagdſche und Tophane gleichen einem Schlachtfeld. Unge⸗ 
fähr fünfzig Leichen wurden dort gezählt und eine große 
Zahl von Armeniern wurde in den verſchiedenſten Stadt⸗ 
theilen verhaftet und ins Gefängniß geworfen. 

Wie es den Armeniern in türkiſchen Gefängniſſen 
ergeht, das ſchildert ein von Dr. Lepſius im „Reichsboten“ 
veröffentlichter Bericht eines Gefangenen: 

„Ich ſchreibe dieſe Zeilen aus dem Gefängniß von G. Wir 
waren unſerer gegen 500 politiſche Gefangene. Ein Theil wurde 
freigeſprochen, da ſelbſt das türkiſche Gericht mit all ſeiner Ge⸗ 
wandheit nicht im Stande war, ſie irgend welcher erdichteter 
Vergehen zu überführen. Um Unterlagen für die Anklagen zu 
gewinnen, wurden zunächſt die entſetzlichſten Mittel 
angewendet, die dazu dienen ſollten, Ausſagen zu erpreſſen: 
Folter, Prügel, Entehrung, Entblößung, Hunger 
und Durſt traten an die Stelle des gewöhnlichen Unterſuchungs⸗ 
Verfahrens. Der kalte Winter mußte dazu mitwirken, dieſe 
Zwangsmittel noch unerträglicher zu machen. Einige Lappen als 
Betten, Brocken Brodes, das die Mäuſe zernagt, als Speiſe und 
ftinfendes Waſſer aus ſchmutzigen Gefäßen als Trank, alles war 
darauf angelegt, die Bedürfniſſe, den Hunger und Durſt der Ge⸗ 
fangenen mit möglichſter Spärlichkeit zu befriedigen. Alte, ver⸗ 
roſtete, mit Kugeln und Bomben belaſtete Ketten, eiſerne Hand⸗ 
ſchellen und Stockhölzer kamen zum Vorſchein. Sie wurden einigen 
um den Hals gelegt, anderen um die Füße, den melſten um die 
Hände, um ſie zu den Ausſagen zu nöthigen, welche die Regierung 
und die Gefängnißbeamten zu hören wünſchten. Man hielt es für 
eeigneter, für derartige Unternehmungen die langen, furchtbaren 

internächte zu wählen. Manchmal hörte man um 3 Uhr, manch⸗ 
mal um Mitternacht, manchmal gegen Morgen aus allen Ecken 
des Gefängniſſes weinendes und ſtöhnendes Schluchzen oder auch 
herzzerreißendes Geſchrei: „Ich weiß es nicht! Ich habe es nicht 
geſehen! Ich ſterbe!“ oder dergl., worunter ſich das ſchauerliche 
Gebrüll und Fluchen der türkiſchen Gefangenen miſchte. Das 
Heulen und Wehklagen unter den Schlägen der Baſtonnade, 
die Nacht für Nacht in den türkiſchen Gefängniſſen an Jeder⸗ 
mann verabreicht wird, das Geſchrei anderer, die nackt auf 
Schneehaufen gelegt, anderer, die mit glühenden Eiſenſtäben 
gebrannt werden: „Es iſt genug, ihr Unmenſchen! Ich erfriere! 


Ich brate! Tödtet und rettet mich von den Qualen!“ wird 
übertönt von dem Geſang und Lärm, den die Gefängnißbeamten 
veranſtalten. Auf ſolche Weiſe folterte man viele. Gerade die 
Weihnachtstage und die Neujahrsnacht wurden mit ſolchen 
geräuſchloſen und barbariſchen Martern ausgefüllt. Da dem 
Gefängniß immer neue Schaaren Verhafteter zugeführt wurden, 
mußten ſelbſt die verpeſteten Aborte als Schlafſtätten dienen und 
die Gefängnißhöfe trotz des Winterfroſtes als Aufenthaltsort für 
die an die Fenſtergitter geketteten Ankömmlinge. Jeder Ge⸗ 
fangene wurde gezwungen, alles, was er bel ſich hatte, um etwa 
ſeine Lage erträglicher zu machen, herzugeben. Mehrere von 
den Verhafteten lagen in der Kohlenkammer, die am Tag ge 
kaufte Kohle wurde auf ſie geſchüttet, worauf dann noch ein 
Waſſerguß kam. Wohlhabende junge Leute und angeſehene Kauf⸗ 
leute wurden auf dieſe Weiſe ſo entſtellt, daß ſie wie Geſpenſter 
ausſahen und ſchmutzig wurden wie die Schweine.“ 


Berlin, den 29. Auguſt. 

— Freitag Morgen kurz nach 6 Uhr wohnte der Kaiſer 
auf dem Tempelhofer Felde der Beſichtigung der 
2. Garde⸗Infauterie⸗ Brigade bei und beſuchte 
um 10 Uhr die Kunſtausſtellung. Um 11% Uhr 
empfing er im Berliner Schloſſe den Oberbaudirektor Wiebe, 
den Geh. Baurath Hinckeldeyn und den Baurath von der 
Hude ſowie den Generalkouſul Lüders. Um 12½ Uhr fuhr 
der Kaiſer nach Rudow zur Hühnerjagd bei dem 
Rittergutsbeſitzer von Benda. 


— Der neue maleriſche Entwurf des Kaiſers, der 
dem Profeſſor Knackfuß in Kaſſel zur Ausführung über⸗ 
tragen worden iſt und ſich zur Vervielfältigung bereits in der 
Reichsdruckerei befindet, ijt eine allegoriſche Darſtellung 
des deutſchen Michel, der den Frieden bewacht. 
Die Zeichnung iſt in derſelben Weiſe wie der Entwurf des 
Kaiſers „Völker Europas, wahrt Eure heiligſten Güter!“ in 
Fakſimile, Schwarz auf Weiß, ausgeführt. Sie hat ungefähr 
dieſelben Größenverhältniſſe wie jene Darſtellung, iſt aber nicht 
im Längs-, ſondern in einem ziemlich ſchmalen Höhenformat 
gehalten. Das Bild wird folgendermaßen beſchrieben: „In 
einem offenen Säulentempel ſieht man eine Gruppe edler Frauen⸗ 
geſtalten, welche die Wiſſenſchaft, die Kunſt, den Handel u. ſ. w. 
verkörpern. Eine poetiſche Verſinnbildlichung derjenigen Blüthen 
der Kultur, die nur unter den Segnungen des Völkerfriedens 
zur hohen Entwickelung gelangen können, zeichnet ſich dieſe 
Gruppe durch ſchön bewegten Fluß der Linien aus. Im wirkungs⸗ 
vollen Gegenſatze zu ihr ſteht die kraftſtrotzende Geſtalt des 
„deutſchen Michel“, der im mittelalterlichen Kleide, mit gezücktem 
Schwert, am Thor des Tempels Wache hält. Im Hintergrunde 
zeigen ſich in Wolken die Dämonen des Krieges. — Die ganze 
Darſtellung dürfte als ein Seitenſtück zu dem im vergangenen 
Jahre bekannt gewordenen Bilde aufzufaſſen ſein. Wie damals, 
fo iſt auch diesmal der Kaiſer der vollſtändig ſelb⸗ 
ftändige Urheber der Zeichnung. Die allegoriſchen Ge⸗ 
ſtalten ſind in Haltung und Bewegung genau ſo geblieben, wie 
der Kaiſer fie ffiggirte, der fic) ja ſchon als Prinz praktiſch 
und theoretiſch viel mit bildender Kunſt beſchäftigt hat. Nur 
die maleriſche Durchführung iſt das geiſtige Eigenthum von Prof. 
Herm. Knackfuß. 

— Zur Kaiſerzuſammenkunft in Breslau wird 
ſich auch Staatsſekretär des Aeußeren Frhr. v. Marſchall in 
den erſten Tagen des September dorthin begeben. 

— Der Botſchafter Graf Eulenburg, der ſich in 
den letzten Wochen mit ſeiner Familie in dem Oſtſee bad 
Neuhäuſer bei Königsberg aufhielt, wurde vor kurzem durch 
ein Telegramm abberufen, weil ihn der Kaiſer in Audienz zu 
empfangen wünſchte. Inzwiſchen iſt der Botſchafter nach Wien 
abgereiſt und kehrt nach Neuhäuſer, wo ſich ſeine Familie 
noch befindet, nicht mehr zurück. 

— Um den durch ihre Wiederkehr die Sache ſchädigenden 
Gerüchten über die leitenden Kolonial-Kreiſe den Boden 
zu entziehen, hat Major v. Wißmann die „Köln. Ztg.“ zu 
einer längeren Klarlegung der Thatſachen veranlaßt. 
Major v. Wißmann iſt des Lobes voll über die Sachkenntniß 
und die Gewandtheit des Kolonialdirektors im Auswärtigen Amt, 
Dr. Kayſer, über deſſen geradezu aufopferndes Entgegenkommen 
und das gänzliche Fehlen büreaukratiſcher Einſeitigkeit im dienſt⸗ 
lichen Verkehr. Wißmann würde es lebhaft bedauern, wenn 
Dr. Kayſer nicht für die Kolonialverwaltung erhalten bliebe. Er 
ſelbſt geſteht ganz offen, daß er ſich nicht im Stande fühle, 
Dr. Kayſer zu erſetzen. Aus vielen Rückſichten wird Wiß⸗ 
mann erſt ſpäter, vorausſichtlich Ende September, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung über ſeinen Eutſchluß betr. die nächſte Zukunft treffen. 
Ein dritter Punkt, der die Blätter beſchäftige, habe ſeine Quelle 
an ebenſo unbekannter Stelle, wie die Aeußerungen über ſeinen 
beabſichtigten Rücktritt. Es ſei dies die Erwähnung von 
Verſtimmungen, die ſeine Entſcheidung in der Landfrage in 
Deutſchland hervorgerufen haben ſolle. Er habe dieſe Beſtim⸗ 
mungen ausgearbeitet, nachdem er mit allen Pflanzern und 
Direktoren von Pflanzungen und anderen Perſonen eingehend 
verhandelt hatte. Er müſſe feſtſtellen, daß dieſe ſämmtlich mit 
ſeinen Beſtimmungen durchaus einverſtanden waren. Ueber die 
Landfrage in Deutſchoſtafrika ſeien keinerlei Erhebungen in 
Deutſchland gemacht. Hier ſei am allerwenigſten irgend eine 
Mißſtimmung durch Meinungsverſchiedenheiten eingetreten. 

— Ein Verbot der Gänſe⸗Einſuhr aus 
Rußland war bekanntlich von einigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen beim Landwirthſchaftsminiſter 
beantragt worden. Die zur * dieſer Angelegenheit 
einberufene thierärztliche Kommiſſion hat ihr 
Urtheil dahin abgegeben, daß eine Einſchleppung der 
Maule und Klauenſeuche durch Gänſe ab- 

olut ausgeſchloſſen ſei, wohl aber könne die Ge⸗ 
n eingeſchleppt werden. Da dieſe ſich aber 
außerordentlich ſchnell entwickele und von ihrer Entſtehung 
bis zum endlichen Verlauf nur eine Zeit von 36 Stunden 
liege, ſo genüge, um die Einſchleppung der Peſt zu ver⸗ 
hindern, daß die Gänſe an der Grenze einer drei⸗ 
tägigen Beobachtung unterworfen werden, und eine 


ſolche wird deun auch vorausſichtlich in allernächſter Zeit 
angeordnet werden. 

— Ein Vermächtniß im Betrage von 1440000 Mk. zur 
Unterſtützung verſchämter Armen iſt der Stadt Berlin aus 
dem Nachlaß des früheren Stadtverordneten, Geh. Kommerzien⸗ 
raths Ebeling, zugefallen. f 

— Zur Aufführung des Schauſpiels „Im Dienſt der Pflicht“, 
von Ernſt Wichert, in welchem König Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen die Szene betritt, iſt für die Königlichen Theater die 
Genehmigung ertheilt worden. Dieſe iſt ſtets bei ſolchen 
Stücken erforderlich, in welchen ein Mitglied des Hohenzollern⸗ 
hauſes zur Darſtellung gelangt. 

Bayern. Bei den diesjährigen bayeriſchen Herbſt⸗ 
manövern ſollen zum erſten Mal die Radfahrer mehrerer 
Truppenkörper vereinigt und verſuchsweiſe als radfahrende 
Infant erie verwendet werden, die bei größerer Angriffs⸗ 
und Vertheidigungskraft beſonders wichtige, an guten 
Straßen gelegene Punkte, wie z. B. Brücken oder Engpäſſe, 
—.— und wirkſamer beſetzen könnte, als dies einer 

eiterabtheilung möglich ſein würde. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Zar hat ſich am Freita 
früh mit dem Kaiſer Franz Joſef zur Pürſche — 
Schloß Lainz begeben, wo die Zaritza, die im Laufe 
des Vormittags mehrere Muſeen und Kunſtſammlungen 
Wiens beſucht hatte, Nachmittags ebenfalls zur Familien⸗ 
tafel eintraf. Heute (Sonnabend) Vormittag 11 Uhr er⸗ 

olgt die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares, auf be⸗ 
onderen Wunſch des Zaren ohne offizielle Verabſchiedung. 

Frankreich. Der General Poeillou de St. Mars, Kom⸗ 
mandeur des 12. Armeekorps, hat an alle Infanterie⸗ 
Generale, die ihm unterſtehen, ein Rundſchreiben erlaſſen 
betr. die Schaffung von ſogenannten Ten derſoldaten. 
Dieſer Begleitſoldat iſt an die Perſon des Infanterie⸗ 
Offiziers gebunden und hat als Hauptaufgabe, alles dem 
Offizier nachzutragen, deſſen der Offizier im Feldzuge bedarf. 
Er folgt dem Offizier überall nach Im Kriegsfalle, wenn 
der Offizier verwundet iſt, muß ihm der Tenderſoldat die 
erſte Hilfe bringen und ihn der Ambulanz übergeben. Man 
könnte ihn alſo einen militäriſchen Leibfuchs nennen. 
Die Idee des Generals wird bei den nächſten großen Ma⸗ 
növern in Anwendung kommen. 

Bei ruſſiſchen und polniſchen Flüchtlingen 
in Paris werden aus Anlaß des erwarteten Zarenbeſuchs 
von franzöſiſchen Poliziſten in Begleitung eines ruſſiſchen 
Geheimpoliziſten Hausſuchungen vorgenommen und 
auch in ihrer Abweſenheit häufig Papiere beſchlagnahmt. 

Der jetzt unterzeichnete Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Japan regelt die Beziehungen beider Länder 
auf der Grundlage der meiſtbegünſtigten Nation. Der Ver⸗ 
trag iſt auf zwölf Jahre abgeſchloſſen und gewährt ver⸗ 
ſchiedenen franzöſiſchen Produkten einen Spezialtarif. 

Wie ſich die verſchiedenen Pariſer Kreiſe zu dem 
Zarenbeſuche ſtellen, darüber giebt das neue Bild der 
„Vie Pariſienne“ („Pariſer Leben“, ein humoriſtiſch⸗ſatiriſches 
Unterhaltungsblatt) witzigen Aufſchluß. Die Mitte des 
Bildes nehmen der Zar und die Figur der Republik ein; 
fie reichen ſich die Hände. Oben links haben ſich die Größen der 
Literatur aufgeſtellt, alle begierig, dem Zaren vorgeſtellt zu 
werden. Den, Akademikern“ gegenüber lagern mit bejorgten Ge⸗ 
ſichtern die Vertreter der verſchiedenen Truppengattungen; 
ſie haben die ſchwere Aufgabe, den Zaren zu überzeugen, 
daß die Rothhoſen beſſer find, als die Armeen, die er bis 
jetzt geſehen. Dann kommen die jungen Damen, die noch 
in der Erinnerung an die See⸗Offiziere Avellan's ſchwelgen; 
ſie kräuſeln ſich ſchon die Haare, um den militäriſchen Be⸗ 
gleitern des Zaren zu gefallen. In großer Aufregung er⸗ 
ſcheinen die höheren Beamten und deren Gattinnen; ſie 
bemühen ſich, den Hofknicks ſich einzuprägen. Einigermaßen 
verſtimmt iſt der Pariſer Stutzer; die Feſtlichkeiten ſtören 
ihm den friedlichen Genuß der Boulevards; aber er ſchickt 
ſich bald hinein und macht alles begeiſtert mit. Der einzige, 
der untröſtlich ausſieht, iſt der Poli sift; die harte Arbeit 
bleibt für ihn nicht aus, ebenſowenig auch die Schelte, was 
er auch thun mag. 


Sanfibar. Das Gerücht von der Gefangennahme des 
Sultans Said Kalid durch die Engländer beſtätigt ſich 
nicht; dagegen iſt es richtig, daß ſich der Sultan in das 
deutſche Konſulat geflüchtet und dort Schutz geſucht hat. 
Da nun Deutſchland auf Sanſibar das Recht der Exterri⸗ 
torialität, d. h. eigenen Grund und Boden beſitzt, deſſen 
Rechte von anderen Nationen nicht verletzt werden dürfen, 
ſo dürfte der Sultan nur auf Grund eines Auslieferungs⸗ 
vertrages, der nicht beſteht, den Engländern ausgeliefert 
werden. Zum Schutze des deutſchen Konſulates hat der vor 
Sanſibar liegende deutſche Kreuzer „Seeadler“ ein Landungs⸗ 
detachement von 62 Mann ans Land geſetzt, da man einen 
gegen alle Europäer gerichteten Aufſtand befürchtet. Nach 
dem Bombardement durch die Engländer hatten Pöbel⸗ 
haufen Kaufmannsläden ausgeraubt und mußten mit Waffen⸗ 
ewalt vertrieben werden Der neue Sultan Said bin 
epee wird wahrſcheinlich die Richtung feines Vor⸗ 
gangers inne halten und England wird vorausſichtlich keinen 
echſel im Regierungsſyſtem in Sanſibar einzuführen be⸗ 
abſichtigen, zumal die jetzige Regierungsform viel billiger 
iſt als eine Kolonialregierung, und dieſe der eingeborenen 
evölkerung gefalle, die ſich unter der Flagge eines 
— Sultans wohlfühle. Das „Reuter'ſche 
Bureau“, welches dieſe Nachrichten verbreitet, iſt aber doch 
ſo ehrlich, einzugeſtehen, daß eine Aenderung des Regierungs⸗ 
ſyſtems unnöthige Schwierigkeiten mit den übrigen Mächten 
herbeiführen könnte. 

Von Cuba ijt einer der Führer der Auf ſtändiſchen, 
Carlos Roloff (ein geborener Allenſteiner), von 
einem Freibeuterzuge nach Key We ft (Nordamerika) zurück⸗ 
gekehrt und hat den Erfolg dreier Freibeuterexpeditionen 
gemeldet. Dieſe landeten unbeobachtet von den Spaniern 
am hellen Tage mit 400 Gewehren, 11/2 Millionen Patronen, 
vier Hotchkißgeſchützen, Dynamit und Arzneimitteln. 

Japan. Der Premierminiſter Marquis Ito, der 
agg des Innern Graf Itagaki und der Chef⸗Sekre⸗ 
tär des Miniſteriums, Baron 8 to, haben ihre Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht. 

China fängt an, ſich zu moderniſiren. Auf den Rath 
Rußlands, Frankreichs, Deutſchlands, Englands und der 
Vereinigten Staaten von Amerika hat, wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, der Kaiſer von China angeordnet, daß 
die bisherigen Vorſchriften über die Ertheilung von Audienzen 
an die Vertreter der Mächte in Peking aufzuheben ſind, da 
i der Würde und dem Anſehen der Mächte nicht ent⸗ 

rechen. Vielleicht bringt Li⸗Hung⸗Tſchang von ſeiner 
Europareiſe noch manche andere Neuerung mit und im 
„Himmliſchen Reiche der Mitte“ zur Einführung. 
ee 


Wns der provinz. 
Grandenz, den 29. Auguſt. 


— Die Königl. Eiſenbahndirektion Danzig ſendet uns 
den endgiltigen Entwurf für den Fahrplan vom 
1. Oktober 1896. Aus den wichtigeren Aenderungen gegen 
den Sommerfahrplan 1896 heben wir folgende hervor: 


Am 1. Oktober d. J. wird der Bahnhof Danzig lege Thor 
für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr geſchloſſen; die Abfertigung 
ſämmtlicher der Perſonenbeförderung dienender Züge findet von 
dem genannten Tage ab auf dem Bahnhof hohe Thor ſtatt. 

Dzug 1 fährt 1 Minute früher aus Schucidemiihl und trifft 
5 Minuten früher in Elbing ein; der Anſchlußzug nach Danzig 
vermittelt für die Stationen der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer 
eine um 1 Stunde frühere Ankunft. Zug 758 Graudenz⸗ 
Laskowitz und Zug 707 Konitz⸗Laskowitz find 5 Minuten früher 
gelegt. Der gemiſchte Zug 315 (aus Schneidemühl 2,05 Nachm) 
erhält in Konitz Auſchluß vom Zuge 1197 aus Neuſtettin. Zug 
49 (aus Stolp 7 Uhr Abends) hält auf ſämmtlichen Stationen 
bis Danzig. Die Züge 803, 804 und 807 der Strecke Jablonowo⸗ 
Soldau bezw. Illowo ſind beſchleunigt worden. 

Für die Culmer Verkehrs⸗Verhältniſſe, die 
namentlich im Winter häufigen und längeren Unterbrechungen 
ausgeſetzt ſind, euthält der Fahrplan eine weſentliche Verbeſſerung; 
auf der Strecke Culm⸗Kornatowo ſollen zwei neue Abendzüge 
— 879 und 880 — jedesmal abgelaſſen werden, wenn der 
Fährbetrieb über die Weichſel unterbrochen iſt. 
Es gehen damit einige im „Geſelligen“ mehrmals geäußerte 
Wünſche in Erfüllung. Der Anſchluß vom Tagesſchnellzuge D 1 
aus Berlin wird bisher meiſt durch Zug 65 bis Bromberg und 
93 bis Terespol bewirkt, von wo aus Poſtverbindung mit Culm 
beſteht. War jedoch der Fährbetrieb über die Weichſel ein⸗ 
geſtellt, was oft Wochen lang der Fall iſt, ſo mußte die 
Fahrt über Thorn⸗Kornatowo mit den Zügen 65 und 205 
ausgeführt werden. In Kornatowo hatten die Reiſenden dann 
einen Aufenthalt von 1½ Stunden. Um dieſen Aufenthalt auf 
dem Bahnhof Kornatowo zu beſeitigen, ſollen im Bedarfsfalle 
die beiden neuen Züge zwiſchen Culm und Kornatowo gefahren 
werden und zwar folgendermaßen: Zug 880 aus Kornatowo 
7,15 Abends, in Culm 7,47 Abends, Zug 879 Abfahrt Culm 
8 Abends, Ankunft Kornatowo 8,32 Abends, Zug 880 hat in 
Kornatowo Anſchluß an Zug 206 nach Thorn, Zug 879 an Zug 
205 für die von Thorn kommenden Reiſenden nach Culm. 

Ferner ſind neu eingelegt: Zug 50 aus Marienburg um 
4,10, in Dirſchau um 4,35, Zug 803 aus Soldau um 11,45, in 
Illowo um 12,10, Zug 1103 aus Ruhnow um 4,40, in Tempel⸗ 
burg um 6,46, Zug 1108 aus Neuſtettin um 7,30, in Ruhnow 
um 11,20, Zug 1010 aus Zollbrück um 5,50, in Schlawe um 
6,25, Zug 1011 aus Schlawe um 4, in Zollbrück um 4,35. 

— Die Ergebniſſe der neueſten Rekrutenprüfungen 
im Deutſchen Reiche werden jetzt bekannt. Von den 
250661 Rekruten, welche im Jahre 1895,96 in die Armee 
und Marine eingeſtellt wurden, hatten 249373 Schulbildung 
in deutſcher Sprache, 914 Schulbildung nur in fremder Sprache 
und 374 waren ohne Schulbildung, d. h. ſolche, welche in keiner 
Sprache genügend leſen oder ihren Vor⸗ und Familiennamen 
nicht leſerlich ſchreiben konnten. 

In Prozent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen 
diejenigen, welche weder leſen nochihren Namen ſchreiben 
konnten, im Erſatzjahre: 

1885 86 1,08 1889/90 0,51 

1886/87 0,72 1890/91 0,54 

1887 88 0,71 1841,92 0,45 

1888,80 0,60 1892/93 0,38 

Stellt man für die Bezirke, von welchen die meiſten Mann⸗ 
ſchaften ohne Schulbildung geſtellt wurden, das erſte und das 


letzte der vorſtehend genannten Jahre gegenüber, ſo kamen 
Analphabeten auf je 100 eingeſtellte Raketen in den Regierungs⸗ 


bezirken. 
1885/86 1895/96 


1893/94 0,24 
1894/95 0,22 
1895/6 0,15 


P 0 j OT i kes aye 8,02 1 22 
Marienwerder 8,84 0,81 
Gumbinnen 6,70 0,77 
Königsberg 4,47 0,72 
Oer 2,76 0,57 
Danzig wise 3,64 0,41 
Bromberg 6,72 0,33 


Ueberall iſt alſo eine ſehr bedeutende Beſſerung 
zu bemerken; am ſtärkſten ijt die Verminderung der Cine 
geſtellten ohne Schulbildung erfreulicherweiſe in Poſen und 
Marienwerder. 

— Der Miniſter des Innern hat die betheiligten Behörden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Vorſchrift des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes vom 31. Juli v. Is. Genehmigungen der Statuten 
und Statutnachträge von Verſicherungsanſtalten, welche auf 
Gegenſeitigkeit gegründet und deren Zwecke nicht auf 
die Erzielung von Gewinn gerichtet ſind, einem Stempel nicht 
unterliegen. Daſſelbe gilt von den Genehmigungen der Statuten 
und Statutnachträge von auf Grund der Kabinetsordre vom 
29. September 1833 errichteten Sterbe⸗, Ausſteuer⸗ und dergleichen 
Kaſſen, welche auf Gegenſeitigkeit gegründet und nicht auf die 
Erzielung von Gewinn gerichtet ſind. 


— Der evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein hat 
der Provinz Weſtpreußen in hervorragendem Maße geholfen. 
Während der Provingial-Verband von Weſtpreußen im Laufe 
von ſieben Jahren 7412 Mk. an Jahresbeiträgen und Erträgen 
von zwei Hauskollekten nach Berlin geſandt hat, ſind der Provinz 
von dem engeren Ausſchuß in Berlin 11500 Mk. zur Erhaltung 
von Stadtmiſſionaren und Hilfsgeiſtlichen bewilligt. Unſere 
Provinz hat alſo aus Berlin 4088 Mk. mehr erhalten, als ſie 
dahin abliefern konnte. Damit nimmt Weſtpreußen unter ſämmt⸗ 
lichen Provinzen eine einzig bevorzugte Stellung ein. Dem 
Verein iſt jetzt von dem Miniſter des Innern eine Hauskollekte 
unter der evangeliſchen Bevölkerung im ganzen Königreich Preußen 
bewilligt. 

— Der Krieger⸗Verein begeht die Feier des Sedan⸗ 
feſtes am Sonntag, den 30. Auguft, im Schützenhauſe durch 
Konzert, Feſtrede, Illumination, Feuerwerk und Tanz. Zum 
Feſtzuge durch die Stadt tritt der Verein um 3 Uhr am Tivoli 
an. Am Krieger⸗Denkmal am Stadtwalde wird unter Nieder- 
legung eines Kranzes eine Andacht zum Andenken an die ge⸗ 
fallenen Kameraden abgehalten werden. 

— Am Montag hat Leonor Fiebag, der ſtrebſame 
jugendliche Liebhaber des Sommertheaters, ſein Benefiz, 
zu dem er das Luſtſpiel „Mit Vergnügen“ von Moſer 
und Girndt gewählt hat. Der Benefiziant ſpielt die Rolle des 
Emil Jonas. 

— Der Wirkl. Geh. Staatsrath Ludwig Dr. Rekowski 
aus Petersburg hat das Herrn Martin Palacz gehörige 320 
Morgen grobe Gut „Villa Gorezyn“ bei Pojen für 208000 
Mark bei voller Auszahlung gekauft. 


A Danzig, 29. Auguſt. Prinz Albrecht kam geſtern mit 
einer Verſpätung von 15 Minuten gegen 9 Uhr hier an. Empfangen 
wurde der Prinz von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, Polizei⸗ 
präſidenten Weſſel, Eiſenbahndirektionspräſidenten Thom é 
und Premier » Lieutenant v. Brandt. Nachdem der Prinz den 
Herrn Oberpräſidenten begrüßt hatte, unterhielt er fic) längere 
Zeit mit Herrn v. Brandt, dem ihm zugetheilten Adjutanten, und 
begab ſich darauf ſofort nach ſeinem Abſteigequartier bei Herrn 
v. Goßler; vor dem Bahnhöfe und unterwegs wurde der Prinz, 
welcher in einer offenen Equipage mit dem Oberpräſidenten fuhr, 
lebhaft begrüßt. 

Heute (Sonnabeud) früh beſichtigte Prinz Albrecht die 
36. Kavallerie⸗Brigade. Um ½7 Uhr traf der Prinz in Wittſtock 
ein, ſtieg zu Pferde und begab ſich ſofort ins Manövergelände. 


Dort hatten die beiden Huſaren⸗Regimenter aus Langfuhr und 
Stolp Aufſtellung genommen, die von dem Prinzen ſogleich zur 
Attacke befohlen wurden. Nachdem dieſe glänzend verlaufen 
war, wurde die me Kavallerie zu einem Angriff auf das 
ſeitlings aufgeſtellte Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 36 tommandirt. 
Die Artillerie empfing den Kavallerie⸗Angriff mit heftigem Ge⸗ 
ſchützfeuer, wurde aber außer Gefecht geſetzt, da der Kavallerie⸗ 
Angriff mit ungemeiner Schnelligkeit erfolgte. Zum Schluß wurde 
das hieſige Train⸗Bataillon inſpizirt. Bei der Kritik ſprach ſich 
der Prinz beſonders lobend über das Verhalten des Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 36 aus, welches eine Stellung einge 
nommen hatte, die trotz der Einſchließung des Regiments durch 
die Kavallerie als vorzüglich bezeichnet werden könne. Dem 
Flügel⸗ Adjutanten des Kaiſers, Herrn Oberſtlieutenant 
Mackenſen⸗Langfuhr, gegenüber äußerte der Prinz, daß er 
eine jo glänzende Kavallerie⸗Attacke ſelbſt bei ſeinem Vraun⸗ 
ſchweiger Huſaren⸗Regiment noch nicht geſehen habe. Ferner ſoll 
der Prinz geäußert haben, daß er ſeinem Vetter, Kaiſer Wilhelm, 
ſelbſtverſtändlich von der vorzüglichen Haltung der Truppen des 
17. Armee-Korps Meldung erſtatten werde. Soweit ihm bekannt 
ſei, werde der Kaiſer in dieſem Herbſt vorausſichtlich Gelegenheit 
haben, ſein Huſaren⸗Regiment perſönlich zu beſichtigen. Gegen 
Mittag kehrte der Prinz von Langfuhr nach Danzig zurück. 

Der Danziger Radfahrer ⸗ Klub von 1885 hält 
am morgigen Sonntag ſein 100 Kilometer⸗Rennen ab. Es 
ſind dazu von den Damen des Klubs und Mitgliedern werth⸗ 
volle Preiſe geſtiftet worden; an diejenigen Herren, welche die 
100 Kilometer in höchtens 3 Stunden 30 Minuten zurücklegen, 
werden Zeitmedaillen vertheilt. Abends findet eine Zuſammen⸗ 
kunft der Mitglieder und ihrer Damen in Zoppot ftatt. 

Auf dem am 6. September in Marienwerder ſtatt⸗ 
findenden Radfahrer⸗Gautage wird der hieſige Damen⸗ 
cee dfahrer verein „Violetta“ ebenfalls einen Reigen 
ahren. 

Auf der Weſterplatte wird zur Erinnerung an den Tag 
von Sedan der Pächter der Weſterplatte, Herr Reißmann, am 
2. September im Kurpark der Weſterplatte ein großes Doppel- 
konzert mit Brillantfeuerwerk und Darſtellung der Schlacht bei 
Sedan veranſtalten. 

Culm, 28. Auguſt. Am Dienſtag fand in Paparczyn 
eine Verhandlung wegen Einrichtung einer 2. Schulſtelle ſtatt. 
Als Vertreter der Regierung nahm daran Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seeh auſen⸗Brieſen und die Vertreter der eingeſchulten 
Güter Paparezyn, Robakowo und Bergswalde Theil. Obgleich 
die Schule von weit über 100 faſt nur polniſchen Kindern beſucht 
wird, weigern fic die Gutsherren, für Errichtung der Schuiftelle 
weſentliche Leiſtungen zu übernehmen. 

Thorn, 28. Auguſt. Die beim Holzhandel au 
der Weichſel intereſſirten Kommiſſionäre, Makler und 
Agenten beabſichtigen einen Verein zu gründen, welcher 
ihre Rechte wahren und die Intereſſen der ee wahr⸗ 
nehmen ſoll. Der Verein wird in Thorn ſeinen Sitz haben. 
In allen Holzhändlerkreiſen findet dies Vorgehen der 
Kommiſſionäre Zuſtimmung. Die konſtituirende Verſammlung 
findet morgen ſtatt. — Die Verhältniſſe in unſerer Knaben⸗ 
ſchule find ſeit langer Zeit unhaltbar. Knabenmittelſchule und 
erſte Gemeindeſchule ſtehen unter einem Leiter. Die Räumlich⸗ 
keiten des Schulhauſes reichen nicht aus, ſo daß mehrere Klaſſen 
auswärts untergebracht worden ſind. Ein neues Schulgebäude 
ſoll gebaut werden, das Gelände hierzu iſt bereits auf der 
Wilhelmsvorſtadt vom Militärfiskus erworben. Nun wird be⸗ 
abſichtigt, das jetzige Töchterſchulgebäude der Knabenſchule zu 
überlaſſen und jenes neue Gebäude auf der Wilhelmsvorſtadt 
für die Töchterſchule zu errichten. — Unſere Stadt hat für 1896 
1682 ſtimmfähige Bürger mit einem Geſammtſteuer⸗ 
betrage von 385573 Mk., in der erſten Abtheilung ſind 74 Wähler, 
in der zweiten 235 und in der dritten 1373. 

Thoru, 28. Auguſt. Heute früh begab ſich die 35. Kavallerie 
Brigade beſtehend aus dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und dem 
Küraſſier - Regiment Nr. 5, in das Manövergelände. Die 
Regimenter bezogen heute in der Umgegend von Culmſee Marſch⸗ 
quartier. 

Thorn Brieſener Kreisgrenze, 27. Auguſt. Die Mit 
theilung, es hätte unlängft in Schewen beim Abbruch eines 
Gebäudes ein Mann ſein Leben verloren, beruht auf einem 
Irrthum. Einer der beim Abbruch beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
hat beim unvorhergefe? nen Herabſtürzen eines Balkens eine 
Verletzung erhalten, die aber nicht lebensgefährlich war. 

Marienwerder, 28. Auguſt. Der Ausſchuß für das hier 
zu errichtende Kreis- Kriegerdenkmal verſammelte ſich 
heute Vormittag auf dem Flottwellsplatz, um ein von Herrn 
Libera hierſelbſt hergeſtelltes Modell des Denkmals in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und den Ort für die Aufſtellung des Denkmals 
genau zu beſtimmen. Nach dem Plan des Herrn Libera ſoll das 
Denkmal — ein Obelisk von gefälligen Formen — bei einer 
unteren Breite von 3,50 Meter eine Höhe von 7 Metern erhalten 
und aus ſchwarzem Granit hergeſtellt werden. Einſtimmig wurde 
anerkannt, daß das Denkmal nur in der Mitte des Flottwells⸗ 
platzes Aufſtellung finden kann. Zu einem endgültigen Beſchluß 
darüber, job das Denkmal nach dem Entwurf des Herrn Libera 
aufzuführen ſei, konnte der Ausſchuß noch nicht kommen, die 
Feier der Grundſteinlegung kann deshalb auch nicht, wie be⸗ 
abſichtigt war, am 2. September ſtattfinden. Die Enthüllung 
des Denkmals iſt für den 22. März 1897, den Tag der Jahr⸗ 
hundertfeier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I., in Ausſicht 
genommen. Für den Denkmalszweck ſtehen dem Ausſchuß bisher 
in runder Summe 7000 Mk. zur Verfügung. a 

Schwetz, 29. Auguſt. Der heutige Remontemarkt war 
mit 25 Pferden beſchickt, hiervon wurden von der Remonte⸗ 
Ankaufskommiſſion 10 Stück zu Preifen von 600 —900 Mark 
erſtanden. 

Konitz, 28. Auguſt. Zu Deleg irten für den vom 3. bis 
5. Oktober in Berlin tagenden Allgemeinen Delegirtentag 
der nationalliber alen Partei Deutſchlands find von 
den hieſigen Nationalliberalen die Herren Anſtaltsdirektor 
Grofebert und Rechtsanwalt Haſſe für den Reichstags⸗ 
wahlbezirk Konitz⸗Tuchel gewählt worden. 

sy Elbing, 28. Auguſt. Durch die Ortſchaften Neuendorf 
Höhe und Grun au⸗ Höhe fließt die ſogenannte große Beek, 
welche nach dem Drauſenſee gelt. Im Früjahr wird das 
Flüßchen zum reißenden Strom, welcher die von den Intereſſenten 
zum Schutze angelegten Deiche überfluthet oder durchbricht und 
die anliegenden Ländereien verwüſtet. Die Intereſſenten haben 
ſich infolgedeſſen an den Herrn Regierungspräſidenten zu Danzig 
mit der Bitte um Regulirung des Flußlaufes und um Anbahnung 
der Bildung eines De ichver ban des gewandt. Der Herr 
Regierungspräſident hat nun auch durch Herrn Meliorations⸗Bau⸗ 
inſpektor Deneke einen Fluß⸗Regulirungsplan ausarbeiten laſſen 
und Herrn Regſerungsaſſeſſor v. Schwerin zum Kommiſſar 
für die Bildung eines Deichverbandes ernannt. Unter dem 
Vorſitz dieſes Herrn fand heute in Grunau ⸗ Höhe eine 
Verſammlung der Intereſſenten ſtatt, in welcher das Deich ⸗ 
ſtatut angenommen und die Beſchaffung der Koſten feſtgeſtellt 
wurde u. ſ. w. 

+ Marienburg. 28. Auguſt. Die Stadtverordneten 
wählten heute als Vertreter zu dem am 20. und 21. September 
hier ſtattfindenden Städtetage die Herren Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Gottſchewski und als deſſen Stellvertreter Herrn 
Rechtsanwalt Bentz, der Magiſtrat wird durch die Herren 
Sandfuchs und Bankdirektor Wölke vertreten ſein. Zur 
Herbeiführung beſſerer Beleuchtung will die hieſige 
Gasanſtalt ihren Gaslieferungsvertrag mit der 
Stadt auf zehn Jahre, alſo bis 1915, verlängern. 

Zu dem Verkaufe des dem Poſtgebäude 1 7 — liegenden 
ſtädtiſchen Platzes, in ungefährer Größe von 1500 Quadratmeter, 
zum Preiſe von 5 Mk. für den Quadratmeter, gab die Ver⸗ 
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— Seinen 102. Ge b W ba | beging am Freitag in voller 
Rüftigkeit der Schuhmachermeiſter Karl Prenglerin Berlin. 
Schon mit der erſten Poſt lief bei ihm ein Schreiben des 
Korreſpondenz⸗Sekretärs des Kaiſers, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rathes Mießner, mit dem üblichen Gnadenge ſchenk ein. 
Bald ſtellten ſich viele Gratulanten, Bekannte und Unbekannte, 
ein, welche das Geburtstagskind durch ſinnige Gaben zu erfreuen 
ſuchten. Dieſer war bei beſter Laune, ſprach dem Wein und 
Bier wacker zu und erzählte mit gutem Humor mancherlei aus 
feinem Leben. Herr P. iſt 1816 nach Berlin gekommen, im 
Jahre 1821, am 5. Dezember, Bürger von Berlin und am 
30. April 1824 Meiſter geworden. 


— Der Unfall, bei welchem ſich, wie bereits erwähnt, 
Profeſſor Eduard Zeller einen Beinbruch zugezogen hat, 
trug ſich auf einem Spaziergange in einer Schlucht bei dem 
ſchweizeriſchen Badeort Pfäffers zu. Dort wurde gegen alles 
Recht und ohne Vorſichtsmaßregeln ein Fels geſprengt; ein 
abſpringendes ſchweres Stück traf den greiſen Gelehrten und 
zerſchmetterte ihm den rechten Unterſcheukel. Zum Glück befand 
ſich der Profeſſor in Geſellſchaft eines Arztes, der ihm die erſte 
Hilfe leiſten konnte. Die Ueberſiedelung nach ogee oh Profeſſor 
Sellers Wohnort, iſt nach ärztlichem Gutachten möglich. 


— Beförderung] Bei ſeiner neulich erfolgten 
Penſionirung wurde der bisherige Be zirksfeldwebel 
Zander in Aſchersleben zum Lieutenant befördert. 


— pg Aad Kontrolleur der Berliner 
Gewerbe Ausſtel lung iſt dieſer Tage verhaftet 
worden. Es war aufgefallen, daß Ausſtellungsbeſucher ſtatt der 
Billets nur geſtempelte Kupons beſaßen und in allen Fällen 
erklärten die Beſucher, daß ihnen dieſe Kupons bei der Kontrolle 


mmlung unter der Bedingung ihre Zustimmung, daß der an 
ſieſem Maze vorbelführende, nach der Schulſtraße einmündende 
Weg aus ſeiner jetzigen Lage um 5 Meter nach rechts verlegt 
wird. Weiter wurde dem Käufer die Verpflichtung auferlegt, 
auf dem Platze gefällige, mit ſtraßenmäßiger Faſſade verſehene 
Wohnhäuſer zu errichten. 

Marienburg, 28. Auguſt. Die in Schönwieſe bei Alt⸗ 
felde belegene 10 Hufen große Wunderlich jhe Beſitzung iſt heute 
freihändig mit voller Ernte und Inventar an Herrn Lie §- 
Ladekopp für 270 000 Mk. verkauft worden. 

Der Kutſcher Anton Werner wurde geſtern, als ſeine 
Pferde plötzlich ſcheu wurden, vom Wagen geſchleudert, wodurch 
ihm beide Beine gebrochen und auch andere Verletzungen 
zugefügt wurden. 

Braunsberg, 28. Auguſt. Am Grooßſchen Neubau auf 
dem Köslin waren geſtern Nachmittag acht Sträflinge an 
der Arbeit. Während vier von ihnen unter Aufſicht des wach⸗ 
haltenden Beamten, des Tiſchlermeiſters Kurzbach, am Teiche 
Waſſer holten, ſprangen die übrigen über die Zäune der an- 
liegenden Gärten und ſuchten das Weite. Sie wurden bereits 
geſtern Abend in der Nähe von Elbing erwiſcht. 

Röſſel, 28. Anguſt. Das Schloſſermeiſter Konnegenſche 
Ehepaar hierſelbſt ſeierte dieſer Tage die goldene Hochzeit. 
Dem Jubelpaare iſt die Ehejuviläumsmedaille verliehen. 

Gerdauen, 28. Auguſt. Der Inſpektor M. in Arnsdorf 
hat beim Hantieren mit dem Jagdgewehr das Unglück gehabt, 
den Schäffer F. zu erſchießen. Der Unglückliche erhielt den 
Schuß in den Bauch und brach, nachdem er noch einige Schritte 
gemacht hatte, todt zuſammen. 

Fr. Kreis Friedland, 28. Auguſt. 


i 


Die Ernte in unſerem 


erfährt, es fei angeſichts des Beſindens der 
ſcheinlich daß dieſe den Kaiſer auf ſeiner weiteren Reiſe 
nicht mehr begleiten wird. 


Wind. — Dienstag, den 1. September: 
trocken, warm. 


x Wien, 29. Auguſt. Das neue Wiener Tageblatt 
arin wahr⸗ 


C Konftantinopel, 29. Auguſt. Nur 15 Ur- 


menier waren in dem Gebäude der Ottomanbauf, die ſich 
ergaben. Drei von ihnen waren getödtet, ſechs verwundet. 
Die Zahl der auf den Straßen getödteten Armenier wird 
auf mehr als 1000 geſchätzt. 


O Athen, 29. Anguſt. Der engliſche Vizekonſul 
n Heraklion hat den Kapitän des Kriegsſchiffes „Hood“ 


um Schutz erſucht. 


( Athen, 29. Anguſt. Bei Salino und in der 


Nähe von Kandia fanden Zuſammeunſtöſſe zwiſchen den 
aufſtändiſchen 
Viele lürkiſche Soldaten find verwundet und nach Candia 
geſchafft worden. 


Kretern und türkiſchen Truppen ſtatt. 


Zur Zeit des Bombar⸗ 
Sultaus 3000 


Perſonen, vou denen 500 getödtet oder verwundet ſind. 
Said Kalid hält ſich noch im deutſchen Konfulat auf. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Sonntag. den 30. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchei 


8 warm, ſtrichweiſe Gewitter, lebhafte Winde. — on · 


ag, den 31.: Vielfach beiter, warm, meiſt troden, lebhafter 
Meiſt heiter und 


Niederſchläge Morgens 7 Uhr gemeſſen! 


Kreiſe kann im Allgemeinen kaum als eine Mittelernte bezeichnet am Hauptportal gegeben jeien. Die daraufhin angestellte ſcharfe] Konitz 27.—28. Auguſt: — mm Graudenz27.—28. Auguſt: — mm 
— R EN n und Weizen ig gg Bar ahr era 3 daß der Kontrolleur —— eintretenden | Mewe . — | noeter b. Thorn _r = 
pice 15 bis 5 i, Arn bie Ertrag * s unſti orjabr, Beſuchern Kupons, die er vorher abgeſtempelt hatte, zuſchob und | Marienbur + 0,2 „r. Stargard — — . 
Nor itativ 1 och iſt er a niß rech giinitig ⸗ Bon die von den Beſuchern vorgezeigten ganzen Billets in ſeiner er ebenen d Dividau BT 2% 
Örner find ſchwer, mehlreich und von ſchöner Farbe. Bon Taſche verſchwinden ließ. Bei einer fofort vorgenommenen Gr.Roſainen Neudor⸗ 4 aa oe 
afer und Gerſte erzielt man ſehr geringe Erträge: das körperlichen Durchſuchung wurden bei L. für 45 Mk. Ausſtellungs⸗ Gergehnen / Saalfeld pr. 08 „ Gr. Schönwalde Wpr. 07. 
cettetbs Du D at billets vorgefunden. Trotzdem leugnet L ſeine Schuld, er will Wetter⸗Depeſchen vom 29. Auguſt. igs 
elitten, daß viele Landwirthe nicht einmal die Ausſaat geerntet die Eintritkskarten gekauft haben. e Wü 4 Temperatur Bir 
haben. Der Flachs ijt faſt überall kurz und von ſchlechter — Wegen Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder ſitzt der Stationen fand richtung Wetter er — EH 
Beſchaffenheit, einige Flachsbauer halten es nicht für lohnend, Stadthauptkaſſenrendant Koſchan in Beuthen (Oder) ſeit etwa in mm me s 42831 
ihn ziehen zu laſſen. Der erſte Schnitt Heu und Klee iſt zwar einem halben Jahre in Unterſuchungshaft. Jetzt find etwa 300 | Memel 768 | WNW. | 3 | beiter 18 SE ga 
recht reichlich ausgefallen, doch ijt auf die Grummeternte nicht] Steuerzahlern vom Magiſtrat Mahnzettel zugegangen, in | Neufahrwaſſer 768 Winditille, O wolkenlos 14 143 
zu rechnen. Ueber den Ausfall der Kartoffelernte wird denen ſie zur Zahlung rückſtändiger Steuern einzelner Quartale Swinemünde; 1115 882 5 ˖ 5 bed 15 A298 
urchweg geklagt. Die O bfternte ift gleich Null. aus den jüngſten Jahren aufgefordert werden. Sämmtliche mit pambuca ai Windſtille 0 bald bed. 14 2818 
Eydtkuhnen, 26. Anguft. Der Provinzialrath der dieſer Hiobspoſt überraſchten Bürger behaupten, ihre Steuern Be 569 "SD. 1 wolkenlos 13 | BE ne 
Proving Oftprenhem hat die Abhaltung von Vieh- und ſtets pünktlich gezahlt zu haben, was ſchon daraus hervorgehe, | Breslau 769 Windſtiue 0 Nebel -11_| glee 
Pferdemärkten in unjerem Orte nicht genehmigt. daß fie die ſonſt üblichen Mahnungen nicht erhalten hätten. | Favaranda— 757 © | 2 bedegt | +13 BLES 
— Der Juſtizminiſter hat ebenfalls die Petition wegen Errichtung Freilich find viele heute nicht mehr in der Lage, die Quittungen] Stockholm 763| SW. | 4 wolkenlos 14 1231 
eines Amtsgerichts abſchlägig beſchieden. nachzuweiſen, weil ſie die betreffenden Steuerzettel vernichtet | Kopenhagen | 766] SSW, | 3 bedeckt 14 35 13 
Inowrazlaw, 28. Auguſt. Der Bahnwärter Timm, der haben. Alle dieſe Steuern ⸗Rückſtände find in den Kaſſenjournalen, | Wien 764 NW. 2 [bedeckt 12 2 15 
wie ſchon mit etheilt bei Jatſchitz vom Zuge überfahren —.— wie die gründlichen Reviſionen jetzt darthun, nicht als gezahlt | Petersburg 765 | RW. 0 Regen 13 4-58 
war mit 7 — Laterne wiſchen den Öeleiien egangen Er gebudjt. Da aber ein Theil der Quittunger beigebracht werden > ‘bes aor 0 wolkenlos +16 327 
e 3 N ptomotivti 9 a 8 it gab. kann, ſo läßt ſich wohl annehmen, daß auch die übrigen Reſte berdeen 786 wees 8 wo a os 713 oz. 
ſcheint das Signal, das ihm der Lokomotivführer wiederholt gab, | beglichen, durch den Nendanten Koſchan aber nicht gebucht worden Varmoutb 7 SB. 3 wolkig 


nicht gehört zu haben. Wahrſcheinlich iſt er geſtolpert, unter 
die Maſchine gerathen und ſofort getödtet worden. T. Hinter 
läßt eine Wittwe mit neun Kindernz das zehnte wird erwartet. 
An der Maſchine, die geſtern Abend 4 Inowrazlaw zurück⸗ 
kehrte, befanden ſich noch Haare und Fleiſchtheile des Ver⸗ 
unglückten. 

Poſen, 28. Auguſt. In Tarno wo brannten geſtern zwei 
dem Wirth Mrowka gehörige Scheunen mit einem großen Theil 
der Ernte nieder. Der Schaden beträgt etwa 8000 Mk. Der 
Brand iſt durch kleine Kinder, welche an einem Strohhaufen 
mit Streichhölzern ſpielten, verurſacht worden. 

Poſen, 28. Auguſt. Allem Anſchein nach ſteht der Stadt 
Poſen in hoffentlich kurzer Zeit eine in ihr wirthſchaftliches 
Leben tief eingreifende Veränderung bevor. Seit 
Errichtung der koloſſalen Außenforts, die die Stadt in meilen⸗ 
weitem Umkreiſe umgeben, werden die inneren Befeſti⸗ 
gungswerke, die vor Erfindung der weittragenden Geſchütze 
Poſen zu einer Feſtung erſten Ranges machten, von vielen 
Leuten als den Verkehr und das Wachsthum der Stadt äußerſt 
behindernd und überflüſſig angeſehen. In den leitenden Kreiſen 
ſcheint die Ueberflüſſigteit der inneren Umwallung Poſens nun 
ebenfalls anerkannt worden zu ſein und die Abſicht zu beſtehen, 
ſie eingehen zu laſſen. Das Kriegsminiſterium hat bei 
dem Magiſtrat angefragt, ob die Stadt eventuell be⸗ 
reit ſei, das Gelände auf dem ſich die gegenwärtige innere 
Befeſtigung befindet, zu übernehmen. 

Storchneſt, 28. Auguſt. Eine blutige That iſt in 
der Nacht von Montag zu Dienſtag hier verübt worden. Der 
Müller⸗ und Bäckermeiſter Stanislaus Bederszynski über- 
fiel nämlich in einem Anfall von Delirium ſeinen ſchlafenden 
Sohn Felix und verwundete ihn durch drei Meſſerſtiche in die 
Bruſt lebensgefährlich. Als der Sohn erwachte und in ſeinem 
Blute ſchwimmend um Hilfe rief, kam die Mutter und Schweſter 
herbei, was P. veranlaßte, nach der Küche zu entfliehen und ſich 
hier zu verriegeln. Der in demſelben Hauſe wohnende, daher 
ſchnell herbeigerufene Gendarm Gerdelbrecht erbrach die Küchen⸗ 
thür mit Gewalt, wobei ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick bot. 
B. lag auf der Erde und blutete aus mehreren Wunden. Er 
hatte verſucht, ſich mit dem Küchenmeſſer die Kehle durch⸗ 
zuſchneiden, was ihm jedoch nicht gelungen war und ihn 
veranlaßt haben mochte, ſich 12 Stichwunden in den Leib bei⸗ 
— Als der Gendarm ſich über den anſcheinend Todten 

eugte, ſprang dieſer auf und griff nochmals nach dem Meſſer, 
das ihm jedoch nunmehr entriſſen wurde. Die beiden ſchwer 
Verletzten ſind in ärztliche Behandlung genommen. Ob ſie am 
Leben bleiben werden, iſt fraglich. B. hat ſich ſeit Jahren dem 
Trunke ergeben und war als jähzorniger Menſch bekannt. 

Nawitſch, 28. Auguſt. Der Arbeiter Graumann von 
hier zog ſich kürzlich bei der Arbeſt eine geringfügige Verletzung 
am rechten Fuß zu. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Fuß an, jo 
daß G. ſich nach Hauſe begeben mußte. Der ſofort zugezogene 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, an welcher der bedauerns⸗ 
werthe Mann in wenigen Tagen ſtarb. Der Verunglückte war 
* Jahre alt und hinterläßt eine Frau und fünf unerzogene 

nder. 

O Meſeritz, 29. Auguſt. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Gaſtwirthsſohn Nowack i, der, wie ſ. Zt. mit- 
getheilt, durch Schaukeln einen Kahn auf dem Köbnitzer See 

m Kentern gebracht hatte, wobei drei achtzehnjährige 
. adden ertranten, zu neun Monaten Gefängniß. 

KLoſchmin, 28. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des 
Schöffengerichts wurde gegen den Privatſekretär 
Piechöwski, welcher wegen Aushängens eines roth⸗ 
beſchriebenen Plakats mit der Auſſchrift „Jeszeze 
. . . ka nie zginela“ („Noch ijt... len nicht verloren“) bei dem im 
Juni hier abgehaltenen polniſchen Sängerfeſt von der Polizei 
in eine Strafe von 150 Mk. genommen war und hiergegen 
Widerſpruch erhoben hatte, verhandelt. Die Strafe wurde auf 
75 Mk. ermäßigt. 


Bojanowo, 28. Auguſt. Im hieſigen Korrektions⸗ 
— ots oot Ne ts be AM b ſt ver = th der Mörder 
eineS im abr erſchleſien ermordet 12 jähri 
1 ſchleſ rdeten jährigen 


find. Es hat nun eine ſtark bejuchte Bürgerverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, um Stellung zu der Angelegenheit zu nehmen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß von den 300 gemahnten Steuerzahlern 
nur etwa hundert noch im Beſitze der Quittung ſind. Nach 
längerer erregter Beſprechung wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat 
das Geſuch zu richten, die erlaſſenen Mahnungen zurückzuziehen 
und die reklamirten Steuern als gezahlt zu betrachten. Falls 
es zu einer gütlichen Einigung nicht kommen ſollte, wollen es 
die Bürger auf die gerichtliche Klage ankommen laſſen. 


— [Eine rom antiſche Heirath.] Der Deutſche Dr. Karl 
Scherer hat in Rio de Janeiro die In dianerprinzeſſin 
Aimee Gracema Jombrée geehlicht. Dr. Scherer ijt gegenwärtig 
Chefingenieur der Bahn von Alcobaca nach Praia da Reinha im 
Staate Para. Die Braut iſt die Tochter des Häuptlings des 
einſt mächtigen Stammes der Tupys und am Ufer des Rio 
Doce geboren. 1692 war Dr. Scherer Oberingenieur der Kom⸗ 
pagnie Manhuaſſu⸗Caratunga und in dieſer Eigenſchaft mit der 
Erforſchung des Rio Doce und ſeiner Umgebung beſchäftigt, als 
er plötzlich von einer Schaar Tupys angegriffen, gefangen ge- 
nommen und von den Wilden im Kanu ſtromaufwärts bis zur 
Niederlaſſung des Stammes geführt wurde. Dort angekommen, 
gelang es ihm bald, mit Hilfe eines eingeborenen Dolmetſchers 
einen Friedensvertrag mit den Eingeborenen abzuſchließen, von 
denen er als Unterpfand ihrer Treue ein Mädchen, die mutter⸗ 
loſe Häuptlingstochter, empfing. Als er Ende 1892 nach Rio 
zurückkehrte, brachte er das Mädchen bei dem Profeſſor an der 
Normalſchule, Joſef Böckel, in Penſion. In der Familie dieſes 
Mannes erhielt das Mädchen eine forgfaltige Erziehung, und 
heute iſt aus dem Naturkinde eine feine junge, gebildete Dame 
geworden. Die Hochzeit dieſes Paares hat vor Kurzem ſtatt⸗ 
gefunden. 


— Auf die „ſchwache Seite“ der Männer hat ein 
findiger Tuchhändler ſpekulirt, der zehn junge 
Mädchen als Reiſende angenommen hat. Schon zwei 
Mal, ſo berichtet der „Konfekt.“, beſuchten dieſe zehn junge 
Mädchen die Stadt Meißen und hauſirten mit — Stoff zu 
Männeranzügen. Dieſe Hauſirerin⸗Kolonie hat jedes Mal große 
Poſten von Stoffen mitgebracht, aber ſie auch jedes Mal voll» 
ſtändig abgeſetzt. Die hübſchen jungen Damen ſind ſehr liebens⸗ 
würdig zu ihren Kunden und beſitzen große Ueberredungskunſt, 
ſo daß es nicht zu verwundern iſt, wenn ſich die Vertreter des 
ſtarken Geſchlechts erweichen laſſen und „den kleinen Reſt, welcher 
gr nod) gut zu einem Anzuge reicht“, faujen, weil eben die 

erkäuferin gar zu ſchön bitten kann. Sobald die Mädchen den 
„Reſt“ verkauft haben, gehen fie nach ihrer Hauptniederlage 
zurück, um wieder mit einem neuen „kleinen Reſt“ ihr Glück zu 
verſuchen, und ſo geht es den ganzen Tag fort, bis der mit⸗ 
gebrachte Vorrath zu Ende geht. Wenn zehn Männer mit dieſen 
Stoffen hauſiren gingen, jo würden fie eine ganze Woche zu 
thun haben, um auch nur annähernd das umzuſetzen, was die 
Mädchen in einem Tage verkaufen. 

— [Moderne Mägde.] Eine in Delmenhorſt im 
Oldenburgiſchen wohnhafte Familie ſuchte ein neues Dien ft» 
mädchen und hatte eine dahin lautende Anzeige erlafjen. Die 
Familie war nicht wenig erſtaunt, als eine Bewerberin — 
ſportmäßig gekleidet — per Rad angefahren kam. 

— [Aus der Schule.] „Hans, überſetze mir einmal 
den Satz: Quanto major eris, tanto moderatior esto!“ — Hans: 
„Wenn du Major ſein wirſt, ſollſt du gegen die Tante beſcheidener 
ſein!“ (Fl. Bl.) 
— i — —— 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 29. Auguſt. Wickersheimer, der be’ 
kannte Konſervator am Zoologiſchen Muſeum der Univer” 
ſität Berlin, Erfinder der Wickersheimerſchen Flüiſigkeit, 
die zur Erhaltung thieriſcher Leichen dient, iſt heute 
geſtorben. 

„ Kattowitz, 29. Auguſt. Aus Zabrze wird ge⸗ 
meldet: Auf der Königin⸗Louiſengrube brach heute Vor⸗ 
mittag ein Brand aus. Ein Zimmermann und zwei 
Maurer ſind erſtickt. 

* Stuttgart, 29. Auguſt. 
abgeordnete Pfarrer Wengert 
Girgeuheim geftorben. 

X Wien, 29. Auguſt. Das Zarenpaar iſt nach 
herzlicher Verabſchiedung vom öſterreichiſchen Kaiſerpaar 


Verſchiedenes. 

— Ein Hundertjähriger, der Rentier Gottlieb 
Nölte zu Neuholland im Niederbarnimer Kreiſe, iſt aus Anlaß 
der bereits neulich erwähnten Feier feines 100. Geburtstages vom 
König durch Verleihung des Kronenordens IV. Klaſſe 
ausgezeichnet worden. Hoffentlich iſt es dem alten Herrn noch 
lange vergönnt, ſich darüber zu freuen! 


Der Reichstags⸗ 
(Zentrum) iſt in 


Vormittag 11 Uhr nach Kiew abgereiſt. 


und den Mitgliedern des Kaiſerhauſes am Bahnhofe 


Graudenz, 29. Auguſt. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund boll. Mk. 132140. — Rooger 
120—128 Pfund holl. Mk. 102—107 Mk. — Gerſte Futter Mk. 
100—110, Brau- 110—145. — Hafer Mk. 110—125. — Rod 
erbſen Mk. —. 


Bromberg, 29. Auguſt. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 121 Stück, 165 Kälber, 
757 Schweine (darunter — Bakonier), 430 Ferkel, 224 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: MRindvieh 26—32, Kälber 30.36, Landſchweine 30—34, 
Batonier —, für das Paar Ferkel 18—26, Schafe 22-26 Mt. 
Geſchäftsgang: lebhaft. 
Danzig, 29. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
29.8. 28./8. 29./8. 28./8, 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 72,00 | 72,00 
int. hochb. u. weiß 143 142 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 | 104 
int. bellbunt . 141 140 Gerstegr. (0.700) 128 126 
Tran}. bochb. u. w.] 109 108 kl. (625-660 Gr.) 110 | 110 
Tranſit bellb. . 107 | 106 Hafer in.. 114 


59.0 
Weizen: Umſ. To.] 250 150 


Termin z. fr. Verk. Erbsen iul.....| 110 | 110 
Juni⸗Juli . . fz. Zeanl,. .| 90 90 
Tranf. Juni⸗Juli —— | ——|Ribseninl..... 182 | 182 


140,00 138,50 [Spiritus (loco pr. 


Geptbr.-Dftbr... 
10000 Liter 0%.) 


n Sept.⸗Okt. 106,00 106,00 


Regul.-Pr. z. fr. V. 140 | 140 fkontingentirter 54,00 54.00 
Roggen: inländ. 104 103 |nichtfonting. .. .| 34,00 | 34,00 
ruf). poln. z. Tru. 71,00 | 70,00 |Teudenz: Weizen (pro 745 Gr, 
Ferm. Suni-Quli | ——| ——| Qual.-Gew.): fester. 


Fran). Juni⸗Juli —— —.—] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Sevtbr.-Oftbr.. 104.00 103.50 Gew.]: feſter. 


Danzig, 29. Auguſt. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kar. 1,10—1,20 Mk. Eier Mandel 0,70—0,8 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,50 Mk., Weißkohl MdL. 1,00 bi 
bis 1,50, RothkohlMdl. 1,00—2,00, Wirſingkohl Mol.0,50—1,50 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 0,75—8,00 Mk., Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg. 
Kohlrabi Mol. 0,03—0,20, Gurken Stück 0,01—0,12 Mk., Kartoffeln 
per Centner, frifche 2,40, Kagtoffeln per Centner, alte — 
Mk., Wrucken Schejjel — Mk., Ganje geil. (Stüc) 2,75 bis 
4,00, Enten geſchl. (Stück) 1,10—1,80, Hübner alte Stück 1,20 bis 
1,50 Mk., Hühner per Stüd 1,10— 1,80 Mk., Rebhühner 
Stück 1,00 Mk., Tauben Paar 0,65—0,70 Mk., Ferkel per Stück — 
Mt. Schweine lebend ver Ctr. 32—38, Kälber ver Ctr. 34 bis 
42 Mk., Halen Stück — Mk., Puten — Mk. 

Königsberg, 29. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Rortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco touting. Mt. 55.50 Brief, 
unkonting. Mk. 35,50 Brief, Mk. 34,50 Geld, Auguſt Mk. 35,50 
Brief, Mk. 34,40 Geld. 


Berlin, 29. Auguſt. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
29.8. 28./8 29/8. 28.8. 


Weizen . ..lermatt.| flau 13% Reichs⸗Auleihe 99,60} 99,50 
loco « «+ „1138-156 136-155] 4% Pr. Couſ.- Anl.“ 105,60) 105,75 
September .| 147,50 | 146,50 | 34/20/o 5 = 
Oktober . 145.50 144,50 | 30/0 „ * 
Roagen ...jermatt.| flau Deukſche Hank, . .| 186,90) 186,25 
loco. . »1112-118,112- 1181 3Y/eMp. ritſch. Pfdb. ! 100,00) 100,10 


September 115,00| 114,75 3½ „ „ „II 100,00 100,10 

Sttober . 116,50 115,753 ½ „ neul. „ 1100,00 100,10 

Lafer .. beſſer | felt 3% Weſtpr. Pföbr. 94,60) 94 
00,50 100,60 


. +1120-1481120-148 | 31/0 Oſtyr. „ 

124,00 | 123,00 |3'/2o/o Pom. „ 

120,75 | 119,75 3 ½¼ lo Poſ. „ 

ruhig matter Disk.⸗Com.⸗Anth. 
35.00 35,20 JLanrabütte .... 
38.70 38,70 5% Stal. Rente 
September.. 38.70 38,70 | do/o Mittelm.⸗Oblg. 
Dttober. . .. 38,80) 38,80 Ruſſiſche Noten .. 
40/oReichS-Wnl.| 105,60 105,75 | Privat - Diskont 2¼ʒ¼ 2¼ 9% 
3½% „ „ 104,70 104,80 Tendenz der Fondb.] feit feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 29. Auguſt. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 2753 Rinder, 8745 Schweine, 1173 
Kälber und 14679 Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es wurde ziemlich 
ausverkauft. Feine Stallmaſtſtiere wurden häufig über Notiz be⸗ 

abit. I. 58—61, IL 52—56, III. 44—50 IV. 38—42 Mk. pro 100 
fund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ebenfalls 1 es wurde 
ziemlich geräumt; die Schlußwaare matt. Schwere, ſeine Schweine 
von 300 Pfund und darüber bezahlte man mit 1—2 Mark über 
Notiz. I. 50, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 48—49, III. 45 
bis 47 Mk. pee 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel war ruhig. 1. 60, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 53—55, III. 48—52 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schlachtham mel markt war der Geſchäftsgan rubies 
es wurde zen ausverkauft. 1. 52—55, Lämmer bis 6 . 
48-50, Schleswig⸗Holſteiner 25—33 eig. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Pai war recht ſchwer verkäuflich, binterläßt Ueber 
nd. 


loco 
Auguſt 
September 
Spiritus: 
loco (70er) «» 
Auguſt 


ſta 


liebevolle Mutter 


vorausgegangen ist. 


9185] Heute Vormittag um 9 Uhr verstarb 
nach langem schweren Leiden unser lieber, 
unvergesslicher Vater, der Kaufmann 


Lewin Josephsohn 


im 54. Lebensjahre, nachdem ihm am letzten 
Mittwoch, den 25. d. Mts., unsere theure, 


Henriette Josephsohn 


geb. Rohde 
im 53. Jahre ihres Lebens, in die Ewigkeit 


Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Soldau, den 28. August 1896. 


Die trauernden Geschwister: 
Minna Pargament geb. Josephsohn, 
Sarah Josephsohn, 

Isidor und Gustav Josephsohn. 
Die Beerdigung des Vaters findet am 
Sonntag, den30.d.M., Nachmittags4 Uhr, statt. 


Elise 


licher Ehe. 


9268] Heute Nachmittag 6 Uhr entschlief 
sanft, nach langem, schweren Leiden, meine 
innig geliebte Gattin, 
unsere einzige Tochter und Schwester 


geb. Schmidt 
im 39, Lebensjahre, nach 15jihriger, glück- 


Schrimm, den 27. August 1896 
Theodor Raue, 
Postdirektor, Hauptmann a. D. 
Ortwin Raue. 
Gottfried Raue. 
Liselotte Raue, 


verw. Frau Amtsrath Ottilie Schmidt 
geb. Schielke. 


Gottfried Schmidt, Premier-Lieutenant 
im Inftr.-Regt. Nr. 77. 


unsere treue Mutter, 


Raue 


und Schwägerin 


nach einem kurzen, 
Hinterbliebenen 


Familie Burg. 


9184) Für die vielen Zeichen 
eundlicher Theilnahme bei dem 
ode meines lieben ee jens 

ich meinen aufrichtigen Dan 


Frau Zaporowitz, 
Die. 


Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Pianinos ; 


aus erſter Hand!! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. 
Ton, größte Haltbarkeit. 
2 ſilb. Ausſt.⸗Medalll. 
Kgl. Preuss. Staatsmedaille. 
Export nach allen Crdtheilen. F 
Ba el und Harmoniums, 
Sich. Garant,, kl. Ratenzhlgn. 
Pianofortefabrik u. Magazin 
Car! Ecke, 
BERLIN und POSEN. 
f POSEN: Ritterstr. 39 
iy Reflekt. woll. nicht verſ, um 
Einſdg. v. Preisl. zu erſuchen. 


Nagenbeſchwerden. 


Meinen daran leidenden Mit⸗ 
menſchen gebe ich gern unent⸗ 
eltlich Math und Auskunft, wie 
fe davon befreit und gefund 
Seger al vent. Förſt 
„Koch, Kgl. penſ. Förſter. 
Rom bien, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


O. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Pramiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880, — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Mo- 
chanik, selbst bei sturkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
grutis und franco. 


ernftein atfarbe z. Fußb.⸗ 
A itr. A . 8 P E. Dessoimeck, 


9284] Gestern, 10¾ Uhr Abends, entriss uns der 
grausame unerbittliche Tod unsere heissgeliebte, 
seelensgute Gattin, Mutter, Tochter, Schwester 


ledwig Burg 


geb. Wollenweber 

aus der Blüthe ihres Lebens im Alter von 34 Jahren 

0 ‘ harten Krankenlager. 

unmündige Kinder umstehen ihren Sarg. 
m stille Theilnahme bitten Namens aller 


Schinkenberg, den 29. August 1896, 
Familie Wollenweber. 


Die Beerdigung findet am 1. September 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Fünf 


Landwehr IVerein 

92181 Fo Auftrage des 
Herrn Borſitzenden erſuche 
ich diejenigen Kameraden, 
welche bei der Paradeauſ⸗ 
ſtellung vor Sr. Königlichen 

oheit durch die Ehre einer 

urede ausgezeichnet wur⸗ 
den, mir zum Zwecke eines 

Berichtes ihre Namen am 
Vormittag des 30. Auguſt 
mitzutheilen. ‘ 
Theodor Voges, Schrift⸗ 

führer. 

9249), Beim Sedanfeſt d. Alten 
Krieger⸗Vereins inschlochau 
am 6. September können: ein 
Karouſſel, eine Schießbude, 
mehrere Würfel- u. a. Buden 
Aufſtellung finden. Meldung b. 


Vereinsrendanten Herrn Wein- 
berg in Kaldau. 

Giycerin- 
Schwefelmilchſeiſe 
aus der emal prämiirten Fol. 
bair. Hofparfümeriefabrik von 
C. D. underlich, Nürn⸗ 
berg. BEF Unſtreitig vorzüg⸗ 
lichſte Toilette⸗, Teint⸗ u. Schön⸗ 
eich ble Zur Erlangung jugend» 
iſch, blendend reinen, geſchmei⸗ 
digen Teints: Schr ich zur 
Reinigung von Schärfen, Aus⸗ 
813 en, Jucken und Flechten, 
Zläbrigzer Erfolg. under⸗ 
lichs verbeſſerte Theer eile 
A 35 qi „Theerſchwefelſeiſe 
& 50 p bei Fritz Kyser 


in Graudenz. 1201 


offene Wagen 


in neueſten Facows, vfferire 
unter 1 ill ten 


arantie zu 
Preiſen. 


Jacob Levinsohn. | 


Winterfest. Square head- Weizen. 


Großkörniger laugährige 
empfehleuswerth. 100 ke M 
Bei 25 ke wird 100 Kg- u. bei 500 kg 1000 
Beim Wettbewerb der Saatgudhtwirthidhajten wurden nach Beſi 


mit dem 


I. Staatspreis 
Prümiirt 1896 


’ tt, t ** 
Stuttgart anne en ds, Em Geſellſchaft, 


Ir; Verſuchs⸗Station von 
, A. Kirsche, 
0 “yy 


! . fe 208 r 

; ¢ Herr Gutsbeſitzer R. Mew 
i 1 U 75 ZF 
17 DH Herr 
N 


N 
2.37 


LZ, 


Zeit bei Ihnen zu beſtellen. 


Weizen und Rieſen⸗Roggen, haben 
(Gräfl. v. Lelldorßſſche Beſitzungen.) 


zeichnet ſich ganz beſon 
mit 


1000 kg 


verlangt kräftige Düngung u. gute Kultur. N 
ſtandsfähigkeit gegen die Baie bes Winters, ſehr kr 


genheit! ke Mk. 220. —, 100 
enyel 


mit feinen langen, gut geformten Aehren, liefert, tro 
guter Kultur die beſten Erträge, mit vor züglicher 


—. Preiſe geg. Nachnahme ab hier ohne Sack. 
j K Preis berechnet. is 


Anter vielen Auszeichnungen 


Anerkannt vorzügliche landwirthſchaftl. 
8 Saatzucht und Auban⸗ 


Gezog am 9. Septbr. 1894 40 Zeniner Square head-Wei en.) 
ie uns vergangenen Herbſt 1 Saatgetreide, Kost 
t 


chtigun 


Pfiffelbach 


bei Apolda (circa 300 Meter hoch gelegen) 
Im Beſitze Ia. Referenzen aus vielen enropälſchen Staaten, 
Nord⸗ und Süd⸗Amerika. 
eue e bei Woolen In Der Ci 

j ¢ ⸗Heifikon bei Wohlen in der Schweiz. 
Herr Rittergutsbeſitzer M. Gru auf Schloß Rohrbach bei Weimar. &. 
Dr. Eruſt Lang in Grödig bei Salzburg (Defterreich). Herr Groß⸗ 
Z eae hey oe Juan A. Smitmans (San Jerado) Los Sauces (Chile). 
G err Gutsbeſitzer Frz. Lag- Breit bei Petrinja in Kroatien. Herr Nitter- 
utsbeſitzer R. Stecher, Kleinwaltersdorf bei Freiberg i. S. 
öcker, Landwirth, Unterkirchen bei Cronenberg (Rheinland), 
Theile Ihnen gern mit, daß das im vorigen 3 bezogene Saat⸗ 
gut, Roggen und Weizen, ſich hier vorzüglich entwickelt hat. Ich werde 
nicht bel den für nächſte Herbſtausſaatzeit einige Wispel zur rechten 


err Robert 


Kammergut Hardisleben bei Buttſtädt, den 29. Juli 1894. 


D. Frey muth. 


ead- 


damit ſehr zufrieden, ſowohl im Stork un ven 2 — 
: A er⸗ als auch im Stro e. 
Rittergut Schwerſtedt bei Weimar, den 7. Juli 1894. 9 


A. Schie meyer, Inſpektor. 


Königs = Rielert= Bog 


gen 


ſonders durch Winterfeſtigkeſt, bis 22 cm lange Aehre 
über 100 Körnern und unübertroffene Ertragsfähi keit 1 5 
Preisbewerb 1896: Ausſtellung der Deutſchen 2 
T Stuttgart, 
K. 220,—, 100 


Verbesserter winteriester Square 


Bedeutendes Beſto 


andw.⸗ 
rämiirt. 
& Mk. 24, ~~ 


head - Weizen 


gasvermögen, größte Wider 


ftige Halmbildung; daher unübertroffene Erträge, 
Kg Mk K E 


Defiance- Weizen 


Henpeit! 


mäßiger Bodenanſprüche, auch bei weniger 
örner⸗Qualität. = 


beſteht bei jeiner großen Beſtockung nu 3 ft 
1 Grannenweizen Ideal, denen derb ssen große dicke Achren toon." a engen wanton 
K. 28 i Ausland vorh. Gegenwerths-Anweijung. 
Bon jeder Sorte 5 Kg Poſtpacket ME. 2,50 franko. 


160 ke Mk. 26 


“ se 


durch die Herren Geheimen 


Räthe Prof. Wittmack, Nobbe u. Rittergutsbeſ. Wrede für die Deutſche Landw.⸗Geſellſch. meine Rücht nrümiirt. 


é 


per Meter 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mk. 80 Pfg. 


für elegante Anzüge 
per Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 50 
4 Mk. 60 Pig, 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk. 


Solide Buckskins für Anzüge, 
per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg., 


8 Mk. 50 Pfg. 
Elegante Fant 


r 


5 Mk. 30 Pfg., 


Feine Salon Nammgarnſtoffe 


glatt und 


6 Mk., 7D 
Gediegene Coden 


per Meter 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 80 Pfg., 

8 Mk. 50 Pfg., 4 Mk 60 Pfg., 5 Mk, 6 Mk. 

[Engliſch⸗LCeder, Mancheſtercord 

und Arbeitsanzugſtoffe 

per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 
2 Mk. 40 Pfg., 3 Mk., 8 Mk. 50 Pfg., 
Forſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamten⸗, 

Billard⸗, Livree⸗, Turn⸗Tuche 
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


und Melton 
ver Meter 3 Mk. 40 Pfg., 4 Mk. 50 Pfg. 


Augsburger Specialitäten 


ſehr preiswürdig und folid 


Durch die Poſt franko 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 
Gediegene glatte Cheviots 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche 
per Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 60 Pfg., 
LCLichtfarbene Ballſtoffe, 
per Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. 


„6 Mk., 8 Mk. 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 40 Pfg. 
aſie⸗Cheviots Reinwollene Foules, 
. Cheviots, Diagonal, Crepon 


per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk. 40 Pfg., 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk. bis 3 Mk. 
Sehr preiswürdige 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe / 
per Meter 65 Pfg., 75 Pfg., 85 Pfg., 
IME, 1 Mk. 40 Pfg., 2 Mk., 3 Mk. 
Schwarze Stoffe, Eröpes, 
Jacquaròs, Mohair 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg., 1 Mk. 45 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weißze P 
Cachemire, reine Wolle 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg. bis 4 Mk. 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


7 Mk., 8 Mk. 


faconnirt 


UE, 8 Mk. e 
u. Paletotſtoffe 


Baumwollflanelle, Madapolam, HemdentucßelE 
BettBarGend, Bettüberzüge, Schürzenſtoffe. 


Um ſich von der Güte und Preiswiirdiateit unſerer Stoffe durch 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man ‘ 


RSS” Winter franco BF 


welche bereitwilligſt 


ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 


Waarenſendungen von 10 Mark an franko, — Umtauſch gerne geſtattet. 


Tuchau 


sſtellung Augsburg 25 


wimpfheimer & Sie.) 


Caſſablocks 
in verſchiedenen Größen empfiehlt 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Vereine 

ewerbe - Verein 
Graudenz. 

Dienſtag, Abends 

8 Uhr, Generalver⸗ 
ſammlung im 
Goldenen Löwen. 

Tagesordnung: 1 Mitthel⸗ 

lungen, 2. Nächſter Familien⸗ 

Abend, 3. Innere Angelegenheit. 


Der Vorſtand. En 
Im Auftrage: Rob. Sche 


Her. 


Krieger HAerein 


Graudenz. 


Im Schitzenhause 


Sonntag, den 30. Auguſt 
von Nachm. 5 Uhr ab 


Volks⸗ . Sedan: 


Feſt. 
Concert, Jeſtreòe 


Illumination 
Volksbeluſtigungen, Feuer⸗ 
werk und Tanz. 

Mitglieder des Kriegervereins 
und deren nächſte Angehörige 
haben gegen Burzeigung ihrer 
Quittungsbücher freien Eintritt. 
Alle guten Patrioten werden 
zu dieſer Sedaufeierergebenſt 
eingelad. u. zahlen an Eutree 

ür Erwachſeue a 20 Pf., 
ür Kinder à 10 Pf. 

Die Kameraden treten prä⸗ 
eiſe 3 Uhr Nachmittags im 
Tivoli an; vou da Feſt⸗ 
zug durch die Stadt nach dem 
Kriegerdenkmal am Stadt⸗ 
walde, daſelbſt Andacht u. 
Niederlegung eines Kranzes. 

Der Vorſtand. 
Oscar Kauffmann. 


Landwehr Verein — 


Sonntag, 30, Auguſt 
im 19189 


Tivoli 


Somnerfeſt. 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr 


Anfang des Konzerts 5 Uhr, 
Nichtmitglieder zahlen 20 
Eintrittsgeld, (Kinder 10 Pfg.) 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


Sonntag: Der Uftienbuditer, 
Große Poſſe mit Gefang. 
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Grandenz, Sonntan] 


Die Heimath der Prinzeſſin Helene. 

Die Vermählung des Prinzen von Neapel und der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro wird — wie römiſche 
Blätter melden — in der erſten Hälfte des November 
gefeiert werden. Der „Italie“ zufolge wird ſowohl die 
kirchliche wie die bürgerliche Trauung in Rom vollzogen 
werden. 

Die Verlobte des italieniſchen Kronprinzen, Prinzeſſin 
Helene von Montenegro, hat die Schönheit von ihren Eltern 
eerbt. Von etwas über mittlerer Größe und herrlichem 

uchs fällt ſie beſonders durch die tiefen ſchwarzen 1 — 
und das üppige ſchwarze Haar auf, das zu dem blaſſen 
aber geſunden Teint den wirkſamen Gegenſatz bildet. Ihre 
Mutter, die Fürſtin Milena, die ſich im Jahre 1860 im 
Alter von 13 Jahren mit dem Fürſten Nikola vermählte, 
alt lange als Montenegro's ſchönſte Frau. Fürſt Nikola 
in in neuerer Zeit etwas zu korpulent geworden; in feinen 
Blüthejahren aber war er der Typus eines „Ritters vom 
Schwarzen Berge“, ſchlank, kräftig und hochgewachſen, von 
vornehmem und liebenswilrdigem Weſen, mit blitzenden 
Augen, ein ungewöhnlich ſchöner Mann. i 2 

Die Prinzeſſin erhielt in ihrer Erziehung eine vorzüg⸗ 
liche Grundlage durch die ſchon ſeit Jahren in der fürſt⸗ 
lichen Familie wirkende deutſch⸗ſchweizeriſche Gouvernante 
Frl. Neukomm und den franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Profeſſor 
Mr. Piguet. Mit 2 Jahren kam ſie auf Wunſch 
des e en Zaren in das adlige Damenſtift nach 
Petersburg, wo ſie fünf Jahre verweilte. Sie ſpielt vor⸗ 
üglich Klavier und Violine und iſt eine Malerin, deren 
Fähigkeiten über das Dilettantenthum hinausragen. Es 
braucht kaum betont zu werden, daß fie ebenjo eine vor⸗ 
ügliche Reiterin als Schützin iſt, da das angeborene Eigen 
chaften der Montenegriner männlichen und weiblichen 
Geſchlechtes ſind. Von ihrer Popularität im Volke legt 
ein eigenthümlicher Umſtand Zeugniß ab. Faſt ſämmtliche 
Bitten und Beſchwerden der Unterthanen ihres Vaters 
werden durch ſie an den Fürſten geleitet. Ihre Gerechtig⸗ 
keitsliebe hat ihr in allen Schichten des wackeren Berg⸗ 
volkes einen Namen gemacht, und mit dem größten Ver⸗ 
frauen legt der Montenegriner fein Anliegen in die Hände 
dieſes Mädchens, von dem er Schutz und Fürſprache erhoffen 
darf, wenn ſich ſeine Sache als gerecht erweiſt. 

Zwiſchen Volk und Fürſt herrſcht ein pa triar chali⸗ 
[ße 8 Verhältniß, wie es die Natur und die Kleinheit des 

andes und der enge Zuſammenhang erklärt, der in jahre⸗ 
langen Kriegen zwiſchen dem Führer und ſeinem Gefolge 
ſich gebildet hat. Der ſtolze Montenegriner, deſſen Selbſt⸗ 
bewußtſein ſonſt jo groß ijt, daß er mit Geringſchätzung 
auf die anderen Nationen herabblickt, neigt ſich ehrerbietig 
vor ſeinem Fürſten, küßt ihm Hand, Fuß und Rock, lauſcht 
demüthig ſeinen Worten, fügt ſich ohne Widerſpruch ſeinem 
Eutſcheide. Keine Scheidewand der Etikette umgiebt den 
Herrſcher; am Hofe zu Cettinje geht es einfacher zu als 
an irgend einem anderen Fürſtenſitze Europas. Wie auf 
dem montenegriniſchen Gutshofe ſich Abends die Bewohner 
um's Feuer ſammeln, ſich Geſchichten, Neuigkeiten und alte 
Sagen erzählen, ſo verſammelt Fürſt Nikola ſeine Freunde 
und Gäſte allabendlich vor dem Feuer ſeines Kamins zu 
wangloſer Geſellſchaft, wo die Stadtneuigkeiten und die 
ohe Politik durcheinander behandelt werden und der Fürſt 
nicht elten zur Guzla greift, um darauf einen ſeiner ſelbſt 
gedichteten vaterländiſchen Geſänge zu begleiten. 

Berge pflegen die Sitten zu konſerviren, und das haben 
ie auch in Montenegro gethan. Seine Geſchichte hat den 
ſchernagorzen zum Krie ger gemacht. Noch heute begiebt 

ſich der „Sohn der ſchwarzen Berge“ mit den Piſtolen im 
Gürtel auf den Marktplatz des Dorfes; nicht anders, als 
mit der Büchſe über den Schultern verläßt er ſeine Feld⸗ 
mark und in Cettinje kann man das eigenartige Schauſpiel 
genießen, bis an die Zähne bewaffnete Menſchen Billard 
ſpielen zu ſehen. 

Sehr vortheilhaſt unterſcheiden ſich die Montenegriner 
von den meiſten anderen Völkern der Balkanhalbinſel durch 
ihre Ehrlichkeit. Einer Beſucherin des Fürſten war 
einmal ein Armband verloren gegangen. „Hätten 
Sie es hier zu Lande verloren“, ſagte der Fürſt, „ſo wäre 
es in drei Tagen zu mir gebracht worden, und wenn es 
ſich im entfernteſten Winkel der ſchwarzen Berge gefunden 
hätte.“ Im Zentrum von Cettinje ſtand eine Plantane, 
die in höchſt einfacher Weiſe als Fundbureau verwandt 
wurde. Hatte ein Montenegriner auf der Straße irgend 
etwas gefunden, ſo legte er es am Fuße dieſes Baumes 
nieder oder hing es in ſeinen Zweigen auf, damit es ſich 
der Eigenthümer hier abholen könne. 

In die Gaſtfreundſchaft, eine der ſchönſten 
Tugenden das Montenegriners, hat die neuere Zeit — die 
Zeit der Reiſen — Lücken geriſſen. Se dit be giebt es 
auch im Lande der ſchwarzen Berge Viele, die den Fremden 
als eine nach Möglichkeit auszupreſſende Zitrone anſehen. 
Aber in entlegeneren Theilen des Landes iſt doch noch der 
Gaſt heilig, ſtets findet ſich an der Feuerſtelle ein Platz 
für ihn; was das Haus bietet, ſteht zu ſeiner Verfügung 
und ſtolz iſt der Wirth, wenn der Beſucher ſchließlich ſein 
Haus und die Bewirthung rühmt. Nur die Tugend der 
Reinlichkeit wird der Fremde ſehr ſelten zu rühmen 
in der Lage ſein. Der Montenegriner wäſcht ſich ſehr 
ſparſam, — auch darum weil das Waſſer, in ſeinem Lande 
nicht reichlich iſt; er trägt ſein wate ungefähr jo lange, 
bis es in Stücke fällt, und der Reiſende in Cettinje muß 
ſein Zimmer gewöhnlich mit einer ebenſo mannigfaltigen, 
als unerfreulichen kleinen Thierwelt theilen. 

Ganz merkwürdig iſt die Stellung der montenegriniſchen 
Frau. Die Arbeit in Feld und Haus ſieht der Mann der 
Schwarzen Berge meiſt als eines freien Mannes unwürdig 
an; fie iſt der Frau überlaſſen. Der Mann ijt der Herr, 
demüthig küßt die Frau ihm die Hand, und es iſt noch nicht lange 
her, daß ſelbſt gebildete Montenegriner die eigenthümliche 
Form der 1 gebrauchten: „Entſchuldigen Sie, es 
iſt meine Frau“. Die Liebe pflegt im Leben des montene⸗ 
griniſchen Mädchens keine Rolle zu 2 frühzeitig ver⸗ 
heirathet und mit harter Arbeit belaſtet, verblüht ihre 
Schönheit bald. Mit Verdruß bei ihrer Geburt begrüßt, 
iſt ſie mit 25, 30 Jahren eine alte Frau und blickt zu ihrem 
Vater. Bruder, Gatten wie zu höheren Weſen auf. Und 
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dennoch iſt ſie keineswegs eine Sklavin. Sie kaun allein 
durchs ganze Land wandern und Niemand — bei Todes⸗ 
ſtrafe — wird wagen, ihr ein Leides zu thun oder ihr auch 
nur etwas Unehrbares zu ſagen. Freilich kann ſie auch 
ihrer eigenen Kraft vertrauen; denn ſie iſt durch die un⸗ 
ausgeſetzte körperliche Arbeit gewöhnlich ſehr ſtark und 
ihren heldenhaften Muth hat ſie in den Freiheitskämpfen 
oft bewieſen. In dieſer wunderlichen Doppelſtellung der 
Frau ſpiegelt ſich eine merkwürdige Miſchung der urſprüng⸗ 
lich reinen Sitten eines geſunden Bergvolkes mit orien⸗ 
taliſchen Gewohnheiten und mit den barbariſchen Anſchau⸗ 
ungen eines wilden Kriegerſtammes. Und dieſe Miſchung 
kennzeichnet das montenegriniſche Volk überhaupt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt. 

— Während die Zwangs verſteigerungen landwirth⸗ 
ſchaftlicher Grundſtücke in Weſtpreußen im Jahre 1892 93 
ſehr häufig waren, haben ſie in den letzten Jahren erfreulicher 
Weiſe erheblich abgenommen. Vor zehn Jahren, 1886,87, kamen 
in Weſtpreußen 342 Grundſtücke mit einer Geſammtfläche von 
23 778 Hektar zur Verſteigerung; dieſe Zahlen fielen beſtändig, 
und 189192 waren es nur noch 172 Grundſtücke mit 12 680 
Hektar; dann erfolgte ein ſtarker Rückſchlag, indem 1892 93 
wieder 240 Grundſtücke mit 15 782 Hektar zur Zwangsverſteige⸗ 
rung kamen; 1894/95 aber war der niedrigſte Stand der letzten 
Jahre erreicht, nur 143 Grundſtücke kamen unter den Hammer; 
dabei fiel die Geſammtfläche auf 6179 Hektar, es war alſo 
gerade der Kleingrundbeſitz nicht an der Verminderung 
der Zwangsverkäufe betheiligt, vielmehr lieferte gerade dieſer 
einen überaus hohen Prozentſatz. Während 1886/87 nur rund 
3700 unter 23 778 Hektar auf verſteigerte Grundſtücke bis zu 
500 Hektar Fläche entfielen, waren es 1894/95 ſchon 1523 unter 
6179 Hektar. Es kam in dieſem Jahre etwa auf 400 Grund» 
ſtücke eine Zwangsverſteigerung, da in Weſtpreußen über⸗ 
haupt 57 093 landwirthſchaftliche Betriebe beſtanden, deren Ge- 
ſammtfläche 1911520 Hektar betrug. Bei den neuen Re nten- 
gütern ſtellt ſich die Zahl übrigens erheblich ungünſtiger, 
da unter ihnen faſt 1 v. H. in der kurzen Zeit ſich als nicht 
lebensfähig bewieſen hat. Bemerkt muß noch werden, daß die 
Kapitaleinbuße auf den Morgen beim Kleingrundbeſitz 
beträchtlich geringer iſt, als bei großen Beſitzungen, die zur 
Verſteigerung kommen. Bei der Verſteigerung kleiner Parzellen 
wird nicht felten ein Preis erzielt, der den höchſten Kauf⸗ 
preis vor der Verſteigerung erreicht oder gar überſteigt. 
Der bei der Zwangsverſteigerung entſtehende Kapitalverluſt für 
den Morgen ſteigt mit der Größe des Grundſtückes. 

— Die Ortspolizei⸗ Behörden haben auf Veranlaſſung 
des Finanzminiſters Erhebungen darüber anzuſtellen, ob in 
ihren Bezirken eine beſondere Nachfrage nach den Nidel- 
Zwanzigpfennigſtücken beſteht, ſowie ob, bezw. aus welchen 
Gründen ſich dieſe Münzen allgemein bezw. bei einzelnen 
Bevölkerungsklaſſen einer beſonderen, durch Mehrausgabe von 
Zehnpfennigſtücken nicht zugbefriedigenden Beliebtheit erfreuen. 

+ — Dem Vorſtande der Synodal-Waiſenkaſſe der 
Diözeſe Neuſtadt iſt vom Herrn Oberpräſidenten die Erlaubniß 
ertheilt, zu Gunſten der Waiſenunterbringungskaſſe bei den 
evangeliſchen Bewohnern in den Kirchſpielen der genannten 
Diözeſe in den Monaten September und Oktober d. Js. eine 
Hauskollekte abzuhalten. 

— Die Dienſtwohnungen von Bedienſteten 
milder Stiftungen find, nach einem Urtheil des Ober- 
Verwaltungsgerichts vom 29. April 1896, wenn dieſe 
Dienſtwohnungen ſtatutariſch für die Zwecke der milden Stiftung 
unmittelbar dienen, der kommunalen Grundftener 
nicht unter worfen. 


— Zum Gegenſtande einer Privatklage iſt das 
Verlangen gemacht worden, auf Grund des § 11 des Preß⸗ 
geſetzes eine Berichtigung aufzunehmen. Der Kläger hat unter 
dem Zwange des Geſetzes die Berichtigung zwar abgedruckt, 
erklärt aber, daß die berichtigten Thatſachen unrichtig ſind, und 
findet eine Ehrenkränkung darin, daß er fic) ſeinen Leſern 
gegenüber als unzuverläſſig hat hinſtellen müſſen. Die Sache 
gelangt nächſtens vor dem Berliner Schöffengericht zur Ver⸗ 
handlung und wird dem Ausgange beſonders in juriſtiſchen und 
Preſſe⸗Kreiſen mit Intereſſe entgegengejehen. 

— Der altkatholiſche Biſchof Dr. Weber wird 
auf ſeiner ſchon erwähnten Beſuchsreiſe zu den Altkatholiken in 
Weſt⸗ und Oſtpreußen in der nächſten Woche in Danzig 
eintreffen und am Sonntag, den 6. September, in der Heiligen⸗ 
leichnamskirche einen Gottesdienſt mit Predigt abhalten. Ferner 
ijt ein öffentlicher Vortrag des Biſchofs in Danzig in Ausſicht 
genommen. 

— Sonntag ſteht den Beſuchern des So mmertheaters 
ein ganz beſonders vergnügter Abend in Ausſicht; es wird der 
„Aktienbudiker“, eine der älteſten aber beſten Berliner 
Poſſen, gegeben, die wirklich Handlung hat und nicht ausſchließlich 
dem hohen Blödſinn huldigt, wie leider ſo viele moderne 
Machwerke. 

— Nach mehreren Verſuchen, die an der Ungunſt des Wetters 
ſcheiterten, gelang es dem k. k. Kunſtfeuerwerker Herrn 
Schwiegerling aus Breslau am Freitag Abend, ſein Feuer⸗ 
werk im Tivoli abzubrennen. Der Garten war ſehr gut beſucht 
und das Feuerwerk gefiel dem Publikum ſehr. Die Raketen 
ſtiegen ſehr elegant zu dem klaren Nachthimmel empor. Als 
etwas ganz Neues brachte Herr Sch. eine ſogen. „ſingende 
Rakete“, deren Leuchtkugeln im Fallen einen pfeifenden Ton 
hören ließen, was ſehr beifällig aufgenommen wurde. Durch 
Feuerräder und Sonnen, durch Brillantfeuer und Sprühgarben 
ſowie durch die vielen bei der Schlußnummer „Das Bombarde- 
ment von Mars la Tour“ abgebrannten Leuchtkugeln und 
ſonſtigen „Knalleffekte“ wurde der dunkel gehaltene Theil des 
Tivoligartens faſt taghell erleuchtet. Trotz der kühlen Nachtluft 
und dem allzu lange hinausgeſchobenen Beginn des Feuerwerks 
hielt das Publikum aus und ſpendete Herrn Schw. reichen Beifall. 

— Beim Schaukeln auf einem Handkarren verunglückte 
dieſer Tage der 11jqährige Sohn des hieſigen Fleiſchermeiſters 

errn Hermann A. Der Knabe gerieth unter den umkippenden 
Karren und erlitt über dem Knöchel einen Beinbruch. 


— Der 14 Jahre alte Schuhmacherſohn Johann Golus 
aus Gollub hat am 10. Juni d. Is. den Schüler Sigismund 
Cyrklaff aus Gollub nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens in der Drewenz gerettet. Der Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder bringt das belobigend mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Golus für dieſe 
That eine Prämie von 30 Mark bewilligt hat. 

— Dem Schloſſer Eduard Karl Siebert aus Danzig, 
der am 7. Juni d. J. den 6½ Jahre alten Knaben Emil Manhold 
nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens errettet 
hat, iſt vom Regierungspräſidenten in Danzig eine Prämie von 
20 Mk. bewilligt worden. 


[Militäriſches] Schulze, Sek. Lt. vom 


nf. Regt 
Nr. 51, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Born, 


nter⸗Roß⸗ 


arzt vom Dragoner-Regiment Nr. 10, unter Verſetzung zum 
Ulanen-Regiment Nr. 12, zum Roßarzt ernannt. Schneider, 
Roßarzt vom Ulanen-Regiment Nr. 12, zum Feldart. Regt. 
Nr. 11 verſetzt. 

— Der Marine» Intendanturreferendar a. D. Brümmer, 
zur Zeit in Kolberg, iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Tribſees 
ernannt. 

— Dem Gymnaſialdirektor Dr. Großmann zu Raſtenburg 
und dem Gymnaſial⸗Profeſſor Dr. Hüber daſelbſt ijt der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, den penſionirten Fußgendarmen Kretſch⸗ 
mann zu Löwenhagen im Landkreiſe Königsberg und Lübke 


zu Kranz im Kreiſe Fiſchhauſen das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold, dem penſionirten Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Voullième 
zu Dollſtädt im Kreiſe Pr. Eylau, den penſionirten Fußgendarmen 


Sywottek zu Biſchofsburg im Kreiſe Roffel und Clemens 
zu Pr. Eylau das allgemeine Ehrenzeichen, dem Gärtnereibeſitzer 
Emil Schützler zu Krone a. B. im Kreiſe Bromberg die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 


— Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Breslau Dr. Curt v. Rü m⸗ 
ter aus Kokoſchten bei Danzig iſt zum ordentlichen Profeſſor 
in derſelben Fakultät ernannt. Der außerordentliche Profeſſor 
der Philoſophie in Freiburg Dr. Rickert, ein Sohn des Ab⸗ 
geordneten, iſt als ordentlicher Profeſſor der Philoſophie nach 
Roſtock berufen worden. 

— Der Pfarrer Ebel in Gr. Nebrau iſt bis zum 14. 
September d. Is. beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
den Kreisſchulinſpektoren Dr. Otto in Marienwerder und Dr. 


Kaphahn in Graudenz in den Geſchäſten der Ortsſchulinſpektion 
vertreten. 


— Dem Prediger Dr. Gerhard Fiſcher ijt die erledigte Pfarr⸗ 


ſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Schirotzken, Diözeſe Schwetz, 
und dem Pfarrer Bruno Schulz zu Slawianowo die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Gr. Kruſchin, im Kreis 


Strasburg, verliehen. 

— Dem Seminar-Oberlehrer Braune aus Halberſtadt iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektorſtelle in 
Pr. Friedland übertragen, der Kreisſchulinſpektor Lettau in 
Schlochau iſt von der Mitverwaltung dieſer Stelle entbunden. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Lentze zu Swinemünde iſt 
der Polizeidirektion in Poſen überwieſen. 

— Der Regierungsafjefjor Naumann in Solingen iſt dem 
Landrathe des Kreiſes Graudenz zur Hülfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften zugetheilt. 

Die bisherigen Landmeſſer Preuß zu Allenſtein und 
Neubaur zu Ortelsburg find zu Ober-Landmeſſern ernannt, 

— Der Steuerſekretär Rie del in Culm iſt nach Breslau 
verſetzt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ift als 
Poſtgehilfe Felgner in Stolp. Verſetzt find: die Poſtpraktikanten 
Kühne von Danzig nach Dirſchau, Schmidt von Danzig na 
Neufahrwaſſer, die Poſtaſſiſtenten Domröſe von Mocker na 
Danzig, Haaſe von Dirſchau nach Danzig, Brauſe von Marien⸗ 
werder nach Löbau (Wpr.), Krüger von Dirſchau nach Culmſee, 
Kuleiſa von Danzig nach Marienburg, Lünſer von Kolmar 
nach Konitz, Winkler von Stutthof nach Schidlitz. 

— Der Rittergutsbeſitzer Höltzel zu Babalitz iſt nach ab⸗ 
gelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Lippinken im Kreiſe Löbau ernannt, 


* — Die Verwaltung der am 1. September in Heide mühl 
bei Lippinken in Wirkſamkeit tretenden Poſthilsfſtelle iſt dem 
Schneidemühlenbeſitzer Buthenhoff übertragen worden. 

Z\ Culm, 28. Auguſt. Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus iſt für 3800 Mk. an Herrn Reſtaurateur 
Kaminsky aus Pr. Holland verpachtet worden. Der bisherige 
Pächter, Herr Reſtaurateur Lachmann, zahlte 3100 Mk. — 
Der Verein zur Förderung des Deutſchthums hat 
der Schule zu Dolken eine Fahne geſchenkt. Der Schule zu 
Grubno iſt bereits früher von demſelben Verein eine Fahne 
überwieſen worden. 

* Thorn, 28. Auguſt. Außer anderen Landgemeinden hat 
nun auch die Kämpenortſchaft Korzeniee ihre Schulzenlade 
dem hieſigen Kopernikus verein zur Durchſicht überwieſen. 
Darnach traſen die erſten Anſiedler dort um 1692 ein; es waren 
Holländer. Die urſprüngliche Schreibweiſe Kozieniee iſt allmählig 
in die falſche übergegangen. Es beſteht die Abſicht, den polniſchen 
Namen in Reichfel de umzuändern. Herr Zimmermeiſter 
Ulmer iſt vom Herrn Landeshauptmann als Sachverſtändiger 
für die Weſtpreußiſche Immobilien-Feuerſozietät beſtellt worden. 

Gr. Schliewitz, 28. Auguſt. Der Landrath des Kreiſes 
Tuchel hat die Abhaltung des Ablaſſes in Groß⸗Schliewitz 
am Sonntag zur Verhütung der Weiterverbreitung der Ruhr- 
epidemie unterſagt. 

Schwetz, 28. Auguſt. In der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde die Punktation zur Erwerbung des 
Bauplatzes zum Schlachthauſe genehmigt. Danach erwirbt die 
Stadt eine am Bahnhof belegene, der Zuckerfabrik gehörige 
Ackerparzelle, gegen Tauſch einer ſtädtiſchen Wieſe, welche die 
Zuckerfabrik bis dahin in Pacht hatte, und auf welcher fic) die 
ſogenannte jchiefe Ebene befindet. Für die Abtretung eines 
Verbindungsweges von der Chauſſee nach dem künftigen Schlacht- 
hauſe hat die Verſammlung dem Maurermeiſter Herrn Szpy⸗ 
dowski 1500 Mk. bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, den Stadt⸗ 
baurath Herrn Bartholomé aus Graudenz mit der An⸗ 
fertigung der Zeichnung und des Koſtenanſchlages zu dem Schlocht⸗ 
hauſe zu beauftragen. 

Neuenburg, 28. Auguſt. Zu dem heutigen Remon te 
markt waren 17 Pferde aufgerieben. Davon wurden drei für 
1000 Mk., 800 Mk. und 600 Mk. von der Kommiſſion gekauft. 


B Tuchel, 28. Auguſt. Dem Lehrer Laß zu Montowo iſt 
vom 1. Oktober ab die Verwaltung der letzten Lehrerſtelle an 
der hieſigen Stadtſchule übertragen. Die Regierung hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Lehrer Birth, Jocobowski und Neu feld 
am 1. Oktober je eine Stelle aufrücken und damit in die nächſt 
höhere Gehaltsklaſſe treten. 

* Vandsburg, 27. Auguſt. Die Ernte ijt hier beendet. 
Roggen war ziemlich befriedigend, ebenſo zum Theil Erbſen. 
Dagegen hat die frühe Gerſte ſehr wenig gebracht und die 
ſpäte giebt nicht die Ausſaat. Es iſt daher mit dem Futter 
ſchwach beſtellt. Die Kartoffeln grünen und blühen, werden 
aber wohl geringe und ſchlechte Frucht geben. 

W Jaſtrow, 28. Auguſt. Vom Amt Bippnow wurde 
vorgeſtern ein Landſtreicher in das hieſige Gefängniß einge⸗ 
liefert. Er hat eine recht bewegte Vergangenheit aufzuweiſen. 
Im Jahre 1872 iſt er aus der Okkupations-Armee deſertirt, 
hat lange Zeit in der franzöſiſchen Fremdenlegion 
gedient und darauf eine mehrjährige Feſtungshaft verbüßt. 
Nach dieſer Zeit hat er ſich fortwährend ohne Arbeit umher⸗ 
getrieben. 

W Pelplin, 28. Auguſt. Der bisherige Armeebiſchof Adolf 
Namszanowski, welcher ſich nach ſeiner Penſionirung im Bis⸗ 
thum Culm aufhielt, auch in der hieſigen Domkirche für den 
verſtorbenen Biſchof v. der Marwitz biſchöfliche Amtshandlungen 


vollzog, wird nunmehr in Frauenburg eine Kanonikat 
übernehmen. 

)-C Flatow, 28. Auguſt. Das hieſige Seelert'ſche 4 
iſt für 54000 Mk. an Herrn Adminiſtrator Müller aus Köslin 
verkauft worden. 

fe Berent, 28. Auguſt. Vorgeſtern Nacht hat ſich der 
Briefträger Borchert in Neukrug erhängt. Er hat vor 
Jahresfriſt eine Poſtanweiſung aus Amerika, die an einen Ein⸗ 
wohner in Kornen gerichtet war, unterſchlagen und ijt nun, als 
die Unterſchlagung ſich herausſtellte, aus Furcht vor Strafe in 
den Tod gegangen. — Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig 
hat die Gemeindebeſchlüſſe betreffend die Einführung des Schlacht⸗ 
geen ges hierſelbſt mit Inbetriebſetzung des Schlacht⸗ 

auſes und die obligatoriſche Fleiſchſchau ge⸗ 
nehmigt. 

Tiegenhof, 28. Auguſt. Zur Unterſuchung des ſchon 
gemeldeten Mordes in der Nähe von Maus dorf traf vor⸗ 

eſtern eine Gerichtskommiſſioun in Gr. Mausdorf, wohin die 
zelche gebracht worden war, ein. Nach Ausſage der Aerzte 
rühren die bei dem Erſchlagenen feſtgeſtellten Wunden von einem 
Spaten und einer Forke her. Mit dem Spaten iſt ein Schlag 
über den Kopf geführt, welcher das Gehirn freilegte; ſerner 
ein Schlag, welcher in einer Länge von faſt 20 Zentimeter die 
> und einen Theil des Uuterarmes geſpalten hat, welche der 
rſchlagene ſchützend vorgehalten haben muß. Mit der Forke 
iſt eine Stichwunde, die von der Wange nach dem Auge geht, 
geführt. Bei dem Erſchlagenen fand man weder Geld noch 
fonftige Werthſachen, nur zwei polniſche Briefe, aus denen jedoch 
die Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten. Am Thatorte 
wurden außer dem Spaten männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke und ein Paar lange Stiefel gefunden, außerdem verſchiedenes 
kleines Handwerkszeug, wie Pfriem, Nägel, Stifte 2c, Man 
vermuthet, daß dieſe Gegenſtände dem Erſchlagenen gehört haben, 
während die weiblichen Kleidungsſtücke und die Stiefel den 
Mördern gehörten, welche ſie auf ihrer Flucht verloren haben. 


Elbine, 28. Auguſt. Die bei dem Brande in Zeyers⸗ 
kampe ums Leben gekommenen ſechs Perſonen, die in einem 
Sarge begraben wurden, ſollen jetzt ausgegraben werden. Der 
Vater der unglücklichen Familie ſoll am Kopfe große Wunden 
gehabt haben. Er ſoll zwei Kinder in dem brennenden Hauſe 
über eine Mauer geworfen haben, über die er ſich dann ſelbſt 
retten wollte. Doch nun ſoll er von dem verhafteten Brand- 
ſtifter Gottſchalk Hiebe mit einer Axt erhalten haben, daß 
er zurückfiel. Auch die armen Kinder ſoll G. wieder zurück 
ins Feuer geworfen haben. 

y Königsberg, 28. Auguſt. In dem alten, bei Pillau ger 
Tegenen Ordensſchloſſe ſind, wie berichtet, in den tieferen 
Kaltſchichten an den Wänden ſchöne, noch gut erhaltene Fresko⸗ 
malereien älterer Zeit entdeckt worden. Die Bauleitung hat 
dieſe Malereien jetzt kopiren laſſen und es ijt angeordnet 
worden, daß das Marienburger Schloß mit ſolchen Kopieen 
geſchmückt werden ſoll. 

„ Königsberg, 28. Auguſt. Einen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt veranſtaltet im Oktober d. Is. zum erſten Male der 
oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zeutral⸗ 
verein im alten Schützenhauſe. 

* Liebemühl, 28. Auguſt. Der Lohnſchiffer Friedrich 
Danziger hierſelbſt fährt in einem großen Kanalboote Torf 
für Rechnung des Herrn Fabrikbeſitzers Krüger-Emilienthal. 
Neulich Nachts hat er nun mit ſeinem Vater, einen wegen Dieb⸗ 
ſtahls oft beſtraften Menſchen, in deſſen Wohnung eine große 
Fuhre Torf geſchafft. Die Sache kam zur Anzeige, und bei der 
heute vorgenommenen Haus ſuch ung wurde der geſtohlene Torf 
gefunden. Der alte Danziger ſetzte nicht nur der Hausſuchung, 
ſondern auch der Feſtnahme thätlichen Widerſtand entgegen, ſo 
daß der Gendarm von der blanken Waffe Gebrauch machen 
mußte. Danziger wurde dann gefeſſelt in das Polizeigefängniß 
gebracht. 

Q Goldap, 28. Auguſt. Der littauiſche Gaulehrer⸗ 
verband, welcher die Kreislehrervereine Goldap, Darkehmen, 
Gumbinnen, Inſterburg, Pillkallen und Stallupönen umfaßt, 
wird feine diesjährige Hauptverſammlung nebſt einer Delegirten⸗ 
verſammlung am 3. Oktober hier abhalten. 

* Gumbinnen, 29. Auguſt. Zu unſerem Bericht über den 
Pferdemarkt in Gumbinnen theilt uns ein Jutereſſent noch 
mit, daß für beſſere Fohlen nicht nur Preiſe von 90—100 Mark, 
ſondern Preiſe bis über 200 Mark, für beſte Waare ſogar bis 
400 Mark bezahlt worden ſind. 

R Crone a. Br., 27. Auguſt. Die gemeinſchaftliche 
Sedanfeier der einzelnen Vereine unſerer Stadt iſt nun 
geſichert. Der Turn-, Geſang⸗ und der Verein „Kameradſchaft“ 
ſowie die Schützengilde und der Radfahrerklub haben ihre 
Betheiligung bereits zugeſagt. 

＋Schubin, 28. Auguſt. In der Nacht von Dienſtag zu 
Mittwoch brannte es abermals auf dem Gehöfte des Eigen⸗ 
thümers Hahn in Friedrichsgrün, wo ſchon neulich ein Brand 
gewüthet hatte. Diesmal brannte das beim vorigen Feuer 
ſtehen gebliebene Wohnhaus vollſtändig nieder. Jedenfalls liegt 
Brandſtiftung vor. — Von unſeren Imkern wird über den 
geringen Honigertrag der Völker in dieſem Sommer 
allgemein geklagt. Ein großer Theil der Schwärme iſt noch 
nicht winterſtändig und ſelbſt alte Stöcke haben nicht genügenden 
Vorrath für den Winter geſammelt. 

Witkowo, 28. Auguſt. Der kgl. Förſter a. D. und Standes⸗ 
beamte Malotki v. Trzebiatowski feierte geſtern mit ſeiner 
Gattin die goldene Hochzeit. 

+ Oftrowo, 28. Auguſt. Das hieſige Füſilier bataillon 
wird nun beftimmt zum 1. April 1897 nach Krotoſchin verlegt; 
an ſeiner Stelle werden hier die Halbbataillone des 37. und 
47. Regiments aus Krotoſch in bezw. Poſen zu einem Boll 
bataillon des neu zu formirenden 155. Jufanterie⸗Regiments 
vereinigt werden. Ueber die Hierherverlegung eines zweiten 
Bataillons ſchweben noch Verhandlungen. — Der in dieſer Woche 
im Alter von 90 Jahren hier verjtorbene Rentier Abraham 
Cohn hat der hieſigen Synagogengemeinde ein Legat von 
1500 Mark hinterlaſſen. 

Nawitſch, 28. Auguſt. Der Poſener Provinzial⸗ 
verband des deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
muſikvereins wird im Oktober d. 38. hier ſein Jahresfeſt 
feiern. Das Feſt wird zwei Tage dauern. Zum Provingial- 
verbande gehören 36 Vereine. 

* Frauſtadt. 28. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde ein Schreiben des Kriegs- 
miniſters mitgetheilt, wonach es ſich zur Zeit nicht ermöglichen 
läßt, unſerer Stadt dauernd eine Garniſon zu überweiſen. 
Der Zeitpunkt der Verlegung des hier zur Zeit in Garniſon 
fteheuden 3. Bataillons des Infanterie⸗Regiments Nr. 58 ließe 
ich gegenwärtig noch nicht beſtimmen, indeſſen dürfte es voraus⸗ 
ichtlich nicht vor Ablauf der nächſten 4 bis 5 Jahre von hier 
verlegt werden. 

Pudewitz, 28. Auguſt. Der 16jährige Sohn des hieſigen 
Arbeiters K. erhielt vorgeſtern auf der Jagd, als er geſchoſſene 
Rebhühner holen wollte, eine Schrotladuug in den Kopf. 
Er mußte ins Poſener Krankenhaus geſchafft werden. 

II Rummelsburg, 27. Auguſt. Seit vierzehn Tagen beſteht 
hier eine amtliche Fleiſchbeſchau. Die Gebühren für den 
Sachverſtändigen, Kreisthierarzt Paulat, betragen für Kleinvieh 
0,0 Mk., Schweine 0,50 Mk, Großvieh 0,80 Mk. und Theile 
ein und derſelben Schlachtthiere 0,50 Mk. Die hieſigen Schlächter 
haben nun die Preiſe für das Kilogramm um 10 Pfennig erhöht, 
das macht bei einem ausgeſchlachteten. 250 Kilogramm ſchweren 
Rind einen Mehrgewinn von 24,20 Mk. aus. Wer das Fleiſch 
liger verkauft, muß 20 Mk Strafe zahlen. 


Verſchiedenes. 


— Die Geſammtlänge der Kleinbahnen in Preußen, 
und zwar ſowohl der im Betriebe befindlichen als auch der zur 
Ausführung genehmigten, betrug am 31. März 1896 3234 km, 
wovon 1342 km Bahnlänge zur Beförderung von Perſonen, 
143 km von Gütern und 1749 km von Perſonen und Gütern 
betrieben werden. Als Betriebsmittel dienen auf 881 km Bahn⸗ 
länge Pferde, 1964 km Lokomotiven, 306 km elektriſche Motoren, 
31,50 km theils Pferde, theils Dampfkraft, 50 km theils Pferde, 
theils elektriſche Motoren und 1,50 km Drahtſeile. Das größte 
Netz von Kleinbahnen (782 km Länge) hat die Provinz 
Pommern, dann die Stadt Berlin (514 km), die Provinzen 
Rheinland (138 km), Poſen (303 km), Sachſen (220 km), Schleſien 
(218 km) und Brandenburg (209 km), wogegen es am wenigſten 
noch ausgebildet iſt in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
(15 und 28 km). 

— An dem Schaden bei dem bereits gemeldeten Brande auf 
Steinwerder bei Hamburg, welcher die Höhe von annähernd 
drei Millionen Mark erreicht, ſind gegen 40 Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften des In⸗ und Auslandes betheiligt. Der Schaden 
an Gebäuden wird vorausſichtlich 200000 Mark nicht überſteigen. 
Die bisherigen polizeilichen Vernehmungen haben eine Fahr⸗ 
läſſigkeit nicht ergeben, es ſcheint vielmehr eine Selbſt⸗ 
entzündung vorzuliegen. 

— Der in Riga tagende 
Kiew zum Orte der Tagung des 
gewählt. 

— [Blum enſprache.] Soldat: „Herr Feldwebel, kann 
ich Urlaub bekommen? Wir ſchlachten daheim!“ — Feldwebel: 
„Ja, wenn Du einen Tag länger bleiben willſt, ſchick' nur 
Nachricht — wickel's aber gut ein!“ (Fl. B 


Archäologenkongreß hat 
nächſten Kongreſſes 


Briefkaſten. 


S. B. Den Charakter als Veteran können Sie nicht lediglich 
durch eine Anzahl zurückgelegter Dienſtjahre erhalten. Unter 
Veteran verſteht man in Deutſchland einen Soldaten, der mehrere 
oder mindeſtens einen Feldzug mitgemacht hat, oder wenigſteus 
während eines ſolchen Soldat geweſen iſt. Nach ſeinem Abgang 
von der Fahne kann ein ſolcher Soldat den Anſpruch auf die Be⸗ 
zeichnung Veteran machen. 

D. N. Gn. 1) Die Anleitung zur deutſchen Stenographie 
(Kurzſchrift nach dem Stolze'ſchen Syſtem) iſt in jeder Buch⸗ 
handlung zu beziehen. 2) Das Armenrecht kann in jeder Lage 
des Prozeſſes bei dem Prozeßgerichte angebracht werden. Das 
dem Geſuche beizufügende Zenoniß iſt von der obrigkeitlichen Be⸗ 
hörde der Partei (hier vom Amtsvorſteher) auszuſtellen. 

K. 100. Gültig iſt der Miethsvertrag, ſobald er unterſchrieben 
worden. Ob er geſtempelt wurde oder nicht, darauf kommt es 
hinſichtlich der Gültigkeit nicht an. 

D. Shloppe. Wenn Näheres über die beabſichtigten Ge⸗ 
EEE bekannt wird, werden wir es im Geſ. veröffent⸗ 

ichen. 

N. B. Wird das Schankgeſchäft getrennt von dem Handels- 
gewerbe betrieben, ſo finden die geſetzlichen Beſchränkungen wegen 
der Sonntags ruhe auf erſteres daun Anwendung, wenn ſolche durch 
beſondere Polizeiverordnung eingeführt worden ſind. Das Geſetz 
beſtimmt nur, daß die im Schankgeſchäfte verwendeten Arbeiter 
an Soun⸗ und Feſttagen nur ſolche Arbeiten verrichten dürfen, 
5 der Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub nicht 
geſtatten. 

. Zandwirth,. Wenn der Knecht ohne geſetzlichen Grund den 
Dienſt verlaſſen hat und Sie in Folge deſſen, weil die Einholung 
zum Dienfte Koſten und Weiterungen macht und meiſtens er- 
folglos wirkt, den Vertrag aufheben, jo haben Sie den Lohn nur 
bis zum Austritt des Knechts aus dem Dienſte zu zahlen. Ein 
Recht, die Quittungskarte über die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung einzubehalten, haben Sie nicht. Die Karte iſt dem aus⸗ 
getretenen Knechte alsbald zu verabfolgen. 

Kalpak. Der älteſte noch lebende frühere Huſ ar! des 2. 
Leib⸗Hufaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2 wohnt, ſoviel wir wiſſen, 
in Guhrau in Schleſien. Es iſt dies der 85 Jahre alte Sattler⸗ 
meiſter Harder. Der zweitälteſte Huſar ſoll der in Poſen 
lebende penſionirte Wachtmeiſter Jurga ſein, der noch jetzt die 
Erlaubniß hat, die Huſaren⸗Uniform zu tragen. 

Sekretär P. Um verblichene Schriftzüge in alten Hand⸗ 
ſchriften wieder aufzufriſchen, wird folgende Methode empfohlen: 
Man befeuchtet die Handſchrift zunächſt mit Waſſer und fährt dann 
entlang der Zeilen mit einem vorher in eine Löſung von Schwefel⸗ 
ammonium getauchten Pinſel. Die Schrift tritt ſofort nach dieſem 
Verfahren in tiefſchwarzen, deutlichen Zügen hervor und bleibt, 
wenn ſie auf Pergamenk geſchrieben ſein ſollte, auch in dieſer 
Weiſe beſtehen. Auf gewöhnlichem Papier verblaßt die Schrift 
mit den Jahren allmählich wieder, ſo daß die Auffriſchung auf's 
Neue vorgenommen werden muß. 

r — — — — 


Kaſſen⸗Reviſion. 
(Eingeſandt.) 

In den letzten Jahren haben die Veruntreuungen bei 
Kaſſenverwaltungen in geradezu erſchreckender Weiſe zugenommen. 
Faſt kein Tag vergeht, an dem die Zeitungen darüber Berichte 
bringen, wobei alle Gegenden Deutſchlands betheiligt find. 
Verhaftungen oder Selbſtmorde oder Durchbrennen ſtehen dann 
damit in Verbindung und viele Exiſtenzen gehen dabei zu Grunde, 
nicht allein die ungetreuen Kaſſenbeamten und deren Familien, 
ſondern auch diejenigen, welche für dieſe Veruntreuungen mit⸗ 
verantwortlich ſind oder ſolchen Kaſſenbeamten ihr Geld vertraut 
haben. Fragen wir nun nach den Urſachen dieſer traurigen 
Thatſache, dann genügt es nicht, nur die zunehmende 
Genußſucht dafür verantwortlich zu machen. Es kann 
allerdings nicht geleugnet werden, daß in manchen Fällen letztere 
auf den Weg zum Verbrechen geführt hat, in den meiſten Fällen 
aber haben an den Kaſſenunterſchleifen Schuld: 

1. Die mangelhafte Ausbildung der Kaſſenbeamten, 
und 2. die mangelhafte Aufſicht über deren Kaſſen⸗ 
verwaltung. 

Von den Königlichen Kaſſenbeamten können wir dabei ab- 
ſehen, denn für dieſelben iſt in beiden Punkten genügend geſorgt 
und nur in den ſeltenſten Fällen kommen bei den Königlichen 
Kaſſen Unterſchleiſe vor. Bei allen anderen Kaſſen ſcheint man 
ſich auf den Spruch zu verlaſſen: „wem Gott giebt ein Amt, 
dem giebt er auch den Verſtand.“ Nur in den wenigſten Fällen, 
— abgeſehen von den großen Verwaltungen. — haben die 
Rendanten bei Uebernahme der betreffenden Kaſſe eine wirkliche 
Kaſſenausbildung genoſſen; entweder ſind ſie Büreaubeamten 
geweſen, — ich will hier ganz von anderen Berufsſtänden 
abſehen, — und haben vom Kaſſenweſen wohl reden gehört, 
aber in demſelben nicht gearbeitet, oder ſie haben 
wirklich bei einer Kaſſe einige Wochen oder gar 
einige Monate zugebracht, daß ſie dann aber fähig ſein ſollen 
zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer Kaſſe, wird wohl Niemand 
im Ernſt behaupten wollen. Haben ſolche Perſonen die feſte 
Abſicht, ſich einzuarbeiten, dann kann ihnen ſolches mit der Zeit 
bei großem Fleiße auch gelingen, aber bei wie Vielen ſtellen ſich 
ſchon in der erſten Zeit in der Kaſſenverwaltung Unregelmäßigkeiten 
heraus. Gelingt es auf irgend eine Weiſe, dieſe ſchnell zu be⸗ 
ſeitigen, dann kann die Sache noch ausgeglichen werden, aber in 
vielen Fällen wird der erſte Fehler verdeckt und: das iſt 
eben der Fluch der böſen That, daß ſie fortzeugend immer 
Böſes muß gebären. Dabei komme ich auf den zweiten Punkt, 
über die Kaſſenaufſicht. Wird letztere von Beamten ausgeübt, 
welche mit dem Kaſſenweſen wirklich vertraut ſind, ihr Auf⸗ 
ſichtsrecht auch als eine Pflicht betrachten und letztere 
gewiſſenhaft ausüben, dem Rendanten auch mit Rath und That 
in wohlwollender Art beiſtehen, dabei aber ſtreng die Perſon 
von der Sache unterſcheiden, dann iſt es um die Kaſſe gut beſtellt. 
Wie wenige Aufſichtsbeamte dieſer Art giebt es 
aber? Die meiſten derſelben haben vom Kaſſenweſen entweder 
keine Ahnung, oder betrachten die Aufſicht über daſſelbe als eine 
läſtige Pflicht. Nun ſollen ja auch Reviſionen der Kaſſen 
und Rechnungen ſtattfinden, aber wer nimmt denn dieſelben 
vor? Sehr ſelten werden in die Reviſions⸗Kommiſſionen wirkliche 


Kaſſenbeamte gewählt, in der Regel gehören dazu Mäun 

allen andern Leben ftänden, Dir ie Diem Segalfache wort 
Vorzügliches leiſten mögen, von den Geheimniſſen einer Kaſſen⸗ 
verwaltung aber keine richtige Vorſtellung haben. Die Reviſionen 
wickeln ſich dann auch recht ſchnell ab, es iſt „Alles in 
Ordnung gefunden“ und man geht ſtolz befriedigt 
nach Hauſe oder in die Kneipe. Nachher, wenn die 
Sache anders kommt, entjchuldigt man ſich mit ſeiner Unkeunt⸗ 
nif, oder ſchiebt die Schuld auf feine Reviſionskollegen. Selbſt 
wenn die Reviſionen in ſachverſtändiger Weiſe erfolgen, ent⸗ 
wickelt ſich doch vielfach mit der Zeit zwiſchen dem Reviſor und 
dem Neudanten ein Verhältniß, das der Repiſion nicht dienlich 
iſt. Hierzu kommt oft, daß man geſellſchaftlich mit einander ver⸗ 
kehrt, wohl gar Verpflichtungen gegen den Rendanten hat oder die 
Nachreden ſeiner lieben Mitbürger befürchtet u. ſ. w. Auch dann 
ſind die Reviſionen ziemlich werthlos. Sollen die Uebelſtände 
auf dieſem Gebiete nach Möglichkeit beſeitigt werden, daun dürfen 
1. Kaſſenverwaltungen nur ſolchen Perſonen übertragen werden, 
welche ihre Fähigkeit als Kaſſenbeamte genügend nachweiſen können, 
und 2. die Aufſicht über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
überhaupt nur von Sachverſtändigen und in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen nur von ſolchen Sachverſtändigen ausgeübt werden, 
welche nicht am betreffenden Orte wohnhaft ſind. Es werden 
wohl erfahrene Kaſſenbeamte zu finden ſein, welche 1. die Aus⸗ 
bildung von Kaſſenbeamten und 2. die Reviſionen von Kaſſen und 
Rechnungen übernehmen. 

Nicht nur die Aufſichts⸗, ſondern auch die Kaſſenbeamten 
würden in ihrem eigenen Quterefje handeln und manchem Gerede 
vorbeugen, wenn ſie darauf dringen, daß die Reviſion ihrer 
Jahresrechnungen durch fremde Sachverſtändige erfolgt. L. B. 


PPP 


„ Vom Holzmarkt wird berichtet: Die ruſſiſchen Eichen⸗ 
hölzer können die Konkurrenz mit den amerikaniſchen nicht be⸗ 
ſtehen, ſo daß der Exporthandel aus Rußland mit Eichenplaucons 
aufgehört hat. In Thorn wurden drei Partien Kiefernſchwellen 
eingeführt, für die bereits 2,10 Mark per Stück geboten ſind. Die 
Beſitzer der Schwellen halten indeß zurück. Auch find dort einige 
Partien Bauhölzer zu 52 und 60 Pfennige per Kubikſuß je nach 
Qualität verkauft worden. In Warſchau verkaufte man 2000 
Balten, 13+, 14 und 15 zöllige, durchſchnitelich 33 Fuß lang, zu 
1,20 Mark, 800 Stück durchſchnittlich 25—24 Fuß zu 95 Pfennige, 
900 Stück mittlere Sorte durchſchnittlich 25 Fuß zu 90 Pfennige. 
—— —— —U—ñ—ẽä — —-— —— — — — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 29. Auguſt 1896. 

An unſerem Markte hat in dieſer Woche eine ſtarke Zu⸗ 
nahme der bahnwärtigen Zufuhren ſtattgefunden. Es find im 
Ganzen 653 Waggons gegen 447 in der Vorwoche und zwar 277 
vom Inlande und 376 von Polen und Rußland ange⸗ 
kommen. Zu Waſſer ſind 1384 Tonnen Getreide und Oelſaaten 
herangekommen. Weizen war vom Inlande recht ſtark zuge⸗ 
führt, dagegen kamen von Rußland nur vereinzelte Waggons 
heran. Im Anfange der Woche herrſchte lebhafte Frage, namentlich 
ſeitens des Exvorts, ſodaß ſich Preiſe Mk. 2 bis Mk. 3 beſſern 
konnten. Als die Berichte vom Auslande plötzlich ſtark verflantenp 
erfolgte auch hier ein Rückſchlag und gingen von genannter 
Beſſerung wieder Mk. 1 bis Mk. 2 verloren. Es ſind zirka 1800 
Tonnen gehandelt. — Roggen war ebenfalls im Anfange der 
Woche lebhaft gefragt und zogen Preiſe Mk. 2 an. Zum Schluſſe 
der Woche veranlaßten die flauen auswärtigen Berichte Rück⸗ 
haltung der Käuſer und ging die Beſſerung faſt ganz verloren. 
Es find zirka 1100 Tonnen umgeſetzt. — Gerſte Für dieſen 
Artikel zeigt ſich namentlich für feine inländiſche Waare lebhafte 
Frage. Preiſe ſind in ſteigender Tendenz, jedoch ſehr unregel⸗ 
mäßig. Gehandelt iſt inländiſche große 644 Gr. Mk. 113, beſſere 
662 Gr. Mk. 125, 650 Gr. und 665 Gr. Mk. 126, 668 Gr. Mk. 130, 
Chevalier 656 Gr. Mk. 134, 680 Gr. Mk. 136, weiß 689 Gr. Mk. 
135, ruſſiſche zum tranſit 627 Gr. Mk. 90, 692 Gr. Mk. 97, weiß 
686 Gr. Mk. 107, fein weiß 718 Gr. Mk. 115, Futter Mk. 79 per 
Tonne. — Hafer flau bei ſehr ſchwacher Bedarfsfrage. In⸗ 
ländiſcher Mk. 113, Mk. 115 p. Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſiſche 
zum tranſit Viktoria Mk. 120 per Tonne gehandelt. — Widen 
und Pferdebohn en ohne Handel. — Rübſen ruhiger bei 
ziemlich unveränderten Preiſen. Ruſſiſcher zum tranſit Mk. 163, 
Mk. 165, Mk. 166, Mk. 167, Mk. 168, Mk. 170, Mk. 171, Sommer 
Mk. 160, etwas Senf beſetzt Mk. 145% p. Tonne bezahlt. — 
Raps ruhig, unverändert. Inläudiſcher Mk. 194, Mk. 195, feinſter 
Mk. 196, Mk. 197, ruſſiſcher zum tranfit Mk. 175, Mk. 176, Mk. 177, 
Mk. 17712, Mk. 179, Mk. 180, etwas ſchimmelig Mk. 170 p. Tonne 
gehandelt. — Leinſgat kuſſiſches fein Mk. 155 p. Tonne be⸗ 
zahlt. — Dotter ruſſiſcher zum tranſit fein Mk. 126 per Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie gefragt und theurer. Grobe Mk. 3,55, 
Mk. 3,60, feine Mk. 3,20, Mk. 3,30, Mk. 3,35, Mk. 3.40, Mk. 3,45, 
p. 50 Ko. gehandelt. — R 0 ggenkleie höher. Mk. 3,42 ¼, Mk. 
3,47½, Mk. 3,50, Mk. 3,55, Mt. 3,60, Mk. 3,65, Mk. 3,70, Mk. 
3.72½ pr. 50 Kilo gehandelt. — Spiritus hatte in dieſer 
Woche gleichfalls feſte Tendenz und zogen Preiſe allmählich Mk. 1 
an. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 54, nicht kontingen⸗ 
tirter loco Mk. 34, Nov.) Mai Mk. 33,50 p. 10 000 Ltr. %. 


Königsberg, 28. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Nich. Heymann und Miebenjahm. (Juläud. Mk. pro 1000 Kilo’ 
Zufuhr: 60 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) feiner unverändert, anderer fla 
hochbunter SOL gr. (136) 145 (6,15) Mk., 893 gr. (136) 146 (6,20 
Mk., 8.8 gr. (137) bis 825 gr. (140) 147 (6,25) Mk., 792 gr. 
(134), 802 gr. (135-36) beſetzt 144 (6,10) Mk., 765 gr. (129) 144 
(6,10) Mk., bunter 778 gr. (131) 142 66.03) Mk. 797 gr. (135) 
14% (6,10) INE, rother 775 gr. (131) 145 (6,15) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), niedriger, 756 
gr. (127) bis 774 gr. (130) 105 (4,20) ME, 768 gr. (129) 193½¼ 
(4,22) Mk., 732 gr. (123) bis 744 gr. 125 beſetzt 105 (4,20) Mk., 
746 gr. (125) bis 786 gr. (132) 105½ (4,22) Mt. — Hafer (pro 
50 Pfund) 116 (2,90) Mk., 117 (2,90) Mk. 


Bromberg, 28. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen, alter, ſe nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 
138142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nab Qualitat 100 —4104 Mt. — Gerſte uach 
Qualität 115—120, Braugerſte 120-130 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. 
— Hafer alter 117—120 Mk., neuer 112—117 Mk. — 
Spiritus 70er 34.50 Mk. 
Poſen, 28. Auguſt. (Marktbericht der kaufm. Bereinigung.) 

Weizen 13,80—14,80, Roggen 11,10—-11,20, Wrtrite 
11,70—13,80, Hafer 10,80—12,00. 

op Neutomiſchel, 27. Auguft. (Hopfenbericht.) Die Pflücke 
bes ge fibbopfens hat nunmehr allgemein begonnen. Für kleine 
Poſten haben ſich auch bereits Abnehmer gefunden, welche für 
den Ballen bis zu 60 Mark bezahlten. Leider zeigt es ſich aber, 
daß die diesjährige Frühhopfenernte hinſichtlich der Menge hinter 
den Erwartungen zurückbleibt. Nach den Mittheilungen des 
Hopfenbauvereins wird die diesjährige Ernte nicht einmal 7 des 
vorjährigen Ertrages erreichen. 
Berliner Produktenmarkt vom 28. Auguſt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 106—170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochſpaare 140—160 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Miibsl loco ohne Faß 49 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,2 Mk. bez., September —— Mk. bez., 
November —— Mk. bez. 


Berlin, 28. Auguſt. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 114, Ua 110, IIIa 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 5 3 75-80, Netzbrücher 80—88, Polniſche 72 bis 
78 Mark. 
Stettin, 28. Auguſt. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizenmatt, loco 139—144, per September⸗Oktober 145,00, per 
Oktober⸗November ——. — Roggen matt, loco 110—116, per 
September⸗Oktober 114,50, per Oktober⸗November 115,50. — Pomm. 
Safer loco 115—121. Spiritus bericht. Loco geſchäfts los, 
mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,80. 
Magdeburg, 28. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,80—10,90, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 10,30 —10,40, Nachprodukte excl, % Rendement 
7,75—8,40. Ruhiger. 


mit 2 
uter 
. Ot 


zu fend. Gege 


Mahlmühle 


ch. Anders, Ortels⸗ 
but ee „ mit den neueſten 
Ein Suden gen verſehen, ſucht 
Abſatzgebiete für Roggenmehl. 


Verdeckwagen 


ut erhalten, zu kaufen geſucht. 
ngebote unter K. 8 poſtla a 
Weißenburg Wor. 1918 


Ein Kahn (Sunier) 


ea. 15 m lang, 3 m breit, verm. 
auf 220 Ctr., m. Segel, Anker u. 
ubehör, iſt billig zu verkaufen. 
ff. u. Nr. 255 poſtl. Graudenz. 


9286] Ein faſt neuer 


ulldentſcher Kachelofen 


zum Abbruch zu verkaufen. 
Hotel Deutſches Haus. 


jelts⸗ Kladderadatſch voll 
on! prächt. Humer dicht. 
uns druckt für 3 Mk. 


Ulr. Patz, Harzburg 2. 
Probe-Exenplar gratis. 


Kalk 


um 
ö 19175 


Bauen Düngen 


in beſter Qualität bei prompter 
Lieferung empfiehlt 


Kalkwerk Hansdort 


b. Pakoſch Prov. Poſen. 


Schleſiſchen Blumewseijen 


zur Saat 


ehr ertragreich und anſpruchs⸗ 
os, per Tonne 160 Mk., giebt ab 
„en. — 5 b. Warlubien. 


pee “el Eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche, Speifekamm, 

und Zubehör iſt per Oktober zu 

verm. Bodorf, Blumenſtr. 


Zu vermicthen | 


prachtvoller Eckladen in beſter 
Geſchäftslage einer der größ⸗ 
ten Garniſonſtädte der Pro⸗ 
bin; Poſen, würde 


Mauufatturit oder Modiſt 


ſichere Exiſtenz bieten. 
Näheres unter A. H. 1 
poſtlagernd Gneſen. 


Bromberg. 


SustnufhausSahenzollern 


N per 1. Oktober cr. zu verm.: 


der Laden 


Nro. 9 Kaſernenſtraße eine Hof⸗ 
wohnung. Max Roſenthal, 
Spediteur, Bromberg. 


Inowrazlaw. 
8939] Eine Bäckerei nebſt 
chönem Laden ijt in meinem 
auſe, Poſenerſtr., einer der beit. 
eſchäftsſtraßen in Inowrazlaw, 

vom 1. Okt. zu vermiethen bei 

Marszewska, Poſenerſtr. 


Für Brauerei, Sierveriag t. 
ijt kühle Kellerei in Inowrazlaw, 
Hauptſtr., worin viele Jahre Bier⸗ 
verlag betrieben, u verpachten d. 
6914] H. Stolp, 8 nowrazlaw. 


Stolp. i. Pom. 
Ein Laden 


mit 2 8 auch hog in 

uter Geſch.⸗ Gegend, von jof. od. 

"oktober zu vermiethen. [9136 
A. R. Friedmann, 
Stolr M Markt⸗Ecke. 


83101 a einige jung. Mädchen 
find. v. 1. Okt. frdl. Aufnah. bei 
eat in Titz, 
Braudenz, Getreidemarkt 13, III. 


„ Knaben finden 
Benfion. zum 1. Oktober 


freundl. Aufnahme bei Frau 
Kreisphyſikus Carl, 0 r . 
9130] Lindenſtraße 30 


Diet unt. An 

nen: iskret. lieben. Aufn. 
Fr. Hebeam. Daus, 

ä Wilhelmſtr. 50. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

men = bill. Aufnahme b. 
Tylinska, Heheam., 

Banker rere ae 21. 


. 
1853] Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


amen finden Aufnahme bei 
Stadthebeamme Wwe. 
ersch. Berlin, Draniemit. 119. 


Heirathen. 


9198 Zwei Damen, jungu. adrett, 
Die eine blond, die and. brünett, 

Such. d. Bekanntſch. zweier Herren. 
Die mit ihn. korreſpondiren gern. 
Doch da w. bleib. * ungenannt, 
Erbitten wir u. „Undekaunt“ 
Tuchel Wyr., b. 18. pitl.zujenden. 


u geſ. f. e. äußerſt frei⸗ 
Heirath relig. Dame m. größ. 

Vermögen. Nur Her⸗ 
ren geſetzteren Alters (Cavalier 
oder Doktor bevorzugt) bel. Off. 
sub 2. 30 poſtlagernd Bremen 
Diskretion. 


In. Babu 


22 — 3 
samen zwecks 


Ihaft ut ee 
rath, ae efl. unter 
. 8336 an den Ger erbet. 


Ein jung. Kaufmann 
„FF 
26 J. alt, evang., m. Verm., ſucht 
i. e. gangb. Geſch. ob. Breinzuh. 
* d.ibre Töcht. wie ihr Geſch. 
Hände geb. woll, w. geb., 
diet reell. Heirathgeſ. Beriidh 4. 
ſchenk. Distr. verl. u. zugeſ. Berm. 
verb. Meld. m. Phot. u. Ang. der 
Verhältn. u. Nr. 9207 a. d. Gef. 


9207] SelbſtändigerKaufmann 
ſucht die Bekanntſch. e. ehrenh. 
Dame zwecks Verheirathung zu 
machen. Damen geſetzten Alters, 
mögl. muſik., vornehmlich wirth⸗ 
schaftlich veranlagt, werd. gebet., 
et enſtgem. Offerten unter Ernst, 

Danzig, poſtlagernd zu ſenden. 
Anonyme Zuſend. RT a 
berückſichtigt. 


Seiraihsnefu. 


n 28 Jahre, ev., mit 
Septbr. felbititänd., ſucht die 
Bekauntſchaft einer jung. Dame 
behufs Heirath. Etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Eruſtgemeinte 
Offr. mit Photogr. u. Nr. 9287 
an den Gejell. erbeten. Strengſte 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Apotheker, 35 Jahre, Beſitzer 
eines flotten Drogen- 3 
in großer Stadt, wünſcht, da es 
ihm an Damenbetanntichaft 
mangelt, ſich auf dieſem Wege 
zu verheirath. Junge Damen 
mit Vermögen werden gebeten, 
dieſer durchaus reellen „Offerte 
Beachtung zu ſchenken. Diskret. 
Ehrenſache. Gefl. Meld. briefl. 


unter Nr. 3985 an den Geſell. 
Ge ldverkeht 


es Galle hi 


Ca. 9000 Mark werd. auf ein 
ganz neu maſſiv erbautes Gaſt⸗ 
haus u. Gaſtſtall, mit ca. 12000 
Mark verſichert, auf d. die Real⸗ 
kauforxe tigkeit ruht, u ones 
8 Mora. Land mit Wiefen 
bören, ver 1. Oktober od. frũ — 
zur 1. Stelle zu leihen geſucht. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8700 d. d. Geſelligen erbet. 


STR Sat 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäufe. | 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
von und nach allen Orten 
Deutſchlands, ſchnellſtens, ohne 
jeden Koſtenvorſchuß. Tägliche 
Nachfrage zahlungsfähiger Käufer 
aus allen Theilen Deutſchlands. 
Selbſtkäufern koſtenfreier Nach⸗ 
weis guter Objekte. Vereinigte 
Berlin⸗Charlottenburger Grund⸗ 
ſtücks⸗Verkaufs⸗Bureaux Gebr. 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
Straße 134, nahe Stettiner 
Bahnhof. 9—12, 3— [9241 


Hadmersleben 


(Sachſen) verkaufe Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in dem lange Brauerei 
betrieben, zwei Straßenfronten, 
vorzüglich zur Markthalle paſſ. 
Preisforderung 27000 Mk. An⸗ 
bins Uebereink. Wendler, 
erlin, Invalidenſtraße 134. 


Gaſthofsgrundſtück 
verkaufe in Bitterfeld, hochrent. 
Geſchäft, Tanzſaa „Garten, 2 Mg. 
Acker, Stallungen (40 Pferde). 
Preisforderun incl. Inventar 
75000, Anzahlung 8000 Mark. 
Wendler, Snvalidenftr. 134. 


Bitterfeld. 
Verkaufe Grundſtück mit hoch⸗ 
rentabler Bäckerei u. Konditorei, 
beſte Lage, auch Reſtau ration 
pajjend. Preisforderung 36000, 
Anzahlung 7500 Mk. Wendler, 
Invalidenſtraße 134. 


Fürſtenwalde 


verkaufen ge rundſt. 
mit Saal, 3 Garten: 
brillante Exiſtenz, 30 Jahre be⸗ 
ſtehend; 8 135 000, 
Anzahlung 20000 Mk. Außerdem 
kleine Villa im Walde. Preis⸗ 
forderung 18000 Mk. Wendler, 
Invalidenſtraße 134. 


Rirdorf 
verkaufen Grundſtück mit Reſtaur. 
(rentabel), Stalling, Remiſe. 
Preisforderung 130000 Mieths⸗ 
ertrag 7336 Mark, Anzahlung 
Uebereinfunft. 

Wendler, Invalidenſt. 134. 


Schneidemühl 
verkaufe Grundſtück mit Schank⸗ 
wirthſchaft und Materialwagaren⸗ 
Geſchäft, ſichere Exiſtenz. Garten, 
Kegelbahn. Preisforderung 27000, 
Aug un 10000 Mark. 

Zendler, Invalidenſtr. 134. 


Wohn⸗ u. Geſchäftshaus 
in Güſten i. A., 1 Minute von 
der Bahn, mit ſchönen Wohnung. 
und Läden. Miethswerth 710 
Mark. Preis 15000 Mk., mit 
Geschäft 19000 Mt. Anzahlung 
5000 Mark. Gebr. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134 


Falkenberg 
Bezirk Halle, verkaufen Reſtaur.⸗ 
Grundſtück mit Fremdenlogis, 
ſowie rentabl. Kolonialwaaren⸗, 
Kurzwaaren⸗Geſchäft nebſt Acker, 
Bauſtellen, große 8 
© 50000, aa 


mſa . 
40 9e Jüvalldenſte 134. 


5 © 
ga ee ogo 


Bans Preis oe 1 000, 
Mietbsertrag 6478 Mark, An⸗ 

zahlungllebereinkunft. W endler, 

Invalidenſtraße 134. 


Gaſthofgrundſtück 
verkaufen in Grabo bei Jeſſen. 
Garten, Tanzſaal, 10 Morg. Land. 
Preisforderung 36 000, Anzahlg. 
6000 Mk. Wendler, Inva iden- 
ſtraße 134, 


Fabrikgrundſtück 
verkaufen in Dahme (Mark), boch- 
rentable Bretterſchneiderei und 
Holzwoilefabrikation ſowie Bade⸗ 
anſtalt, Bäckereianlage, großer 
Garten, Größe des Grundſtücks 
6 Morgen. Preis mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen, Inventar 
55 000, Anzahlung 50.000 ME. 

Gebrüder Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Greifswald (Pom.) |n 
verkaufen vorzüglich am Markt 
gelegenes Eckgeſchäftsbaus, paſſ. 
für Reſtaurants, Conditoxeien. 
Preis 48000 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
ſtraße 134. 


Charlottenburg 
verkaufen hochherrſchaftl. Wohn⸗ 
u. Geſchäftshaus in numittelbar. 
Nähe vom Bahnhof Savigny- 
Plaz voll vermiethetes Zinshaus, 

4 Läden. Preisforder. 250000, 
peters trag 13356 Mk., Anzahl. 
Ueberein Punt. Gebr. Wendler, 
Berlin, Iuvalidenitr. 134. 


Friedeberg 
in der Neumark verkaufen zwei 
Wohnhäuſer in beſter Lage. 
16500 Mk., Miethsertr. 540 Mk., 
Anzahlung 3- bis 4000 Mark. 
Gebrüder Wendler, Berlin, 
Juvalidenſtr. 134. 


Wohnhaus 
verkaufen in Werder (Havel), vor⸗ 
züglich zur Reſtauration paſſend, 
mit eT ee Oe Garten. 
Preis 13455 Mark, Anzahlung 
4500 Mark. Gebrüder Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Konkurrenzloſes 
behördlicherſ. konzeſſ. 
Monopolunternehm. 


in einer großen Stadt des öſt⸗ 
lichen Deutſchlands, verbunden 
mit Buchdruckerei, für 30 Mille 
zu verkaufen. Geeignete Bew. 
wollen unter Angabe ihres bish. 
Berufs ſich wenden an Rudolf 
Mosse, Berlin, S. W. sub d. K 6800. 


Val⸗eſchäft 
Maurer und Zimmerei, ſofort zu 


verkaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9164 an den Geſell. 


91561 Meine ſeit 30 Jahren 
beſtehende Bäckerei nebſt 
Grundſtück u. Backutenſilien 
beabſichtige ich weg. Todesf. unt. 
ſehr günſt. Beding. z. verkaufen. 
Wwe. Davidſohn, Lautenburg Wp. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


9188] Mein in Soldau Oſtpr. 
belegenes Bäckerei⸗Grundſtück iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

A. Wolff, Usdau Oſtpr. 


4. Gr. Eandgaſthaf r ttb 


Kirche, in ein. ca. 1100 Einw. gr. 
Dorfe, neue maſſive Gebäude, gr. 
Stallg., 4 Mg. Weizenb., iſt bill. 
bei 4000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Jahreseinnahme ca. 15000 Mt, 
Meld. unt. Nr. 8457 an den Geſell. 


Reſtaurationsvertauf. 
8283] Ein gangb. Geſchäft mit 
Land u. Wie). bill. z. verk., a. geg. 
ein Haus zu vertauſch. (Hetourm. ) 
Schittenhelm, Thorn, Culm. 
Chauſſee Nr. 88. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
iſt mit 3000 Mk. Anzahlung unt. 


günſtig. Bedingungen zu verkauf. 
Meld. u. Nr. 9100 a. d. Geſ. erb. 


8698] Mein ganz neu erbautes 


in Weißhof, mit 28 Morg. Land, 
für ein. Fleiſcher ſehr paſſend, ver⸗ 
Taufe billig. C. F. Piechottka. 


9247] Eine rentable 
Gaſtwirthſchaft 
mit Materialgeſchäft 
u. ca. I Huf. kulm. Land 
iſt ſofort . — 5 
15000 Mk. erforderlich. Off. unt. 


T. 2.317 an die Elbinger Zeitung, 
Elbing, erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Materialgeſch. und Ausſp., 9! 


in einer Kreisſtadt am Markt 
gelegen, ijt v. gleich billig z. verk. 
Weld. k. Me. 8149 
Eine im Kreiſe Marienwerder 
an der Chauſſee gelegene 
aſtwirthſchaft 
verbunden mit Material⸗ u. Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ Handlung, iſt um⸗ 
ſtändehalber für den Kaufpreis v. 
11000 Mk. bei aan ME. nicht. 3 
verkaufen. Dur LP godin eg | 
000 | 6O Mk. Meld. briefl. unt. Nr. 9508 
an die Exped. d. jeſell. erbeten. 


Sehr gute Brod 

. er Neeb Op- 

— ge 2 — a Straße 
bend 


Gaſtwirkhſchaſt 
verbunden mit Reſtaurant und 
Fremdenlogis (auch geeignet zu 
ace andern Gejchaft) umſtände⸗ 

lber zu verkaufen. Zum Hauſe 
— 1 großer t⸗ und 
emüſe⸗Garten, eine 8 Morgen 
roße, 2⸗ſchnitt Wieſe, 5 Morgen 
and und 2 Morgen Torfſtich. 
Hypothek Kirchengelder. 

eld. briefl. unter Nr. 9104 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Cual, „Geldäflsuerkauf. 


5] Wegen Uebernahme des 
Sassen hotel Theerbude ſteht m. 
flotte Hotelwirthſchaft m. rentabl. 
Material- u. Schankgeſchäft, nahe 
Kirche, nebſt Kegelbahn, großem 
Gaitgarten u. 100 Mg. g. Land 
z. Verkauf. Bei mir find. Holz⸗ 
termine u. Wieſenverpacht. ſtatt 
Szittkehmen iſt lebhaft. Marktort 

m. Wochenmarkt u. Gerichtstagen. 
Eiſenbahn beſtimmt in Ausſicht. 
Verkaufe auch getheilt. 

Franz Froeſe, Szittkehmen. 
8146) Mein in flottem Betriebe 
befindlich. Materials u. Schank⸗ 
ane e iſt eingetretener Um⸗ 
ſtände halber vom 15. September 
ds. Is. zu verpachten. Näheres 
bei F. O Fichtner, 

Dirſchau. 

Ge su: en 
8617] Wegen andauernd. Krank⸗ 
= Wünſche meine ſeit 13 Jah. 

tehende Seibnieherei und 
Bierapparate « Fabrif mit 
Kraftbetrieb (konkurrenzlos) und 
guter Landkundſchaft preiswerth 
zu verkaufen. Anz. 3—5000 Mk. 

Amanda Kunz, 3 

Brückenſtr. 


Haus⸗ Feria 


9105] Wegen vorgerückten Alters 
beabſichtige ich mein unter den 
Lauben in beſt. Lage befindliches 
Grundſtück, in welchem ſeit 26 
Jahren e. gut gehend Porzellan-, 
Zarelglas- u. Tapeten⸗Geſchäft 
geführt iſt und ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft eignet, unter 
günſtigen Bedingungen baldmögl. 
zu verkaufen. Die Uebernahme 
des Lagers iſt nicht erforderlich. 
Otto Jantzen, Marienburg Wpr. 
9255] Krankheitshalber beab- 
fichtige mein rentables Grund 
Hid in Bromberg mit großen 
Hof⸗ und Kellerräumen preisw. 
zu verkaufen. Miethseinnahme 
ca. Mk. 4000. Anzahlung ca. Mk. 
10000. Off. erb. u. R. G. 10 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Oſtd Pr., Bromberg. 
9246] Ein gangbares 

Schuhmacherwaareugeſchäft 
iſt * fof. zu verkauf. 

Otto Haeske, id. 


In einer der Leb= 
hafteſten, größeren 
Städte der Dare Poſen 
iſt ein ſeit ta. 25 Jahren 
beſtehendes, gut ein⸗ 
geführtes [9161 


heſſeres 


Möbel⸗Geſchäft 


mit oder ohne Haus zu 
verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. Auſſchr. Nr. 9161 
an den „Geſelligen“ erb. 


Zitgelei verkauf. 


7601] Meine, im beſten Wange 
befindliche, hierſelüß, gelegen. 
Ziegelei, nebſt ca. 220 Morg. 
Weizen⸗ und Nübenboden, 
7 von ſofort unter güunſtig. 

edingungen zu verkaufen. 
L. König, Klein Wiremby, 
Poſt⸗ u. Bahnſt. Czerwinsk Weſtpr. 


Für Reutiers. 


Sehr gut. Grundſtück in Stadt 
von 7000 Einw., mit vorzüglich. 
Obſtgart. u. ausgedehnt. Spargel⸗ 
Kultur, ſof. zu verkauf. Bei genüg. 
Sicherh. n er. Anzahl. erf. Meld. 
briefl. u. 19 r. 9220 a. d. Geſellig. 


Ländl. Grundſtück 


im Kreiſe Strasburg Weſtpr., unt. 
günstig. Bed. geg. nut. Gaſthaus 
gu vertauſchen. Meldg. briefl. m. 

ufſchr. Nr. 9219 a. d. Geſellig. 


Grundſtück in Elbing 


mit gutgehender Bäckerei und 
mehrer. Wohnungen, 440 Thlr. 
Miethe bringend, bei 1000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. [8248 
Marquardt, Elbing, 
Sonnenſtraße 7. 


91111 Eine flotte 4 
unweit der Stadt, mit gr. Land⸗ 
wirthſchaft, gutem Boden, ſehr 
uten Gebäuden und feſter Hyp., 
iſt für 72000 Mk., bei 24 bis 
30000 Mark Mngablung pr vers 
kaufen. Alles Nähere bei Kuh⸗ 
feldt in Ratzebuhr i. Pom. 
Vermittler verbeten. 


9191] Billig verkaufe ich mein 


Mühlengrundſtück 


ca. 25 Morg., guten Lehmboden 

nebſt Wieſen. Preis 19000 Mk., 

Anzahlung 4—6000 Mk., wegen 

r in Breukendorf 
b. Gr. Gemmeru Oſtpr. 


9126] Mein feit 21 Gabren beitehendes 


beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


aft 


halber ſofort unter 


. Bredtschneider, Bromberg. 


Geſch 


STP TPIT Teche eT TT 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


altes, Arn de Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
ft, in beſter Lage de 

Bedingungen zu verkau en oder zu verpachten. 
Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


Stadt, iſt unter günſtigen 
19135 


$8 96 26 9G 96 $6 38 38 96 96 5 OE 96 30 98 96 96 96. 90 98 


9252] In einem der lebhafteſten Marktflecken Oſtpreußens, un⸗ 
mittelbar an ſchiffbarem Fluß, Eiſenbahn u. Chauſſee geleg., ſoll eine 


Dampf⸗Mahl⸗ 


und Schnueidemühle 

wegen anderweitiger Unternehmungen ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Das 
vollſtändig durchgearbeitet und daher in vorzüglichem 


Werk iſt vor wenigen Jahren 
Zuſtande 


u. bietet wegen der guten Kundſchaft für Lobumiüllerei u. Detail» 
geſchäft durchaus ſich. Exiſt. Off. v. Selbſtreflekt. sub 0. 7771 beförd. 


d. Annonc.-Exped. v. 


kleinere Güter 
Rentengüter abzugeben. 


zum großen Theil abdrainirt. 
Es ſind vorhanden: 


mühle mit ca. 26 ha. 


4. Reſtgut, ca. 200 ha groß. 


U. „ " 31 * ” 


Inventar und Ernte verkauft. 
Inventar und Ernte. 
waltung jede mögliche Hilfe 


gebenſt einge laden. 
Nächſte 


1. Reſtgut, mit vorzüglichem Land⸗ 


5. Wirthſchaft, ca. 77 ha groß. 


aasenstein & Vogler A. G., Königsberg 1. Pr. 


Parzellirung. 


8659] Von dem der Landbauk Berlin, 


börigen Rittergute Ludom⸗Dombrowka, im areiſe 
Obornik, Provinz Poſen, gelegen, find noch einige größe te und 
und Wirthſchaften 


Behrenſtraße 43/44, ger 


freihändig, bezw. als 


Der Boden ijt vorzugsweiſe Weizenboden I. und II. Klaſſe, 


283 ha Acker, E 
27 „ Wieſen und Weide, 


baus, im Park gelegen; ca. 400 x N 
ha groß. 34 2 Safer u. 
123 ha Acker, 
2. Wirthſchaft, ca. 215 ha groß 87 „ Wald, 
5 „ Wieſe 
1a Acker, 
3. Waſſermahl⸗ und Schueide⸗ 4 „ Wiejen und Weide, 


„ Wald, 
G5, Waſſer. 
190 ha Acker, 
10 „ Wieſen. 
73 ha Acker, 
4 „ Wieſen. 
49 ha Acker, 
1 „ Wieſe, 
1 „ Wald. 
30 ha Acker, 
Wieje, 


x 2 — ee u — — 
— 


1 
Güter 1 und 4 werden mit vollſtändigen Wirthſchaftsgebäuden, 
Wirthſchaften 2, 5, 6, 7 bekommen im Verhältniß zur Größe 


Beim Aufbau der Gehöfte wird von Seiten der Guts⸗Ver⸗ 
geleiſtet. 
zum Selbitfoftenpreije angeliefert. 
Ju näherer Auskunft iſt die Unterzeichnete jeder Zeit gern bereit. 
Zur Beſichtigung werden ernſte Reflektanten hiermit ganz er⸗ 


Baumaterialien werden 


Bahnſtationen Rogaſen, Parkowo, Obornik, Star 
tionen der Poſen⸗Schneidemühler Eiſenbahn. 


Die Gutsverwaltung. 


Meine Liqueurfabrik 
und Wein⸗Großhandlung m. 
vorzüglichem Detailgeſchäft be⸗ 
abſichtige ich aus Geſundheits⸗ 
e get zu verkaufen. Meld. 
sub K. 7767 bej. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. P. 


Für Gärtner! 

In einer Ortſchaft von über 
4000 Einw., lebh. Induſtrieplaßz, 
iſt ein Stück Ackerland mit 
kl. Wieſe von ca. 5 Morgen 
Größe, paſſend zur Anlage einer 
Gärtnerei, welche ſich gut reu- 
tiren würde, mit kleiner Anzhl. 
zu verkaufen. Meld. beet mit 
Aufſchr. 8615 an den Geſ. erb. 


Beſitzung in Pommern 


von 170 Morgen gutem Boden, 
utem Wieſenverhältniß, kompl. 
Inventar, bei kleiner Anzahl. 
zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
Auſſchr. Nr. 3066 an deu Geſell. 


Mein Grundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren 
Bü hſenmacherei, Waffen⸗ und 
Munitioushandel mit gutem Er 
folge betreibe, will ich fortzugs⸗ 
halber, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, verkaufen, reſp. verpacht. 
D Arsverfani "un 
meines ganz. Waarenlagers. 
W. Kunz, Büchſenmacher u. Aich⸗ 
meiſter, Marienburg Wp. 9214 


9178] Eine reſpektable 


Niederungs⸗Beſihung 
von ca. 7 Hufen Culm. mit durch⸗ 
weg nur gutem Boden u. Gebäud., 
iſt preiswerth zu verkaufen oder 
gegen kleinere Beſitzung zu ver⸗ 

tauſchen. Schriftliche Meldungen 
unter Nr. 9178 an d. Geſell. erb. 


Das Grundflüchk 


Bromberg, Ede Derliner- und 
Maußzſtr. mit einſtöckigem Ges 
bäude, iſt günſtig zu verkaufen. 
Rab. d. ©. aesler, Carlſtr. ö. 


An Rentengütern 
ſind hierſelbſt noch zu vergeben: 
1 Bane 40 Morg. mit 12 Morg. 

iejen u. Holz, Gehöft mit 

Garten, im Kirchdorfe, pafjend 

Wagen eig er Wee. 

äckerei, was hier Bedürfniß 

1 m , 80 Diora. inkl. 45 Morg. 

teßendes Bolz, 30—40jährig, 
mit Wieſen. 

1 Bas 55 Morg. mit Wieſen u. 

ofp die durch ſpäteren Zu⸗ 

kan —＋ Waldland vergrößert 


werden kann. 
1 #3., 45 Mor m Boden 
eventl. mit 
Kaufpreiſe billig, Bedingungen 
äußerſt günſtig. 
om. Elſenau 
bei Biſchofswalde Weſtpr. 


Die eee 18851 
Loebel. 


. SE EFF ee EEE Se 


8843) C. Parzelle p. 10 Morg. 
g. Roggenb., m. Wohnh., ijt aus 
fr. Hand bill. zu verk. mit 1000 
Me. Anz. Meld. erb. Stellmach.⸗ 
Mſtr. Umerski, Gr. Nogath. 
9116] Meine in Bartelſee, 
Kr. Wongrowitz. Pr. Poſen, geleg. 
Wirthſchaft 

befteh. aus 380 Morg. nebſt Wieſe 
u Wald, beabſichtige ich m. fämmtl. 
Inventar zu verkaufen. arm 
ſiub gut. Loch. 


Grundſtück 


27 Morgen groß, m. maſſiv. Ge⸗ 
bäuden, mit todtem und lebend. 
Inventar zu verkaufen. Meld. br. 
mit Aufſchr. 9123 an den Geſell. 


8639] S. e. tt. Grundſtück 
in der Nähe ein. Stadt mit 10- 
bis 15000 Mk. Anzahl. z. kauf. 
od. 4 Pachten. P. Diehne, 
Daran p. Nikolaiken Wpr. 


Berle Dermittelnug 


für Stadt und Landgrundſtücke 
jeder Art und Brauche über gang 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
befaunte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken-Vermittelungs-Bureau v 
H Müller, Berlin N., Oderberger 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſions⸗Vorſchuß 


An Are SG et: 
und ER» ALA haul 


v. ſtäbot. u. ländl. ng als 
Nittergüt. „landw. Güt., Mühl. 
Grundſtücke mit Gewerbebetr., 
Hotels, Gaſtwirthſch., Brau 

aufm. Ge haste zc. tc. vermitteil 
G.Katzke, Danzig, Tobiasg. Nr. 3 II 
Gener. ⸗Verm.⸗ u. Ausk.⸗Bur., 
Agentur u. Kommiſſ. st er 
B. briefl Anfr. w.  Rüdporto erb 


Backerei und Schaub 


wirthſchaft. 


In einer Kreisſtadt Wpr. ijt eine 
feit 40 Jahren mit beſtem Erfo 
betriebene Bäckerei mit Ausſchan 
zu verpachten. Zur Uebernahme 
ſind 6000 it. erforderlich. Meld. 
— Bi 8334 a. d. Exped. des Gefell. 


Filiale 
* l E. Gertkibe- oder Holzge⸗ 
ee , juehe als Vertreter u. 
telle entſprechende Kaution. 


Meldung. briefl. u. Nr. 8459 an 
den Geſelligen erbeten. 

8905] Suche e. gutg. Reſtaur 
gl. welch. Stadt z. — t. Gefl. Dif 
bitte unter V. 124 poſtlagern 
Wehlan (Oſtpr.) zu richten 


0 Pachtung. Suche ein 
gutge gendes Gaſthaus mit auch 
ohne Land, in der Stadt oder 
Land, od. ein kl. Hotel zu pacht. 
er nach 1 Jahr zu kaufen. Meld. 

1. O. 1000 poſtl. Markenwerder. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonatag] 


um Geld und Gut. 
Schluß.] Roman von O. Elſter. Nachdr. verb. 


Er war zu Irmgard getreten und blickte ihr ernſt in 
das Antlitz. Seine Stimme klang mild und weich und 
doch mahnend, wie die Stimme eines Predigers. Irmgard 
erbebte bis in die Tiefe ihres Herzens; ſie blickte in 
ſcheuer Bewunderung zu dem erhabenen Edelmuth Freds 
empor. 

er haft mich gebeten, Dein Führer, Dein Berather 
auf Deinem Lebenswege zu ſein“, fuhr dieſer fort, „nun, 
wohlan, ſo rathe ich Dir jetzt, damit Du nicht bei dem 
erſten Schritt in ein neues Leben einen Irrweg betrittſt: 
folge der Stimme Deines Herzens und nicht der Deiner 
Dankbarkeit, Deiner kühlen Verſtandeserwägung, wenn Du 
nicht willſt, daß wir alle Drei, Du, Traugott und ich, un⸗ 
glücklich werden ſollen.“ 

„Fred — mein theurer Fred — und Du? Was wirſt 
Du beginnen?“ ſagte Irmgard angſtvoll. 

„Fürchte nichts für mich“, entgegnete er mit einem 
tolzen Lächeln. „Ich werde mein Glück in Eurem Glück 

nden; ich werde die Wolluſt des Entſagens, die Wolluſt 
es Opfers für liebe, theure Menſchen kennen lernen, und 
werde weiter leben in Arbeit und Sorge für Euch und für 
Alle, die arm und elend ſind. Kann ich ſelbſt nicht glück⸗ 
mach werden, ſo will ich verſuchen, Andere glücklich zu 
machen.“ 

Tief ergriffen erfaßte Irmgard Freds Hände und preßte, 
ehe er es verhindern konnte, innige Küſſe der Dankbarkeit, 
der Verehrung auf ſeine bebende Hand. Dann richtete ſie 
2 raſch empor. n ihren tiefblauen Augen lohte eine 

lamme der Begeiſterung, der dankbaren Verehrung. 

„Ich gehe, Fred“, ſprach fie mit tiefer Stimme. „Ich 
weiß, daß ich einen Freund für mein Leben gewonnen habe, 
der mich nie verläßt. Freundſchaft hält oft feſtere Treue, 
als Liebe, und Deine Freundſchaft wird noch beſtehen, wenn 
alle Liebe längſt verweht iſt. Lebe wohl, Fred! Und hab' 
Dank, tauſend Dank!“ 

Sie legte den Arm um ſeinen Nacken und küßte ihn. 
Er ſtand regungslos da, er folgte der Davonſchreitenden 
mit ſtarrem Blick, und als ihre ſchlanke Geſtalt hinter 
den Büſchen des Parkes verſchwunden war, da ſank er 
mit leiſem Wehelaut nieder und verhüllte ſein Antlitz in 
den Händen. 

Er hatte den Sieg über ſein Herz errungen; aber er 
git dem fterbenden Sieger von Marathon, der ſiegver⸗ 
ündend mit gebrochenem Herzen zu Boden ſtürzt. — — — 

* * 
* 

Am folgenden Tage erhielt Traugott folgenden Brief: 

„Mein lieber Freund! Nach Rückſprache mit meiner 
ſtouſine, der Gräfin Irmgard, bin ich genöthigt, Ihnen 
mitzutheilen, daß wir auf Ihre Mitarbeit an den hieſigen 
Anſtalten und bei der Verwaltung des Bades nicht ver⸗ 
ichten können. Wenn Sie nochmals mit Gräfin Irmgard 
fic beſprechen wollen, die Ihnen alle näheren Abmachungen 
mittheilen wird, werden Sie von Ihrem Entſchluß, wieder 
in das Ausland zu gehen, wohl zurückkommen. Ich bin 
davon um ſo mehr überzeugt, als ich ſelbſt eine längere 
Reiſe nach Oſtafrika antreten muß, die mich faſt ein Jahr 
von Lantow fernhalten wird. Ich Jprad) Ihnen ſchon von 
der Anlage eines Krankenhauſes in Dar⸗es⸗Salaam, an der 
ich betheiligt bin. Der Johanniterorden, dem ich angehöre, 
hat mich nunmehr heute benachrichtigt, daß er ein Mitglied 
zur Beaufſichtigung des Baues, den der Orden, wie Sie 
wiſſen, unterſtützt, nach Oſtafrika ſenden will, und daß die 
Wahl auf mich gefallen iſt. Ich habe dieſen Auftrag an⸗ 
hach schon Wenn Sie dieſen Brief erhalten, befinde ich 

ſchon auf der Reiſe nach Berlin, wo mich nähere 
In truktionen erwarten. Von Berlin fahre ich nach Neapel, 
wo ich den Dampfer nach Zanzibar erwarte. Nach Lantow 
kehre ich jetzt nicht mehr zurück, und ich bitte Sie um 
Verzeihung, daß ich nicht perſönlich von Ihnen Abſchied 
genommen habe. Ich hoffe Sie in einem Jahr in Lantow 
wieder begrüßenzu dürfen, denn ich hege das Vertrauen, 


daß Sie Gräfin Irmgard nicht wieder verlaſſen werden, 


nachdem ſich der Gräfin und meine Wege für lange Zeit 
Barge haben. Die Gräfin erwartet Sie; eilen Sie zu 
r, fie wird Ihnen Aufklärung über Alles geben. Mit 
herzlichem Gruß und Wunſch für Ihr Glück und Wohl 
verbleibe ich in treuer Fe ß 
Ihr Fred v. Waltersdorff.“ 

Eine Weile ſtand Traugott ſprachlos. Er wußte nicht, 
was er von dieſem halb geſchäftsmäßigen, halb freund⸗ 
ſchaftlichen Brief halten ſollte; doch plötzlich ſchoß ihm der 
Gedanke durch den Kopf, daß Fred vielleicht noch zu treffen 
ſei, und er eilte, ſo raſch er vermochte, nach Schloß Lantow. 
Hier ward ihm jedoch die Nachricht, daß der Freiherr be⸗ 
reits in aller Frühe abgereiſt ſei und Vorkehrungen für 
eine längere Abweſenheit getroffen habe. Langſam, in tiefes 
Sinnen verſunken, kehrte Traugott nach Lantow zurück. 
An dem Wege, der nach dem alleinſtehenden Landhauſe des 
Grafen Werner führte, hielt er inne und ſandte einen ſehn⸗ 
mer und doch ſcheuen Blick nach der ſtill und einſam 

liegenden Villa, deren geöffnete Fenſter zeigten, daß die 
Bewohner zurückgekehrt ſeien. 

„Irmgard ſoll mir Aufklärung geben“, flüſterte er vor 
ſich hin. „Wäre es möglich, daß Irmgard Freds Werbung 
zurückgewieſen — weil fie mich noch liebte ...“ 

Ein heißer Blutſtrom ſchoß ihm zum Herzen und in die 
Augen ſo daß es ſich vor jeinen Blicken wie ein röthlicher 
Schleier zu legen ſchien. Das Gefühl, welches ihn mit 
einem Male erfüllte, drohte ihn zu überwältigen; er lehnte 

ich gegen den Stamm eines Baumes und blickte nach der 

illa hinüber, als ſähe er ein ſtrahlendes, glückſeliges Bild 
aus dem Nebel ſeines Lebens emporſteigen. Dann raffte 
er ſich empor und eilte, von einem plötzlichen Entſchluß ge⸗ 
trieben, nach dem Landhauſe am Waldesrande. 


Athemlos ſtand er auf der kleinen, weinumrankten 
Veranda und preßte die Hand auf das wildpochende Herz. 
m Gartenſalon, der an die Veranda ſtieß, erblickte er 
rmgard am Flügel. Sie hatte ihn nicht bemerkt; fie ſchien 
vertieft in ihr Spiel. Nach kurzer Zeit brach & hr Spiel 
raſch ab, mitten in der Melodie. ſtützte die Stirn in die 
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. und ſah, wie im Traum verloren, vor ſich nieder. 
a hielt er ſich nicht länger. 

„Irmgard!“ rief er innig und trat raſch näher. Sie 
ſchrak empor. Eine dunkle Blutwelle überfluthete ihre 
Wangen; ſie ſtützte ſich mit der einen Hand auf den Flügel, 
während ſie mit der anderen die Augen bedeckte, als blende 
ſie ein plötzlicher hereinbrechender Lichtſtrahl. 

„Irmgard, verzeihen Sie mir“, fuhr Traugott mit 
bebender Stimme fort, „daß ich ſo ungeſtüm hier eindringe. 
Aber ein Brief Freds hat mich hierher getrieben — ich 
weiß nicht, was ich denken ſoll — Sie ſollten mir Auf⸗ 
klärung geben — ich wage nicht zu hoffen, was mein Herz 
wünſcht, denn die Erfüllung dieſes Wunſches wird das Herz 
des edelſten Mannes tief ſchmerzen. Und doch, wenn ich 
Sie vor mir ſtehen ſehe — Irmgard, ſprechen Sie zu mir! 
Sagen Sie mir, was ich thun — was ich denken ſoll.“ 


Sie athmete tief auf und ließ die Hand von ihren Augen 
finfen, in denen es glücklich und doch wehmüthig aufleuchtete. 
Dann ſchritt ſie zu ihrem Schreibtiſch, nahm einen Brief 
und reichte ihn Traugott. 

„Leſen Sie, Traugott“, ſprach ſie tief bewegt. „Sie 
haben recht: Fred beſitzt das edelſte, aufopferndſte Herz, 
das hier auf Erden ſchlägt.“ 

Nur wenige Zeilen enthielt der Brief. „Meine theure 
Irmgard“, lautete er, „ich ſcheide mich freiwillig von Dir 
auf lange Zeit. Ich will Deinem Glück, Deiner Liebe nicht 
eutgegenſtehen; ich will von Deinem Herzen kein Opfer 
fordern, das Dich und den von Dir geliebten Mann un⸗ 
e machen müßte. Werdet glücklich zuſammen; mir 
wird der Himmel Kraft verleihen, daß ich, einſt zu 
Euch zurückkehrend, mich über Euer Glück freuen kann. 
Gönnt mir dann ein Plätzchen an Eurem Tiſch, an Eurem 
Herd. Traugott wird zu Dir kommen. Empfange ihn, 
wie es Dein Herz Dir gebietet. Seid glücklich in Eurer 
Liebe und gedenket zuweilen Eures Freundes 

Fred v. Waltersdorff.“ 


Ein Meer von Licht und Sonnenſchein überfluthete 
Traugotts Sinne. Er ließ den Brief ſinken und breitete 
ſehnend ſeine Arme nach Irmgard aus. 

„Irmgard“, pat d er — „jetzt — jetzt dürfen wir 
glücklich ſein — jetzt dürfen wir uns lieben —“ 

Sie ſank an ſeine Bruſt und ſchlaug die Arme um ſeinen 
Nacken; ohne ein Wort ſprechen zu können, verbarg ſie ihr 
Antlitz an ſeinem Herzen. 

ſprach er 


„Die Liebe iſt ein Geſchenk des Himmels“, 
tiefbewegt, ihr Haupt ſanft an ſein Herz preſſend. „Die 
Liebe iſt der Frühling des Lebens — die Liebe iſt das 
Leben jelbit . 

Selig, unter Thränen lächelnd, ſchaute ſie zu ihm auf. 


Die Liebe iſt das Glück“, flüſterte ſie mit zuckenden 
Lippen. „Aber in dem Glück unſerer Liebe, in dem blühen⸗ 
den, berauſchenden Frühling unſeres Glücks wollen wir 
des Mannes nicht vergeſſen, der einſam im Herbſt des 
Lebens dahinwandelt. Er hat unſer Glück geſchaffen — er 
und Deine Treue, mein Traugott.“ 

Und draußen rauſchte der Wald in ſommerlicher Pracht, 
und von fern her klang dumpf das Donnern des unend⸗ 
lichen, ewigen Meeres. 

Das Glück war eingekehrt, das Glück des voll erblühten 


Frühlings! 
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Militäriſches. 


Kießlich, Major agareg. dem Füſilier⸗Regiment Nr. 34, als 
Bats Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nx. 117 einrangirt. Die 
Sek.⸗Lts.: Amon eit von der Ref. des Füſ.⸗Regts. Nr. 33 (Weblau), 
Müller I. von der Ref. des Füf.⸗Regts. Nr. 34 (Tilſit), Scharen» 
berg bon der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 51 (Tilſit) zu Pr. Ats. be⸗ 
fördert. Die Sek.⸗Lts.: Graff von der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 41 
Heise dach Homp von der Inf. 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
Bezirks In ten Ey Dolle von der Feldart. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw.⸗Bezirks, de la Chaux von der Ref. des Füſ.⸗ Regts. 
Nr. 33 (Gumbinnen), John von der Ref. des Füſ.⸗Regts. Nr. 38 
(Gumbinnen), Fox. Plew von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Bartenſtein, Krauſe von der re des Inf.⸗Regts. Nr. 43 
(Lötzen), Lehmann II. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Lötzen, Schmidt von der Ref. des ates -Regt3. Nr. 1 
(Königsberg), Sd von der Ra. des f.-Regts. Nr. 84 
(Königsberg), Chariſius von dert ef. des un -Regts. Nr. 4 
(Braunsb berg), Sauer von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 141 
(Braunsberg), sus ar von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bez. 
Braunsber aagen von der Ref. des Inf. “Meats. Mr. 45 
(Stettin), Finde von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 62 (Stettin), 
Vetter von der Rei. des Inf.⸗Regts. Nr. e Rüter⸗ 
buſch, Neuk irch, Wiebach, Pochat von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Stettin, Eickhoff von der Feldart. 1. Auf⸗ 

ebot3 deſſelben Landw. ⸗ Bezirks, Sorge, Vizefeldw. vom Landw.⸗ 
De; irk Stettin, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 9, 
neider, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 46 (Anklam), 

v. Berg, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Drag.⸗Regts. Nr. 11 

(Straljund), air Rittmeiſter, Sommermeyer, Sek.⸗Lt. von der 
a . Aufgebot des Landw.⸗Vezirks Belgard, Tappen, Sef.-Lt. 
don der Rei. des Inf.⸗Regts. Nr. 61 (Belgard), Knop, Sek.⸗Lt. 
von der Re). des Inf.⸗Regts. Nr. 54 (Belgard), R eichhelm, Gef.» 
Lt. von der Ref. des Gren.⸗Regts. Nr. 9 (Naugard), Coſte, Sek. t. 
von der Reſ. deſſ. Regts. (Stargard), Oerter, Sek.⸗Lt. von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Stargard i. P., Iltz, Vize⸗ 
feldwebel von dem). Landw.⸗Vez., zum Sek.⸗Lt. der Mev. des 
Gren. * Nr. 9, Ménard, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Gren. 
Regts. Nr. 4 (Bromberg), Wolff, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Juf.- 
Regts. Nr. 129 (Gneſen), Schwarz, Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Auf 
ebots des Landw.⸗Bezirks Inowrazlaw, Kuntze, Sek.⸗Lt. von der 

ef. des Inf.⸗Regts. Nr. 19 (Schneidemühl), Anders, Sek.⸗Lt. 
von der Ref. des Train⸗Bats. Nr. 2 (Stralſund), zu Br. RICH Frhr. 
von Carnav⸗Jahnsfelde, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks iene W., zum Rittmeiſter; die Sek.- 
Lts.: Waechter L von der Reſ. des Füſ.⸗Regts. Nr. 34, Ernit 
von der Rei. des 8 Nr. 51, Schlichteiſen von der 
Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 5 ‚ Hartmann von der Ref. des Er 
Regts. Nr. 2, Müller II. von der Reſ. des Füſ.⸗Regts. Nr. 
FAR, von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 49 zu Pr.⸗Lts. — 
ördert. 


Verſchiedenes. 


— Einen Nationalökonomiſchen Herbſtkurſus 
veranſtaltet das Aktionskomitee des Evangeliſch⸗ 
ſo zialen Kongreſſes, wie ſchon 1893, jo auch in dieſem 
Herbſte zu Berlin. Der Kurſus ſoll vom 24. September bis 2. Ok⸗ 
tober dauern und wird in der Univerſität abgehalten. Jeden Tag 
foiten Vormittags Vorleſungen, Nachmittags Diskuſſionen oder 
Beſichtigungen ſtattfinden. Männer und Frauen haben gleicher⸗ 
weiſe Zutritt und ſind herzlich eingeladen. Eine Eintrittskarte, 
die zu allen Vorleſungen berechtigt, koſtet zwölf Mark, eine 
ſolche für eine Einzelvorleſung drei Mark. Wer an dem 
Kurſus oder an einer Einzelvorleſung theilzunehmen wünſcht, 
iſt gebeten. den Betrag von zwölf oder drei Mark mit einer 


Zehnpfennig⸗Marke, unter Mugabe feines Namens, Berufs und 
Wohnorts, an die Adreſſe des Generalſekretärs 5. Voelter, 
Steglitz bei Berlin, Albrechtſtraße 126, einzuſenden. Von dori 
aus erhält er Eintrittskarte und Programm zugeſchickt. 

— [Strafe für Aufdringlichkeit.] Ein Kauf 
mann machte vor einiger Zeit einem Hauſe in einer andern 
Stadt ein Angebot von Waaren mit dem Bemerken, daß 
die Waare abgeſchickt würde, wenn in acht Tagen keine 
ablehnende Antwort einginge. Der Adreſſat ließ die Pofſtkarte 
unbeachtet und erhielt dann wirklich das Packet unter Nach⸗ 
nahme. Als die Einlöſung verweigert wurde, drohte 
der Abſender mit Klage und bemerkte, daß erhebliche Koſten 
entſtehen würden. Dieſe Mahnung wurde der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt, und dieſe erhob Klage wegen Erpreſſung. Das 
Gericht verurtheilte den Kaufmann zu zehn Tagen Gefängniß. 
Das Reichsgericht hat die Reviſion des Verurtheilten verworfen, 


Büchertiſch. 


— Von dem im Verlage von P. Stankiewicz' Buchdruckerei 
in Berlin, Bernburgerſtraße 14, erſcheinenden „Export⸗Hand⸗ 
Adreßbuch von Deutſchland nebſt General⸗Zoll⸗Tarif 
aller Staaten und Kolonien“ liegt die für 1896/97 be⸗ 
ſtimmte Ausgabe (eleg. geb. Preis 10 Mk.) vor, welche wieder 
von dem Herausgeber der Export⸗Zeitſchrift „ Union“ Dr. H. Klinck⸗ 
müller, ſoweit möglich, nach amtlichen Quellen bearbeitet iſt. 
Auch in der neuen Auflage, dem ſechſten Jahrgang, zeigt das 
Export⸗Adreßbuch mancherlei Erweiterungen und Verbeſſerungen, 
die das umfangreiche Werk als Nachſchlagebuch für Exporteure, 
Importeure und Gewerbetreibende des Inlandes und Auslandes 
immer brauchbarer und nützlicher machen. Das ſogenannte 
„Schwarze Blatt“, die lange Liſte von Firmen, die des Ver⸗ 
trauens unwürdig ſind, oder bei denen im Fall der Kredit⸗ 
gewährung Vorſicht geboten, iſt diesmal in Geſtalt einer 
beſonderen Beilage angefügt worden. Auch dieſen ſechſten Jahr⸗ 
gang darf man der Beachtung der Induſtriellen und Großkauf⸗ 
leute des In⸗ und Auslandes empfehlen, für die er beſtimmt iſt. 

— Werthvolle Führer durch die europäiſche Litteratur bilden 
die „Eſſays“ des berühmten däniſchen Kritikers Georg Brandes 
„Moderne Bahnbrecher“ und „Menſchen und Werke“, 
überjebt von A. v. d. Linden (Verlag von H. Barsdorf⸗Leipzig, 
Preis 5 Mk.) Brandes, der mit vielen der modernen Berühmt⸗ 
heiten, wie Pant Heyſe, dem verſtorbenen Ernſt Renan 2c., 
in brieflichem und perſönlichem Verkehr ſtand, giebt uns oft jene 
Aufſchlüſſe über ihre Perſönlichkeit oder ihre Werke, welche den 
„ſpringenden Punkt“ bedeuten. 


Mäthſel⸗ Ede. 


Nachdr. verb. 


127) Bilder⸗Räthſel. 
128) Quadrat⸗Räthſel. 
| | In die Felder nebenſtehender 
dr = | Figur find die Buchſtaben: A A E 
| | EEEEGGIMMRRRR 
zit 5 derart einzutragen, daß die wage⸗ 
rechten und E Reihen gleich⸗ 
lautend bedeuten: deutſche Stadt, 
J _. ＋ 2 2. Nebenfluß eines atmos Stromes, 
4 Theil eines Gedichtes, 4. Körper⸗ 
theile. 
129) 5 Logogryph. 
Mit o nicht zu beſchreiben, 
Sonſt wird es gleich zu klar. 
Nur dies: des Gatten Treiben 
Ihr oft ie Greuel war. 
Mit g möcht' man es bleiben; 
Mit 1 kommt's jedes Jahr. 
(Jens Holmen.) 
130) Abſtrich⸗Räthſel. 


AAo 


Geblitze Mister Indier Wunder Zeilen 
Schall Reis Rübe Helios 


9999999% 


9920940020909 0009 9009944096960 09H029 

Von jedem der vorſtehenden Wörter iſt die Hälfte der Buch⸗ 
ſtaben zu ſtreichen, derart, daß die ſtehenbleibenden im Zu⸗ 
ſammenhange ein Sprichwort ergeben. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 198. 
Bilder ⸗Räthſel Nr. 124: Straßenarbeiter. 
Zifferblatt ⸗Räthſel Nr. 125: 


Denn 
Na n db n S$ 
Roſa, Oſagen, Sagen, Agent, Gent, Enten, Tenne, Nero, Eros, 


Charade Nr. 126: eee 


Der „Gefellige* liegt im Leſeſaal des Central Hotels aus. 


Grösstes, erstes Haus. 


Central- Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Nene Direktion. Glänzend renovirt, 


behaglichstes, 


Be Brei eee une Pele ea, aa 


Preuß. Zentral: -Bodenfredit= =U ftien- Geſellſchaft 


erlin, Unter den Lin 

Geſammt⸗ Darleſusbeſſand Ende 1895 4025 000 00 mame. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hupothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft ankündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 


ſind r 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsjumme, | | 


u mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten 


Landwirtpichnittige Schule zu Loppot. 


4772] Eröffnung des Winter⸗Semeſters in beiden Abkheilungen 
(1. Winterſchule, 2. Oberer Kur us für Inſpektoren, Ber: 
walter 2¢.) am 20. Oktober d. 38. Baldige Anmeldungen erbittet 


und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt der 


Direktor Dr. V. Funk. 


idagogium Ostrau b. Filehne 


Schule und ER in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungszeugniss zum etnjährigen Dienst. Ausser- 
dem Vorbereitung für das Kominissionsexamen. 19108 


Das 


ee eee eee ST Bess 

2 Die Haupt ⸗ Quellen: 

a Wi ungen. Georg⸗Vittorguelle 
und Helenen⸗Quelle 

find ſeit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, 
Blaſen⸗ u. Steinleiden, bei Magen⸗ u. Darmkatarrhen, ſow. bei 
Störungen der Blut miſchung, 3 Bleichſucht u. ſ. w. 
Verſand 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden 
Salze gewonnen; das i. Handel vorfom. angebl. Wildunger Salz 
iſt ein künſtliches, zum Theil unlösliches und nahezu werthloſes 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfr. über das Bad und Wohnungen im 
Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſpek⸗ 
lion der Wildunger Mineralquellen Aktien 1-Geſellſ aft. 


Fanatorium Rochusbad 


Naturheilanstalt bei Neisse i. Schles. 


15 Minuten vom Bahnhot entfernt, in gesc hützter Lage am 
Abhange des nördlichen Neisseufers mit 20 Morgen grossem 
Nadelholzpari k. Schwimmbassin im Freien. 3 Villen mit 30 
Zimmern und 50 Betten. Heilmittel: Die natirlia hen Heil- 
faktoren, streng indiv iduelle Behandlung. Das ganze Jahr 
geöffnet. ässige Preise. Prospekte franko. 
Telephon-Verbindung mit der Stadt. [109 
Austaltsarzt Dr. Ehrlich, Besitzer Richard Poh 
Neisse, Ring 12. Rochus bei Neisse i. Schl 


FPelicienguell 3° Gbernigk. 


Sanatorium für Nerven⸗ und chroniſche Leiden. 
(Keine Geiſteskranke.) 


Behaglicher Aufenthalt zur But und Erhalung. 


Auch Penſion ohne Kurpflicht. Das ganze Jahr offen. 
Proſpekt franko. 


Auswanderer 


befördert zu Direktionspreiſen [8244 


Adolph Guttzeit, Grandenz. 


Dur” Rath, Aus pr und Paſſageabſchluß koſtenfret, 


Städtisches Leihamt Butter - Offerte! 


; My . 9102] Suche noch neue Ver⸗ 
n Bromberg, bindungen mit Genoſſenſchaften, 
Burgſtraße Nr. 32. Dampfmolkereien und Gütern, 
Beleihung von Gold⸗ u. Silber⸗ ſchuellſte und höchſte Ver⸗ 
gegenſtänden, Wäſche ꝛc. werthung, große eig. Detail⸗ 
Poſtſendungen find. waaay Geſchäfte. Probeſendung u. 
Erledigung. [8053 Jahresabſchluß erwünſcht. Caſſe 
ſofort. Prima Referenzen. 
A. Holtz, 
Butter⸗Groß⸗ Handlung, 
Berlin, Invalidenſtr. 18. 
Gründung 1883. 


Gebr. Manns 


Hoflieferanten, 


Hukter⸗Groß⸗ Handlung 


Berlin S. O., Dranienftr. 8, 
ſind dauernd Abnehmer in feinſt. 
Butter zu höchſten Preiſen 
gegen ſofortige Kaſſe. [438 
8 eigene Detail⸗Geſchäfte. 
Wer giebt : 
Kartoffelkörbe 
billig ab? Meld. m. een 


unter Nr. 8823 an die Exped. 
Geſelligen erbeten. 


besorgen u. verwerten 


H. æ M. Pataky 


Berlin NW., 
Lutsen- Strasse 28. 


Sichern auf Grund ihrer 
reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. h., Frankfurt a. Ma, 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1382 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsvertrige ca 


1'/, Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis. 


Institut Rudow 


Berlin W., Leipzigerstr. 12, 
besorgt für alle Plätze exact. 
diskret Auskünfte und Er- 
mittelungen jeder Art, Beob- 
achtungen etc., sowie alle 
sonst Vertrauensangelegen- 
heiten. Prospekte kostenfrei. 


8533] Wir ſuchen mit einer 
gut reuommirt. Brauerei 
in Verbindung zu treten. 
Bezug gegen baare Kaffe. 


Gebriid. Zegelin, 
Graudenz, 
Uuterthorner-Straße 4. 


Ein gut erhaltener, ſtehender 


Dampfkeſſel 


Quer⸗Siederöhr, 6—8 qm Heise 
äche) wird billigſt zu kaufen 
geſucht. Meldungen umgehend 
an die Tremeſſener Zeitung, 8 in 
Tremeſſen (Poſen). 


Zur Beachtung. ; 

a 71 nige 

Nen of 0 zn. Dane u. Wasserkraft von 
B and ſt 8 f (% Fritz Hanke 

Hof-Göhlenau, Post Friedland 

ee gut, Seifen ge ach, Breslau, ‚unter und 


Faßrei 7 Fabrik uud franko. 


r Rokimann, 
a. W. am Bahnhof. 


Pürschbüchsen Cal, 11 mm 
& Mk. 10, 44, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mm ä Hk. 15, 17, 20, Schrot- 
Hinten, Cal. 32-=13,5 mm, a Mk. 10, 
11, 12.50, solid, sicher u. eorsiiglich 
im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 
büchsen jeden Systems, Doppelflinten, 
Büchsfinten, Drilinge, Teschins, 
Revolver nebst Munition etc. unter 
Garantie, Nur beste Constructionen 
und solide Arbeit bei civilen Preisen. 
Preisserzeichnisse bei Nennung dieser 
Zeitung umsonst und portofrei. 


Simson . 
Gewehr-Fabrik in Suhl 


6043] Die berühmten 
Hof-Göhlenauer 


Holzrouleaux, Jalousien 
und Rollläden 


empf. billigst in Ia. Qualität die 
Tolzrouleaux-Fabrik 


Provision stets überall gesucht. 


bei coulantesten | verjendet ul d er t 
Agenten Beding. höchster Bes ite im en ji en 


unter dem 


Geöffnet von 10 Uhr 


Internationale 


Kunst-Ausstellung zu B 


verbunden mit 


Ziehung am 10. und Il. 
4200 Gewinne 


Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 
sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Gener 


Unter dem Lore — = Seiner em 


Unter Fics Allerhéchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 


Grosser Jootterie 


September 1896 


1 & ca. 30000 = 30000 M. 6 à ca. 400 = 2400 N. 
1& „ 15000 = 15000 „ 10 a „ 300 = 3000 „ 
1 à „ 5000 = 5000 „ 20 à „ 200 = 4000, 
1a „ 4000 = 4000 „ 25a „ 100 = 2500 „ 
1& „ 3000 = 3000 „ 30a „ 50= 1500 „ 
2a „ 2000 = 4000 „ 40a „ 40 = 1600 „ 
3& „ 1000 = 3000 „ 50a „ 30 = 1500 „ 
148 750 = 3000, 500 à „ 20 = 10000 „ 
5a „ 500 = 2500 „ 500 4 „ 10 - 5000 „ 
Ausserdem 3000 silberne Medaillen à 5 = 15000 M. 


BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


dium Ihrer 


Morgens bis 8 Uhr Abends. 


VERLO OSUNG von KUNSTWERKEN. 


erlin 1896 


Pf. empfiehlt und ver- 


als Debit 


In allen Lotteriegeschafien ie 
zu haben FF 


Badener Loose’ L HI 
2 3000 Gewinne - 
150,600 un 


 Haupt-Treffr 30.000 
Mark Werth [5054 


Looseal Market! 10 U. 


Corto und Liste 20 Pfg. 
3 extra) 
sind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 
“en Hauplagentur, Hannover, 
Mew Gr. Packhofstrasse 29. 
Zu haben bei G. Kauff- 
mann’s We., | mee pa 


a J. Ronowski, Graudenz, 
Grabenstrasse 15. 


— 
der. deutih. Speck, 5% 
Schmeinelieſen, ack. 


7 auch Poſtkolli [8018 


A. Parten heimer; 
Serie Berlin, Kaiſer Wilbelmitr. 19a. Ida. 


484 i 


Dr. Tho 


9173] ist das 


Waschmittel 


Man achte 


Niederlage bei: F. Dumont, 


Hans Raddatz Nachf., 


55 


süß. beſter Qualität, verſendet in 
5 Kilo⸗Poſtkörbchen franko per 
Mark 3,25 Nachnahme 
Josef Jost junior, 
Weinbergbeſitzer, 
Ung.⸗Weißkirchen. [8022 


fi. Bienenhonig 


garantirt reine, 9 Waare, 
offeriren p. Ctr. Mk. 54,— in 
Fäſſern von ca. 120 Pfd. exkl. 
Gebinde ab Elbing u. Nachn. 
Muſter zu Dienſten. 

8385] EB. Tochtermann, Elbing. 


Für Brauereien! 


Eich. We e, 94 Schock 
zu Ys Tonnen, J Schock zu 1/4, 
11½ Schock zu 10 in 2 Schock 
zu ½ Tonnen, ſowie 6 Schock Ya 


* i 1 und 3 Schock ½Tonnen-Böden 
\ | Tl hat preiswerth abzugeben 18462 
J. Lehrke, Dt. Eylau. 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
Preiſen Er 
1801 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art. 
Kéemund Paulus, 
Markneukirchen i./S. Nr. 535 


Preislisten frei. 


an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, Df, Ehlau, 


Eſſigfabrik mit Damyfbetrieb. 
4 Hoffmann, 


mes 


neufrenzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabritpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Label Ge. —— frk.) 
die .Ho 
F 


Große 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In befferer prs ay Mk. 15,— 
desgleichen 1%- ee 


Mit erſten 
ausgezeichneten 


Elbing. Apfelwein 
f. Obf-Warmeladen 


verſendet an Wiederver⸗ 
käufer u. Private Obit- 
Tae in Ei Geno % 
ſchaft in Bes (E. 


Agenten belucht. 


8 “a. Gin Game Ganz⸗ 
verdeckwagen 


U. ein Halbverdeckwagen 


— Bari 2: ſchlã 
and ene fete erpack ge 2 


Radu. Rücfend. od. Umtaujd geſt.]] gut erhalten, faſt wie neu, mit 
Heinrich — Patentachſen und ohne Sangbaum, 

Berlin NO., Lan ſehr billig, 9 für 420 Mk., 
obreisliſte gratis und — letzterer 


käuflich in 
Dom. Oſtrowitt b. Schönſee Wp. 


legen Halbverdedwagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
J. Wentzkowski. Czerst er. Hotel Zimmermann, Graudenz. 


Speijeswiebeln 


Seifenpulver 


undim Gebrauch billigste und bequemste 


1 den Namen „Dr. 
und die Schutzmarke 


Fritz Kyser. Bust. Liebert, Lindner & Co. NI. A. Makowski 
Ph. Reich, Paul Schirmacher, Pau 
Schröder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. 


ür 350 And ver- 
u. 88711 


mpson's 


beste 


der Welt. 
enau auf 


hompson““ 
„Schwan“. 
E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 


Jede selbst die withendste 


Art von Zahnſchmerz lindert 
augenblicklich Ernst Muff's 
ieren Zahnwolle. 
(Mit einem 20% igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) 
Nachahmungen ohne den Namen 
Ernst Muff weile man jedes⸗ 
mal ganz entichieden zurück, 
nehme auch nichts anders dafür 
an, ſondern gehe zur nächſten 
Apotheke oder Drogenhandlung, 
wo die Rolle zum Preiſe von 


35 Pfg. zu haben iſt; hier bei: 
Paul Schirmacher, Drogen» 
Handlung. 
Gebrauchsauweiſung — da 


eigenartig — genau leſen. 


die weltbekannte 


Bettfedern-Labriß 


Guitar Luftig, Berlin s., Prinzen ⸗· 
ſtraße 46, verſendet gegen Regnabme 
t unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
ende 1 das Pfd. 55 

, Salbdaunen, das Pfd. M. 1,25, 
F.weifie Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2.85. 
Von dieſ. Daunen genügen 


Pfund zum größten Oberbett. 
N Verpackung wird nicht berechnet. 
Musikinstrumente 


kauft man am Beſten u. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 
Hermann Dölling Bl: 
Martuenfirden i. S 
Kataloge gratis und a 

Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 
meine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
harmonikas wolle man extra verl. 


abnlogn gratis Trans 


Linoleum! Pelmendoriter m 


empf. die Tapeten» u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


des Kaisers und Köni 
jestät der Kaiserin Friedr. 


Internationale Kunst- -Ausstellung 
zur Feier des 200 jährigen Bestehens der Kgl. Akademie der Künste BER LIN 


im nzades-Ausslellungsgebäude am Lehrter Bahnhof 
vom 3. Mai bis 30. September 


| ſonen, offerirt b 


n II. 


1896 


9115] Hochfeinen 


Blüthenhonig 
A Pfund 70 Pf., verkauft 
Bäcker, Gr. Lunau b. Podwitz. 


Tapeten 


2. zu enorm billig. Preiſen 
und franko das große nord⸗ 
deutſche Verſandtgeſchäft von 


5 H. Schoenberg, 85 Eu 
= m — * 
Pianinos 
. u. prei w. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil - 
zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 


zeit W. a. Lag., bill. Piauof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


Prima wo : Une, \ 


Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 .4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—.4. 
Sämtliche Aren ſind wirklich 
abgezogen und re ultrt und leiſte ich 
eine reelle sc iche 2jähr. 
Garantie. Berfand gegen Nachnahme 
oder Pojteinghlg. Umtauſch geftat 
oder Geld sofort zurüd, fomt 
jedes Risiko ausgeschlossen, 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. _ 
Preisliste gratis u. franko, 


S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros, 
Berlin, Lötbringerftr. 69 G. 


Omnibus 


elegant, faft 15 zu 8—10 25 
Tig 8602 


Jakob oo kai n, 
Er jenbandlung. 


Sämereien. 


9144] Sehr ſchönen 


Saalweizen 


den ſ. g. Sandweizen, der ſeit 
Jahren ſehr geſucht iſt, empfiehlt 
zum Preiſe von 160 Mk. p. Ton. 

Dom. Debenz b. Wiewiorken. 


Zur Saat 


hat abzugeben 


Hebrid u. Beſtehorns 
dickähr.Rieſenroggen 


die Gutsverwaltung Bonin 
bei Schwarzenau Wpr. 


Petkuſer Roggen 
zur Saat, die Tonne 130 Mark, 
verkauft 8413 
Dom. Kruſchin b. Kornatowo. 


8408] Dom. Rakelwitz bei 
Frankenhagen, Kr. Konitz. offerte 


ur Herbſtbeſtellung franko Bahn⸗ 
bot Konitz oder Frantene 
agen: 


Frankensteiner Weizen 


(160 Mk. per 2000 Pfd.) 


Petkuſer Roggen Degen Mt. 
Sambor⸗Noggen 


Alle drei Getreidearten iad 
ſich durch Winterfeſtigkeit und 
hohe Erträge aus. 


feine Vicia villosa 


& Ctr. 7 Mark [8961 


Montagner Saatroggen 


erſte Abſaat, winterfeſt und ſehr 

ertragreich, 130 Mk. per 7 

verkauft Dom. Gottſchal 
Poſtſtation. 


Epp⸗ Weizen 


zur Saat 
in NEM. Qualität hat jeder 
Quantum 2323 97 
Dom. Osterwitt 
bei Czerwinsk. 


Pethufer und dichähr. 
Saalroggen 


verkauft jetzt 50 Bra, ver 
billiger Dom. Brem — 
68521 bei Lniannd Weſtpr. 


Epp = Weizen 
ur Beer a) beter Qualität, 
— Gtr. & die Tonne 
& Mk. 155.—, a "abzugeben 
Dominium Riejenwalde 
8809] p. Rieſenburg Wor. 


empfie 


6343 

n einf 
in der | 
ſtehen 1 
ladunge 


gebr., pe 

—1, 35—1 
derberk. 
Dresden, 


— 


erne un 

reiſen fi 
kennungen 
v. dieſer 


4,619,0 


Der ſchl 
die Ge! 


Preisl 


N ret eet 7 Z 


2 “| 


“en ee eee Ewe > 


= 


Img 


Ausconcentrirt.Malz 


— Würze durch Hoch. 
vergährungmittelst 
ausgewählter Wein- 
hefen besonder. Arten 


nach Dr. F. SAUER’s 


Feldbahn-Fabrik 


ay / = 
AHA Koppel 
aar, LOCH MIO iy ee — —-— 
en über Mallon- Wein: 
' ‚Die < ‚3786 © Malton-Tokayer 
Fabrik französischer ee ee ea a ee gr 
und in der Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz. 
von 2S OBS 
. N X H | Jeder Händler 
ben Schneider, Dr Hen, Wr. 10 10 S E N S A 1 i 0 N 


welcher 15864 
ine, Gußſtahl⸗ u. Silb a Halter, K ſteine, £ machen die neuerfundenen [4798 " 
en 2 Gane oe au zeitgemäß billigen reifen Mar K Mar K Original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren denatneirten Kranntwein 
* x (Savonnette) mit feinſtem antima . Präziſions⸗ Slokal 
ov ee 
ür Handler! 


Pollene Koyf⸗ und Laillentider 


V — — 
aus 


= na: : 

Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. e ea * — 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter⸗ hängen. Vorſchriftsmaßige 8 
ſcheiden. Die wunderbar cijelirten Gehäuse bleib immerwähr. kate à 10 Pfg. verſendet 
Abſelut unverändert und wird für den richtigen Gang Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. SE 


Graudenz. 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 6904 Preis Der Stück 10 Mark. Apotheker Schuster’s(Leipzig) 
Otto Oberlein, Tüherfabritant, Hierzu paſſende echte Goldinuhrtetten mit Sicherheits⸗ spel 
Treuen in Sachſen. Karabiner, Sport- ee od. Bahzer-Facon, p. Stück 3 M. Hausmittel 


F Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. fur den gesammten Viehstand. 
Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk. bereits 2 „Stetszufrieden-Seuchenschutz“, 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen Pulver f. Schweine, gesunder- 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Sentral-Depot | haltend, Fresslust, Verdauung 
Alfred Fischer, Wien, I.. Adlergasse No. 12.| Mast befördernd 4 Pack. 60 Pf. 

Verjandt per Nachnahme zollfrei. „Sahnequelle-Buttermehrer“ 
Tu Pulver für Rindvieh, Ziegen u. 
Schafe, vor Krankheit schützend, 
reichlichen und guten Milchertrag 

bewirkend, & Pack. M. 1. 

„Wohlbefinden-Kühnemuth“, 
Pulver für “ferde, Wohlbefin- 

den erweckend, rg Druse, 

Dämpfigkeit radieal heilend, 

& Pack. M. 1.50. 
„Sehnenstärker- Schadenheil‘ 
ficsimmtliche Hausthiere. 
Gerke und Muskeln stärkend 
Funden und Schäden sehne! 
beilend, à FL M. 4—. 

Apotheker Schusters 0 
V»tsrinair-Hausapotheke 
‘kr den gesammten Vichstand in 
# @résson & M.8.— und M. 15.—. 

Apotheker Schustors 
Thierarzneibuch 
regen 40 Pf. in Briefmarken froo. 
—— * 62 =... 
"ar echt mit dieser (hier verkl.) 


= Vollständige — 


Dampimaschinen 
(letztere von 4-15 PS. stats auf Lager) 


bauen als Spezialität [5767 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl Rogusel «Co 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


ı bes/es 
= biliigsles 
A Kindernahrmittel 


Schutz- ag arke 

f den cbi- Br riginal- 

+ gen © 5 Namen 

Rohrgewebe. nun IR ie 

e + x 2 2 amt- % F theker 

6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechanischen Rohrweberei in Vi, oder / Kilo Original Packets lich ge- %; Schusters 
zu einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, ſind wir jetzt s % || schützten 

in der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 


überall zu haben 


C. H. mori 


e@e 
Hit genauer Gebrauchsanweisung 
u. ausführlicher Beschreibung zu 


ſtehen namentlich Engros-Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
ladungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


\ Fabrikpreisen erhältlich: 

Eduard Dehn, Dt. Eylau. eder | in den Apotheken oder 

f 8 Heilbronn N durch obige Firma. [2181 

Dachvappenſabrit und mechauiſche Nohriveberei . . 

Sy = Art von Bahn 

2 Ki 5 7 Jede kümergen vertret 

augenbli en 
e i ] H Muff's ſchmerz⸗ 
| rZusalz zuräuhmilch f jdn f 
- 1 —— — = die wolle“) (mit einem 
1 Il. ImmI- ll. N 8 2 K Iik aller Art bei heilt man mit unserem gesetzlich geschützten it! dt nelten {mbrgnizke 
a OK Pferden zuverlässig Kolik-Apparat Wi jeu ! f ae. rte unbe 
oo 1 0 bakrauch-Clystier-Apparat ‘ranz Kuhn, Kronenparfümerie 
Fabrikate. Blähsucht scharen gen anime > | Marner , . 

2 1 omplet 9 Mark, i sere > . 

Verdauungsstörungen Rindern 5pillig E Koczwara, Drög u. in Miefen 

— 3 ] ——n Nühere Beschreibung und Abdruck vieler Zeugnisse auf ween postfrol pS burg bei E. J. Jonas. [2745 
Fischer & Nicke 7 —. —.. Hohenstein in Achsen, _ To Hachabmungen zurückzuweiſen. 

f Offertre 
— Fe 
Danzig. Breslau. ößt & Ig che felt dem 15 übrigen Befiehen | Dopp. ie [1796 Wer 777 
D en graf en rfo g der Firma das allgemein beliebte ! 


Een kräftig stolzen 
7 


> _Kaiser-Portemonnaie | jliijjige Kohlenſäure 


aus cin. Stüc echt. Seehund- od. Juchtenleder in meinen Stahlflaſchen oder in 
ohne Naht mit Sicherheitsbügel, Zahltaſche Lt Met Stgolftaſch 


Bag yee 
einer Stapiftafien oder in | VRR Sclinurrbart 
en ens Flaſchen des Käufers franco Bahn rünscht, sende 8 Ad 
55 e ene e Lab bier, Mrompte und nelle | e sende seine Adresse 


Ex: Anleitung gratis u. j ; 
beliebiger Inſchrift nebſt 1 Flaſche Farbe Expedition ſichere zu. | Kranko-FKik0, Herford.) 
und 1 Binjel, Circa 100000 Stück find ſchon 


Aes. 0 5 3 H f 4 Hygieniſcher Shug 

sit Mbrefle ete pure 8b an tore Hugo Nieckau, Dt. plan, Neneſter! D. Sehen adjol. ic. 
damit Briefe, Karten rc. ftempeln zu können. Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. a. d. Gebiete, 950555 eſchützt, aus⸗ 
Man hat für den billigen Preis etwas wirklich gezeich. m. d. gold. Medaille, empf. 
Gutes, jolib, elegant und praktiſch. Bitte, | he — Hein, Berlin, 


laſſen Sie ſich doch auch eine zur Probe fhider e 6 . 
direct aas der Habrif vom Erfinder brinenttrs fer Obere. ark tat 


Theodor Kaiser, Stempettabrik, 
Berlin SW., Friedrichstr. 47. Gat. grat. 
Herr Superintendent Frohner, Gramjow, 
ſchreibt: Ihr Probeportemonnale hat ſolchen 
Beifall gefunden, daß ich in der Lage bin, 

k fernere8 Stüc hiermit beſtellen zu können 2c. 
0 sotort ausschneiden! wer beſteut und angiebl, wo er dieſe 
Anzeige geleſen hat, dem füge ich noch extra ein hübſches Geſchenk bei. 


8 ~ 
\ @WAIDANNS WELL 
AD xtra gasdichte Jagdpatronen. „Tag 


) Darch dis Verwandung gasdichter Hülsen des aufe ini rt i A nb 
le Pulvar. Pfroptun wed Nertschrat, wird mit dieser Patross fra 
aan 


mit Schwarzpulver und neuem rauchlosem Pulver 
geladen der vielfach prämürten 


Verein. Köln-Rottweiler Pulverfabriken 


von ersten Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig 
anerkannt, empfehlen unter vollster Garantie 
8 Jacob Lewinsohn. Graudenz, 17297 
in Marienwerder: G. Schulz, | in Konitz: Aug. Riedel 
in Osterode: Aug. Lange, inNeuenburg; J. Wollenweber 
in Rehden: P. Lehmann, in Schwetz: Louis Feibel, 
in Culm: Gustav Wolff. 


Billigſte Bezugsquelle für 
Kaffee | 


8 
gebr., per Pfund Mark 1,—1,25, 
—1,35—1,45—1,55 u. ſ. w. Wie⸗ 
derverf, bill. Holl. Kaffee-Lager., 
Dresden, Pillnitzerſtr. 5. 8 


Univerjit. - Frauentl. zu Berlin. 
Sende Broſchüre gegen 60 Pf 
Br. Reelle Bez.⸗Quelle f. Bed.⸗Ark. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 


verſ. fr. gegen 20 ek 
marken) ek ummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗ 
gebrit von Müller & Co., 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 
Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [889 


gie haben vergeſſen, fic) meine 
90 0 


Dalma 
tödtet in drei Mi⸗ 
nuten alle 
Fliegen 
Schnaken u. Flöhe 
in Zimmer, Küche 
od. Stallun unt. 


Abſchreiben oder Ausſchneiden! 


Todtlachen! 


20 Bücher guj. nur 1,50 Mk., z. B. zu 30 und 50 Pfg. 


1 J Preisliſte über 16951 
1000 urfidele Witze, Anekdoten (ſchneid. - - 
illuftr.) 133 neneite Lieder u. Couplets oceans Gummi-Waaren 
jebr gut), Taſchenliederbuch, kleines unbedingt noth⸗ t 
—ͤ ee Ser 2 ill. gr. Kalender, Ge⸗ wendig, hält jahre⸗ ommen ir laſſen. Bd. gratis, 
rm in 7. B. 10 dg 0% 43,75, were nötlellung, a „gene au den l aber 2 
., ©, 8, art, > ichten, Nath- un uskunfts⸗ x ‘ ne OY : . 
Prachtkatalog gratis. [794] ich 6 Graudenz Depot 


i bi Sriegs e "Unsgabe eſucht. Konitz: 1 miliche Gummi — 
n egs⸗ 5 au * > 
Ws 0. |Sophastoffe,inisine ee ge 6. ums f % eee |Sämmlliche Gummiwaaren, 
Rei reizende Neuheiten, billigit. Bei e. Deruer 6. und 7890 und Pelplin i. den “ Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 
Fe Emil Lefevre zis | ae mab e ante asres erm 
co. J aus 98 el Karten un intereſſante Witz, enen durch jede Buchhand lun 
Alles gleich. Berlin S., Oranienſtr. 158. a X Alk. und Gratulationstarten. (Alles ' ’ doe ‘Mod Bain Br. Kilt wer 
np Bat De rn 2 u. 580801. Wieberberäufern gebe , a zuſammen eine Poſtpacketſendung.) = By; er 
art noch Geld für jeinen Magen. lederverkäufern gebe B hh di Kli Halle eiuen- und 
500 Stück meiner fo ſehr be 2 ue An ung ger, BER 
8 Havanitios verſende E | tit Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhelmitr. 6. gut Selbſtanwendung bei Papp⸗ / 2a * L: &% stom 
jest für nur ent. genen Nach⸗ Katalog anderer intereſſanter Bücher gratis und franko. achreparaturen, offerirt in 77 + re x 
nahme portofrei. Kein Rſſiko, & 10 und 25 Pfd. zu Mk. 3,00 Freizusendung für 1-4 {.Briofmarken 
da ich nicht gefallende Fabrikate in ſtarker gelagerter Waare billigſt R 


erne umtauſche. Aus allen = 

reiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ ab. 3 Hir 
kennungen vor und wurden all. — Isch. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


— | gost | Dt. Nader Dachpappenfabr. | Der Selbstach ate 
4,619,000 St. verJandt. Ratten, Grosser Erfolg wird a ir geiöreib. - yi > Wand ‘ Der Selbstschutz 


und Mk. 6,00 franko jeder Bolt 


bezw. Eiſenbahnſtation. 1634 Curt Rober, Braunschweig, 


tenoonfect mur von te Fort . — er Batdacber 5 pane 
f 8 - orto 22 c echtsleiden eſ. © 
Ber oe neden, Beweis. für Maus e ele Schach Mk. “ 20 Ff. Für Ofenſetzer! cen deren g 
ben. . ; A Y — - = * = jugendl. Verirrungen. oUnt. 
R. Tresp, 3igarrenfabrit 3 nee 0 f 9 Rect : 
in Neufladt Wpr., 59.” Hamster — 3 TAM ¢ QAP ANNEH | Beri. Dr. Perle, Stabsarzi 
Muſter von Klub⸗Zigarre und | Beweis: die vielen Dankschreiben 


a. D. 13 Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 Franke, 


reisliſte lege gratis bei. P. Schirmacher. Drogerie. 1858 auch in Briefmarken. 


billig zu haben in der Ziegelei 
Mehrlein. 902 


EEE yon Möbel-Fabrik 
Dittmar’s „oc omas 6. 
Gegründet 1836, Besichtigung erbeten. Musterbuch kostenfrei. 


Tischlerei mit Dampfbetrieb. — Eigene Tapezier - Werkstatt, — Dekorations - Atelier. — Bildschnitzerei. — Maler- Werkstatt. 
Abtheilung für Teppiche und Möbelstoffe in nur guten Qualitäten. 


Das Preisgericht 


der 


Weſtpreußiſchen Gewerbe = Austellung 


zu Graudenz 1896 


hat den 


Original Singer-Nähmaschinen 


2 7 die 


Z Goldene Medaille 


für die reichhaltige Ausſtellung in drei verſchiedenen Gruppen diverſer Nähmaſchinen für Fabrik, 
1 
u Jane 2 fe Die Große Silberne Deukmünze C — . 7 a 


ellige Geistyasse 135 (am der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſeuſchaft 


5 Mielke dune für neue Geräthe erhielt für 1892 der Singer Co. Act. Ges. (vorm. 0. Neidlinger) 


"prakt. Thierarz t Bergedorier Alfa-Separator. Hauptgeſchäſt für Weftprenfen: Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Mein Speditions- — 5 i 
Möbel- Transport - Geschäft 


befindet sich jetzt [9196 
Blumenstrasse 2728, 
A. Nonnenberg. 


= Danzig 11 fe Be genie ſtündl. Leiſtung. . Poe 375 Liter one Fillalen: au TER 

2 2 = = r Rraftbetrieb, „ 210 „ POP. haben u 29. gleiſcherſtratze 13. A HA 35. W 96. Zuckerſtraße 18. 4 

“Tisch Dampiturbin- A 1 fa-Laval- Separatoren —— — H 
Ischer, machen jeden Motor überflüſſig, 


Z. erster städt. Thi at 5 j 

2. 

"" Schlachthofo zu Danzi 18. 2 Kaan, dene es yo — — ent nen M a 8 C h In e nb a u 3 G e 8 © II 8 ch a ft 
Brunnenbau! 


lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. Adalbert Schmidt 


Dampfturbin-Vorwärmer, 


Tiefbohrungen. 
an Pasteure, -Buttermaschinen, 
übernimmt Milcjunterfuch, auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. f eh „ie —.— . 
Ernst Wendt, - ee Sa a 
5 Bergedorfer Eiſenwerk. e Md Aiea a 


3133] Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und liefert als ausschliessliche Spezialität: 
Reg.⸗Bez. Bromberg: SF 
{ath SETTER inal. EL DEDN. 4 
„„Mein Bureau befindet Hahn Spiral DIE ln Sy Trommel 
ich am Markt, in dem ahnhofſtr. 49, pt. Bromberg. Bahnhofſtr. 49, pt. 


O. v. Meibom | 
sien der Hen des unos e in ger sein as Dampfdreschmaschinen u. Lokomobilen 


Kaufmanns H. Hirsch u. a ür Hand 2 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 


k. für D ( Gütern; 15,00 .. 2 
des Bäckermeiſters Wach — Sammelmoltereien und Genofenihaften. sn fit “dys a a Gépeldreschmaschinen 
belegenen Hanfe (Mr, 5) TT. —————— sowie 


der Wittwe Widelinski. 


coon int ne. CLEVE, Sriumpt- Clumbia- 8 | — Sanintliche Maschinen == 


De 
für Landwirthschaft und landwirthschaftliché Industrie, als: 


| 


7 N ei ierei und Müllerei 
ne zen Fahrräder N Brennerei, Meiere ei, 
Rechtsanwalt u otar und andere erſtklaſſige Fabrikate in Weſtpreußen nur bei Vy 2 
rx IS W. Kessel & Co., Danzig, Hundegaſſe 102. N Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
le rc S ee lluoenze, Montejus, Maischapparate. 
W Nenmann Nf Gylauer Dachpappen 5 h if u Kataloge gratis. wu 12834 
1 ? ) ff (| N 
Eine fahrbare Lokomobile (Garrett), 8 Pferdeſt., 4529 Sämmtliche 
2 2 Muſitinſtrument 
„wonten burg Eduard Dehn ei Cee ven a , 0 Wen en 
omy ägewerk un empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 4. Lanz'ſche ſtehend fahrbare . 2—3 Pferdeſt., ES} billigſten direkt abi 
Di 6 Nac N | N vj f | ft wet Loo ty in e eden ure 3 Pferdeſt., Fabrik von 
L oirs in v iedenen Größen, * 
Bene Bauhölzer, Dapyen, 90 Felle 1 0 It) N kl, Frausmijfionsthette, Wellenteitungen, on Aline — 9 Inter, 595, 
Bohlen, Bretter und arbolinenn, Jiohrgewebe Feldbahnſchienen, Lowren, Weichen, Kleineiſenzeug Preisliſte frei. 
Latten, elchene u. birkene brif d fi i offerirt zu billigen Preiſen [8051 um 
ae el ne > au Fabri preiſen und übernimmt 18 
Justi . Aaſuhe (komplette Eindeckungen J. Moses, Sromberg, Hamm. 
vf Han * hr ave Aascht. de eee bed e Eiſen⸗ u. Maſchinen⸗ Handlung 
7 ” empn 7 = W 
0 niet IT Brennereien, Welt ee en e Komplexe Spezialität: Bauträger, Röhren, Waflerleitung®- Artikel. 
achſchaalungen 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 


foulanten Zahlungsbedingungen. 


Komplette Bauten Spezialität: Aeberklebung devaftirter alter Pappdächer. 


wd. prompt ausge t. in Doppellagige unter langjähriger Garantie. [6342 
id » geführ Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. am 


Violinen, Zithern Aue $ ait 
Fe Me SHausftauen! 


in Garmouihas als beiten randt⸗ nur 


mit metallbalgfaltenecken, 
- theil. dopp. Da 35 cm. 


RN * ) 
8255] Empfehle nach wie vor 
f= die gut bewährten Fahrräder 
dd 
2 „Roverkönig“. 
6 dito Weise, Brieſen Wpr. 
Magdeburg -Buckau. Vertreter der Record Fabrrad- 
; Werke, Geo. C. Oſterloh, 

Bedeutendste Locomo bil- Magdeburg. 


fabrik Deutsrklands. 


[8187 Ein gut erhaltener 


5 (Irmler) preisw.z. verk. 
Lokomobilen Flügel {8 Frl. Durdh oli, 
Thorn, } Babecite. 20 I 


Hie groß, 10 Taſten, 2-chörig,, und affee mit ausziehb. Röhrenkesseln Mid Rn 
a iN; : . tage in 5 Bd., 

NE va ) M. saucy? . billigſten Caffee⸗Zuſatz n von 4-200 Pferdekraft, profes eg Gen eb. nit 
A, chörig. 8,50 Mk. [1904 ie sparsamste Soldichn mi eberie 
Herm. Oscar Otto. und Caffee⸗Erſatz. D 


von Stern, Landau und Let⸗ 


i i tevis für 5,50, 6,00, 700. Dieſe 
Betriebemaschinen uur für Neu. und Verſüöhnf. in 


. | 2. Bd. 3,00, 3,50, 4,00. Sachs 
für Industrie u. Landwirthschaft Macon . 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampf. Sauna, Stund. d. Andacht, in 


Goldſchn, 4,00, Fanny Neuda 
Kessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen 100 dcn , e 


Markneukirchen. Ueberall in den Kolonialwaaren-Handlungen erhältlich. 
Ill. tpreisliſte fret. 24 
A e In Graudenz bei Herren: 14806 


Paul Schirmacher Ulrich Grün, Gustav Liebert, F. Marquardt, 
. Gustav Wiese. 
Drogerie zum roten Kreuz Man verlange Verſuchsproben gratis. au 


d M stlenoerberitra 19 er By . a e en 
und Marienwerderitraße EVER jonr D mit u. e Ue 
empfiehlt 3838 : : Vertreter: Theodor Voss, on aa allen Ausgaben THY v. Poppe⸗ 
in größter Answah Unter Gehaltsgarautie DANZIG, Brunshöferweg 38. igel 5057 für 30 und 50 "ig 
offerirt 


Fenermerkskötper Supetphosphate, Kuochenmehle aller Wet  Thpomagichladenmehl Moritz Maschke. 


ENERGIEN 
u. beugaliſche Flommen. Superphosphat⸗ Gips, ſowie a 8 
n feinſter Mahlung, mit hoher Eitratlöstichkeit der Phosphor- i 
Gatte e fh Sg alle übrigen künſtlichen Düngemittel. fake, offeriren Wegen 1 bingen wreiſen. 6 wasser und Gläduunſch Karten. 


werte v. Mk. 10 b 


Beis Wergeiänte dle dun Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft aer Seelen, weine 


oſtenfrei. 


e deen übers vorm. Moritz Milch & Co, vorm. Moritz Milch & Co. a 5 > 
elbſt das . 
a verſand tit nicht geſtattet. ofen. 18686 Voſen. 58 Mori aschke 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Vom Stiefel zum Pantoffel. 


Militär⸗Humoreske von R. Bach. Nachdr. verb. 


Sollte ich wirklich umſonſt geſprochen, gar keinen Eins 
druck mit meinen Beweisführungen hervorgerufen haben, 
lieber Hauptmann?“ 

„Nein, nein, meine hochverehrte Gönnerin, ich verzichte 
— heirathe nie!“ Mit einem unbewußten Seufzer ſchloß 
dieſe Ablehnung des Hauptmanns v. Reinhardt. 4 

„Ha, ich hab's“, rief darob die Verſucherin, „Sie lieben 
eine andere, hoffnungslos; verheirathete Frau, alter Mann, 
gezwungene Ehe — was?!“ 

Wider Willen trieben dem Hauptmann dieſe Muth⸗ 
maßungen ein Lächeln auf die Lippen, allein ſehr ver⸗ 
rätheriſch ſtieg auch in ſeinem guten Antlitz eine dunkle 
Blutwelle empor. 

„Aha, getroffen!“ ließ ſich Frau v. Norden aus, „thut 
mir leid um Sie.“ 

„Wie heißt denn Ihr Schützling?“ fragte der Haupt⸗ 
mann doch. 

„Bleibt Ihnen verborgen — Kleinchen darf nicht kom⸗ 
promittirt werden. Leben Sie wohl, gutes Manöver.“ 


* * 
* 


„Danke, danke, Herr Hauptmann. Die a due be⸗ 
friedigt mich ungemein. Der Gedanke, die Vorpoſtenfront 
durch Stauung des Baches auf eine große Strecke hin ſeeartig 
u erweitern, iſt ganz vorzüglich — geſchieht aber erſt nach 
Dunfeliverben, nicht wahr?“ 

„Sehr wohl, Excellenz. Der Müller beſitzt das Stauungs⸗ 
recht, er beſorgt Alles und übernimmt die Verantwortung.“ 

„Charmant! Ha, wie mein Gegner wohl erſtaunt ſein 
wird. Werde ihm die ewige Ueberfallswuth mal gründlich 
eintränken! A propos, ich liege bei Herrn Ortlepp auf 
Brennow in Quartier, charmante Leute, kommen ja morgen 
auch dorthin, alſo, ja, Meldungen treffen mich dort. Nun 
leben Sie wohl.“ 

Der General und ſein Adjutant ritten ab. 

„Netter Menſch, der Reinhardt“, äußerte der Diviſionär 
nach einer Weile. 

„Sehr netter Menſch“, echote der Adjutant. 


* * * 


Hauptmann v. Reinhardt hatte mit der Kompagnie die 
linke Seite der Vorpoſten zu decken und ſtand bei der 
Ottermühle mit der Hauptmacht. Die munteren Füſiliere 
bereiteten ſich gruppenweiſe in der Müllerküche das Abend⸗ 
brod und ſchäkerten nach dem Grundſatz „Ablöſung vor“ 
mit den drallen Mädels, während die Herren Unteroffiziere 
den Töchtern des Hauſes den Hof machten und Hauptmann 
v. Reinhardt mit ſeinen beiden Stützen, einem bärtigen 
Landwehrlieutenant und einem jungen Dachs von Fähndrich, 
gemeinſam mit dem Ottermüller und Frau ſich an einem 
Mahl labten, das Herr Ortlepp freundlich geſandt hatte. 
So konnte es ein jeder aushalten! 

Die Nacht brach herein. Hin und wieder fiel ein 
Schuß, oder das „Haltwerda“ wachſamer Poſten ertönte, 
bald aber hörten auch derartige kleine Störungen auf, es 
trat friedliche Stille ein — nicht einmal der große Bär 
am Himmelsdom brummte, wie der Fähndrich zu witzeln 
ſich erkühnte. 

Jetzt machte ſich der Müller an die Stauung und ſetzte 
alle Schützen des Wehrs auf, ſchloß auch die Nebenſchleuſe. 
Schnell hob ſich der Waſſerſtand des Baches und nach kaum 
einer Stunde überbrachten Patrouillen die Meldung, daß 
die Wieſen vor der Front unter Waſſer ſtänden. Die Elemente 
kamen außerdem zu Hülfe. Der Himmel verlor jein freund— 
liches Ausſehen, dichtgeballte Wolkenmaſſen zogen von Süd 
herauf und nach kurzem Vorſpiel von Donner und Blitz 
öffnete Petrus den Haupthahn der himmliſchen Waſſerleitung 
und ein wahrer Ozean fluthete hernieder. 

Selbſtverſtändlich ſtellte der Müller den tapferen Füſilieren 
beim erſten Regentropfen ſeine Räume zur Verfügung und 
alle blieben trocken. 

Da traf um 4 Uhr Morgeus, als das Gewitter ſich 
ausgetobt hatte, ein Premierlientenant ein, welcher dem 
Hauptmann den Befehl brachte, das Bataillon um 6 Uhr 
zu übernehmen und ſich einen Sonderauftrag im General- 
Stabsquartier perſönlich zu holen. 

v. Reinhard beſahl ſofort das Satteln, fuhr ſchnell in 
die kurzen Reithoſen und rief nach den langen Stiefeln. 
Doch Nulpe, der getreue Burſche, brachte keine. 

„Nulpe, die Stiefeln!“ herrſchte der Hauptmann ſchon 
zum dritten Mal. 

„Herr Hauptmann, von die Stiebel ſind man bloß noch 
die Sporen da.“ 

„Biſt Du des Teufels?“ 

„Zu befehlen, nein. Die Stiefel hackten geſtern Abend 
noch dran.“ 

„Das iſt recht nett! Wozu biſt Du denn da, Nulpe? 
es iid Nulpe, ich glaube, Du leideſt aw Arreſtanwand⸗ 
ungen!“ — 

Nulpe war troſtlos! Wo konnten die Laugſchäftigen 
ſein? Alles wurde durchſucht, doch die „Stiebel“ blieben 
verſchwunden. — 

Da es die höchſte Zeit war, mußte v. Reinhardt ſeine 
Gummizugſtiefeln zu den kurzen Hoſen anbehalten — ein Bild 
von ser Komik! 

„Ganz fatal“, klagte er dem Premier“, „blamire mich 
entſetzlich, mir haftet der Fluch der Lächerlichkeit auf ewig 
an — Müller, tauſend Dank, aber Ihre Stiefel ſind für 
mich leider unbrauchbar, zu kurz vorn und viel zu eng im 
Spann — halt, bei Ortlepp werde ich paſſende bekommen 
— auf Wiederſehen!“ 

Weg ging's im ſauſenden Galopp. 


* * 
* 


Hauptmann v. Reinhardt hielt vor dem Herrenhauſe zu 
Brennow, ſprang vom Vollblut und trat in den erleuchteten 
Vorflur. Eine junge Frau, frisch und lieblich anzuſchauen, 
kam ihm im gleichen Augenblick entgegen. Beide ſtutzten 
und errötheten heftig. Doch ſchnell faßte ſich der Sohn 
des Mars: „Gnädige Frau verzeihen gütigſt mein Ein⸗ 
dringen, bin aber dienſtlich herbefohlen“, erklärte er, „gnä⸗ 
dige Frau, im Angedenken an frühere unvergeßliche Tage“, 
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fuhr er halblaut fort, „beſchwöre ich Sie, retten Sie mich, 
bewahren Sie mich vor Blamage — borgen Sie mir ein 
paar Reitſtiefel Ihres Herrn Gemahls.“ 

Die junge Dame, deren Mienen einen befremdeten Aus⸗ 
druck angenommen hatten, warf nun einen Blick auf die 
Beine des Offiziers, eine heiße Blutwelle ſchoß ihr in's 
Antlitz und von regſtem Mitleid ergriffen, rief ſie: „Ihnen 
ſoll geholfen werden — einen Augenblick!“ Damit huſchte 
ſie die Treppe hinauf und erſchien im Umſehen mit einem 
Paar Reitſtiefel wieder. „So, nun in's Zimmer und an⸗ 
gezogen, ſie paſſen reichlich gut, habe einen Blick dafür“. 
Der loſe Schalk flatterte um ihre Lippen und tauſend kleine 
Teufel ſprangen aus den ſchönen Augen. 

„Tauſend Dank, Edith — pardon, gnädige Frau.“ 

„Schnell, ſchnell, der Adjutant kommt“ — 

Mit Windeseile flogen die Gummizügler von den Füßen 
— der linke Fuß fuhr in den richtigen langen Stiefel und 
der rechte — „ſapperment, was ſteckt denn da drinn? — 
Ha, ein Pantoffel, ein liebes, reizendes, ſüßes Pantoffelchen 
— 0, muß Ortlepp unterm Pantoffel ſtehen, führt ihn ſogar 
im Stiefel mit! Donnerwetter, da iſt der Adjutant! So, 
der rechte Stiefel ſäße auch, hier, Du ſüßes Ding aber ge⸗ 
hörſt an mein Herz, trotzdem die Edith es gar nicht verdient, 
daß ich ſie nie vergeſſen kann und werde — ah, guten 
Morgen, Adjutant, wohl geruht?“ 

„Danke, macht ſich — n' bischen ſtark naß gefuttert 
geſtern Abend, davon ſolch' kleines Miauchen. Aber hier 
der Auftrag, der Herr Oberſt erwartet mit Beſtimmtheit 
eine prompte Ausführung. Na, nun zum Kaffee und Cognak, 
regt die Lebensgeiſter an. „Er“ frühſtückt ſolo, ſcheint ſich 
ſchon erhoben zu haben, s' ijt nun aber höchſte Eiſenbahn 
für Sie — Adieu, adieu!“ 

* * 
dal 

Der Feind rückt gegen die Mitte der Aufſtellung vor, 
doch plötzlich gebot ihm die gar nicht geahnte, durch die 
bewachſenen Deiche und Dunkelheit verſteckte Ueberſchwem⸗ 
mung ein Halt. Der kommandirende General wetterte und 
fluchte und trachtete darnach, einen Sündenbock zu finden. 

„Herr Vorpoſtenkommandeur!“ 

„Der Herr General befehlen?“ 

„Warum erhielt ich keine Meldung von dem da, von 
dem See da?“ 

d Vielt die Ueberſchwemmung für die ſicherſte Deckung 
und — —“ 

„Herr!“ brüllte zornig der Gewaltige, „Sie haben ſo 
etwas nicht zu halten, ſondern zu melden. Herr, wenn Sie 
ſolche Vorliebe für Waſſerflächen beſitzen, errichten Sie 
meinetwegen eine Schwemme auf 'ner Sandbank in der 
Oſtſee, Herr —“ 

„Bum, bum — bum, bum!“ unterbrach den Wüthenden 
das Geſchützfeuer. Der Zauber ging los, der Ueberfall— 
luſtige, deſſen Pläne thatſächlich zu Waſſer geworden waren, 
vermochte ſeine Truppen nur noch mit genauer Noth vor 
Vernichtung zu retten, von ſeiner Rückzugslinie aber wurde 
er, vornehmlich durch äußerſt geſchickt ausgeführte Flanten- 
angriffe des Hauptmanns v. Reinhardt, abgedrängt. 

Das Ganze halt! Offizierruf! Kritik, oder — Ab— 
ſchlachtung! 

Nach der Hauptkritik hielten Exellenz für den Sieger 
noch ein Privatiſſimum ab. Er mußte es, denn innere 
durch äußere Umſtände erzeugte Wuth zwang ihn dazu: 
„Und er läuft umher, wie ein brüllender Löwe und ſieht 
zu, wen er verſchlinge!“ 

„Es iſt zum Tollwerden — ein infamer Schmerz!“ kam 
es grimmig zwiſchen den Zähnen hervor. 

„Ruhe, Ruhe, Excellenz“, beſchwichtigte der Adjutaut, 
„in Summa alles abgemacht, find dann ſchueller zu Haus.“ 

„Hm — ah, bitte, meine Herren, hier her, näher, bitte 
ich“, herrſchten Excellenz unwirſch die Kommandeure an. 
„Na, ich will's kurz machen, würde ſouſt vor Abend nicht 
fertig. Was haben Sie ſich, meine Herren, Sie wiſſen was 
und wen ich meine, eigentlich dabei gedacht! Meine Herren, 
verwenden Sie ihre Gaben mit Verſtand, fahren Sie aber 
nicht im Gelände wie ein toll gewordener Brummer herum, 
treiben Sie keine ſogenannten modernen olympiſchen Spiele, 
ſondern wohl überlegte Taktik! Hier wird nicht Räuber 
und Soldat geſpielt, hier herrſcht der Ernſt der Auffaſſung. 
Ja, meine Herren, führen Sie das, was Ihnen anbefohlen 
wird, geſchickt durch, jeder nach ſeiner Stellung — Majeſtät 
halten ſich nur wenige Strategen — alſo die Führung über⸗ 
laſſen Sie getroſt mir! Kann Ihnen nur ſagen, daß geſtern 
und heute nur ein Offizier meine unbedingte — Donner- 
wetter“, raunte er dem Adjutanten zu, „s' iſt ja gleich, um 
die Rinderpeſt zu kriegen — die Beeſter drücken zu doll!“ 

„Ruhe, Ruhe, Excellenz,“ beſänftigte der Adjutaut, „zum 
Ende und dann Galopp nach Hauſe.“ 

„Ja, meine unbedingte Zufriedenheit errungen hat 
Hauptmann v. Reinhardt nämlich. Sie aber,“ fuhr er 
giftig einen penſionsverdächtig ausſchauenden Offizier an, 
„Sie gar nicht — es will mich dünken, als ob Sie bald 
Ihre Memoiren mit 'ner Füllfeder ſchreiben werden — 
morgen, meine Herren!“ „Morgen, Excellenz.“ 

* * 
* 

Hauptmann v. Reinhardt betrat das Empfangszimmer 
und begrüßte die Dame des Hauſes: „Meine gnädige Frau, 
wie ſoll ich Ihnen danken?“ 

„Sag' mal, Reinhardt“, erlaubte ſich Ortlepp zu unter⸗ 
brechen, „warum nennſt Du Edith „gnädige Frau“? 

Reinhardt blickte erſtaunt den einſtigen Freund an. 
„Wie könnte ich anders“, erwiderte er. 

Nun dämmerte es im Hirn des Rieſen Ortlepp, er brach 
in ein dröhnendes Lachen aus und rief: „Das kommt 
davon, wenn man ſich, wie Du, zur Geſandtſchaft nach 
Tokio kommandiren läßt und Jahrelang außer Landes geht; 
nachher aber ſich in ſo auffallender Weiſe von ſeinen alten 
Freunden zurückzieht und den Gekränkten ſpielt. Du 

laubteſt — jetzt geht mir erſt ein Licht auf — ich hätte 

Edith geheirathet, und wußteſt nicht, daß ihre Schweſter 
Emma meine Frau geworden iſt, ha, ha, ha“, und der 
Rieſe lachte, daß ihm die Thränen in die Augen traten. 
„Aber ſage mir doch, wofür wollteſt Du Dich eigentlich bei 
meiner Schwägerin bedanken?“ 


„Für die Stiefel.“ 

„Stiefel?“ 

„Ja, Fräulein Edith war fo gütig geweſen, mir heute 
früh ein Paar von Deinen Stiefeln zu leihen.“ 

„Himmel, Kinder, das iſt ja eine famoſe Geſchichte!“ 
ſchrie der Rieſe vergnügt auf und lachte ſo recht von Herzen, 
daß die andern mit einſtimmen mußten, „Kinder“, erklärte 
er endlich, vor Wonne pruſtend, „das waren ja Excellenz' 
Stiefel! Edith, Edith, Du Böſewicht, haſt Deinem ſtür⸗ 
miſchen Anbeter von geſtern Abend wohl einen Schabernack 
ſpielen wollen?“ 

„Ein wenig, ja, doch derartige Folgen konnte ich nicht 
vermuthen — Otto that mir zu leid.“ 

„Aha — Otto, alſo Otto hm — der Kommandirende 
geruhen nun oben die geſchundenen Füße zu kühlen, haben 
Höllenqualen in den zu kurzen und engen Stiefeln, die der 
Gendarm einem Stromer abgenommen und als hier ge⸗ 
ſtohlen vermuthet hat, erduldet.“ 


„Das waren die meinigen, wurden mir beim Ottermüller 
geſtohlen“, erklärte der Kapitän. 

„Das beſte dabei iſt, daß der Diener noch nichts gemerkt 
hat und noch nichts weiß — —“ 

„„Wie kommt denn, gnädiges Fräulein“, unterbrach 
Reinhardt den Freund ohne Weiteres, „dies reizende 
Pantöffelchen hier in den Stiefel des Höchſtkommandirenden?“ 

Tableau! — — — — 

„Na, Schwägerin“, ließ ſich gutmüthig und ſchalkhaft 
endlich Ortlepp vernehmen, „erkläre Otto die Pantofſel⸗ 
angelegenheit — ich will die Stiefelangelegenheit inzwiſchen 
in Ordnung bringen. Excellenz dürfen nun ja in doppelter 
Hinſicht nichts merken.“ 

„Alſo, mein gnädiges Fräulein, der Pantoffel — — —?“ 

„Den Pantoffel haben ſich Excellenz ge —-mauſt! Wahr⸗ 
haftig! Gerade als Excellenz vor der offenen Thür meines 
Zimmers, in welchem die Zofe zu thun hatte, vorbeigingen 
und die Pantoffeln auf der Schwelle ſtanden.“ 

„Er iſt durch meine Stiefeln geſtraft — Edith! Bekomme 
ich nun endlich den Verlobungskuß?“ 

„Tauſend für einen, herzliebſter Schatz! Sag' mal“, 
fuhr ſie zögernd fort, „kennſt Du eine Frau von Norden 
in D.?“ 

„Gewiß, ſehr gut — was iſt mit der?“ 

„Denke Dir, als ich mich in D. vor einigen Wochen 
aufhielt, wollte ſie mich mit einem Major abſolut verloben.“ 

„Ach — und Du gingſt nicht darauf ein?“ 

„Böſer, Du! Hatte ich Dich nicht täglich geſehen, konnte 
ich Dich denn vergeſſen, mußte ſich nicht Alles klären? 
Was ſie nun wohl ſagen wird?“ 

„Ja“ verſetzte Hauptmann v. Reinhardt eigenthümlich 
lächelnd, „das möchte ich auch gern wiſſen! Nun aber, 
Herzenskind, ſchnell einen Abſchlag auf die tauſend Küſſe — 
ja, ſo kommt man vom Stiefel unter den Pantoffel!“ 


Berſchiedenes. 


Ein Droſchkenkutſcherſtreik ſteht in Breslau 
während der Kaiſertage bevor. Das dortige Polizeipräſidium 
deabſichtigt, während der Kaiſertage die Droſchken um 18 
Taxameterdroſchken und um 50 Droſchken 2. Klaſſe zu vermehren. 
Die Fuhrherren beſtreiten die Nothwendigkeit einer ſolchen Ver⸗ 
mehrung und der Droſchkenbeſitzerverein hat beſchloſſen, bei der 
Regierung ſowie beim Magiſtrat über die Maßnahme des 
Polizei-Präſidiums Beſchwerde zu führen, durch welche viele 
Exiſtenzen vernichtet würden, was der Kaiſer ſicher nicht wolle. 
Die Droſchkenbeſitzer würden Alles aufbieten, um den Anſprüchen 
in den Kaiſertagen zu genügen. Sollte den Wünſchen der 
Droſchkenbeſitzer nicht entſprochen werden, fo find dieſe gewillt, 
ſich die Kaiſerparade einmal zu Fuß anzuſehen. 

Die Vereinigungen der Berliner Großdeſtillateure 
und der deutſchen Fruchtſaftpreſſer veranſtalten bei Gelegen⸗ 
heit der Berliner Gewerbeansſtellung einen Kongreß für die 
ſämmtlichen Intereſſenten ihrer und der ihnen naheſtehenden 
Gewerbe. Derſelbe tagt am 10., 11, und 12. September im 
Chemiegebände der Ausſtellung. Fachmänner erſten Ranges find 
für Vorträge gewonnen. 

— Staatsanwalt Lorenz in Erfurt, deſſen Name 
in Preßprozeſſen in letzter Zeit öfter genannt wurde, iſt nach 
längerem Leiden in Folge einer Operation am Donnerjtag 
geſtorben. 

— [Von der Koloniſation Paläſtinas.] Ruſſiſche 
Blätter melden, der Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen 
Baron Hirſch habe das Petersburger Zentralkomitee der 
israelitiſchen Koloniſationsgeſellſchaft auf⸗ 
gefordert, ſeine Thätigkeit einzuſtllen. 

— [Doppeljinnig) Rittmeiſter (zu einem, zu einer 
militäriſchen Uebung eingezogenen Landwehrhauptmann): 
„Nun, Herr Direktor, wieder einmal eingezogen?“ — Haupt» 
mann: „Ja, auf vier Wochen“. — Rittmeiſter: „Haben Sie 
fie fic) beritten machen müſſen?“ — Hauptmann: „Gewiß!“ 
— Rittmeiſter: „Haben Sie denn ein eigenes Pferd?“ — 
Hauptmann: „O nein brauch' es ja nicht beſtändig, miethe 
mir ſtets eines!“ — Rittmeiſter: „Aha — alſo von Fal! 
zu Fall!“ (Fl. Bl.) 


Vor nichts nimm Dich bei Tag und Nacht 
So ſehr, als vor Dir ſelbſt in acht. 


Für den nachfolgenden Theil IA die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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n Tuchſabritant, Stoff 
Lager und Verſandt. Bei Muſterbeſtellungen bitte Be 
ruf, Stand oder Gewerbe anzugeben. EM 
Von den vielen Auerkennungsſchreiben, die mir fortwährend zu⸗ 
gehen, veröffentliche hiermit dasjenige des Herrn Bernhard Szeze 
pansti in Klein⸗Schönhrück mit gütiger Erlaubniß deſſelben: 
„Geehrter Herr Müller! Hierdurch die ergebene Mittheilung 
daß ich mit der mir überſandten Lieferung vollitändig zufrieder 
bin und meine Anerkennung ausſpreche.“ 


2851] Die unbekannten Erven 
des Ende Mai 1896 in Grau⸗ 
denz verſtorbenen 


Arbeiters Peretz Meyer 
(geboren den 20, März 1839 in 
Löbau Weſtpr.) 
erſuche ich , ihre An⸗ 
N auf den Nachlaß ſchleu⸗ 

ft bei mir anzumelden und 
1 nachzuweiſen. 


9 Glogauer, 


Graudenz, 
3 Nachlaßpf eger. 
90381 A 31. Aug, er. findet in 
Wilhelmsmark Vorm. 9 Uhr, 
Michlau Nachm. 5 Uhr Füllen⸗ 
brennen ſtatt. 
Marienwerder, d. 27. Aug. 1896. 
Königl. Geſtüt⸗ Direktion. 
Amerikaniſchen 


Sandweizen 


offerire zur Saat, zeichnet ſich 
durch Winterfeſtigkeit und hohen 
Erdruſch aus, iſt von weißer 
Farbe und wird von Müllern 
erne erworben. Preiſe franko 
ahnhof Melno (Weſtpr.) gegen 
Kaſſe oder Nachnahme in Käufers 
Sacke oder neuen Säcken zum 
Selbſtkoſtenpreis, pro Tonne 
150 Mk., 8 Mt. pro Ctr. [9163 
F. Krause, 
Wymislowo per Rehden. 


Graudenz. 


Montag, den 31. Auguſt: 
Großer [8786 


Vieh- u. Pferdemarlt. 


Viehverkäufe. 


Verkäuflich 
130 Maſt⸗ Lämmer 
Fuchswallach 


5 Jahre alt, ca. 5 Zoll gr., os 
fein Wahpfetd, 19160 
Dom. Mendritz. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


fandw. Maſchinen 


jeder Art. 


50 Stiere 


zur Maſt, 2—3jährig, gut ge 
formt, ſucht zur Abnahme Mitte 
September zu kaufen [9165 


Zuckerfabr. Riesenburg. 


8791] Einen fünfjähr, braunen 


Wallach 


verkauft 
F. Ewert, Ober⸗Gruppe. 


mar Vertäuflich. 
8455] Hervorragendes, ſehr aus⸗ 
dauerndes Manöverpferd 


Brauner Wallach 


zehnjährig, 3¼ Zoll groß, gute 
Beine, ſicher vorm Zuge, auch 
bei Infanterie ausprobirt, ſehr 
leicht zu reiten, ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Roßarzt Rein hardt, Bromberg, 
Thornerſtraße. 
9152] Eine litthauiſche 
ie sh a 
Schimmelſtute 
dunkelgrau, 5, 4“ groß, 5jährig, 
fehlerfrei, geritten und gefahren, 
ſteht zum Verkauf. 
Dom. Draulitten 
bei Grünhagen Oſtpreuß. 


In Kattlau b. Montowo ſteht ein 
brauner Wallach 
5½ Jahre, 5'4”, gut geritten, für 
ſchweres Gewicht, wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles billig. z. Verk. 


20 Holländ. Stärken 


Oktober bis Februar kalbend, u. 


12 Kuhkälber 


8 bis 10 Mon. alt, verkäuflich in 
Tytrigehnen 
ber Kobbelbude Ojtpr. 
8959] 6 Stück 
2½/2— jährige 
Stiere 
im Durchſchnitts⸗ 
gew. v. 81/2 Ztr.,ſow. 
8 
3 junge Kühe 
zur Maſt find in Blyſinken bei 
Hohenkirch, verkäuflich. 


= Sprungfäbige und 
jüngere [6629 
AR, Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Schafe 


weidefett, bat zum Verkauf 
Bartoszewitz bei Plusnitz. 

Suche einen Orfordſhiredown⸗ 
Zuchtbock zu kaufen. 19245 


2 Hampſhire⸗Gücke 


2½ Jahre alt, zu Mk. 100, 
bezw. Mk. 75 giebt ab 
Dom. Sibsau_ 
bei Warlubien a. Oſtb. 


Junge Hühnerhunde 
deutſch, eur dunkelbr., aus 
Kora H. L. E. Bromberg 95 u. 
e von „Don“, Dunkel⸗ 
tiger, I. Pr. Bromberg 95 und 
I. Pr. u. Ehrenpr. Graudenz 96, 
beide eingetragen im Stammb. 
kl., kurzh. 1 ebenfalls 
mit vielen I. u. Ehrenpreiſen auf 
Suchen u. Ausſtellungen. Die 
Welpen, ca. 5 Mon. alt, ſind hoch⸗ 
läufige, ſchnittige Figuren. Zwei 
Hündinnen 9.60 J k., ein Rüde 
* 80 Mk. verkäufli [9172 
Martens, § 'evierföriter, 
Sartowitz Wpr. 


REP ni 
windvieh 
zur Maſt geſucht zum 20, I 


Meldung. briefl. unter Nr. 8976 
an den Geſelligen erbeten. 


Stelle hinter 30000 


Boctverkauf frei⸗ 
. 3. felt. Pr. v. 
k. aufiteig.. 
Rambonillet- 
Böcke, ſchwer 8 
fleiſchwüchſig. 
rinos in Wandlacken, ½ Meile 


von Gerdauen, Stat. der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf? W. Bahuh. Gerd. Totenhöfer. 


Hypothek -Darlehne jed. An 


kündbare u. unkündbare, mit 
und ohne Amortiſation, auf 
ländlich. u. ſtädtiſch. Grundbeſ. 
offeriren 1.ftellig von 33/s—5% an, 
2 ſtell., abint.Landich. zu4/½— 40% 
Elbinger Hypotheken-Comptoir, 
Hypoth = ey! ankgeſch., Elbing, 
5 pale 3. Sprechſt. Vorm. 
9—1 Uhr. Anfragen iſt Bas 
Rückporto beizufügen. 12049 


5 Hypothek,, Kaution, 
Varlehne, Kaut.⸗ arl. vermitt. 
diskr., foul. Fraederfck, Bank⸗ 


direkt. g. D., Berlin W. 57, Pots⸗ 
damerſtr. 86 a, 1. Rückporto. [8204 


jeder Höhe zu jedem 
Geld Zweck jofort zu berg. 
Wdr.:D.E.A.Berlindd. 


3000 Mark 


zum 1. Januar ae DEREN 

anken⸗ 
geld auf ſichere Hypothek geſucht. 
Meld. u. N. K. poſtl. Graudenz. 


93000 Mark 
zum 1. Oktober als 1. Hypothek 
auf große privilegirte Apotheke 
geſucht. Meldungen brieflich m. 
Aufſchrift Nr. 7227 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


14000 Mark 


(Vierzehntauſend Mark) zum 1. 


Oktober auf ein Hotel erſten 
Ranges zur 1. Stelle hinter 
Bankgeld geſucht. Offert. unter 


Nr. 8828 an den Geſellig. erb. 


8301] Bier Stüd 
Sprungböcke 
der Oxfordſhixedown⸗ 
Raſſe zum ſofortigen 
Gebrauch ſucht zu kauf. 
Dom. Debenz pr. Wiewiorken. 


Ein hochfeines 


Hproz. Dokument 


über 14000 Mark, iſt gleich od. 
ſpäter zu cediren. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. 9034 an den Geſell. 


Ostdeutsch. Hypothekeneredit-Institut zu Bromberg. 


Anfragen Rückporto beifügen! 


Höchste Beleihungen!— 


für ſtädt. und 


9 Aulage 


— Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


billigste Zinsen! — II. Stelle4* — 9% 


{andl Groß⸗ und Klein ⸗Grundbeſitz, 
Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, kleinbahnen. 


Gemeinden, 


17232 
von Privattapital! 


erkauf von Wäldern, Güter 


» Bauern ꝛc. 


abzufaſſen, daß 


heben des t [ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 
Preis der aeiwöhntidhen Sette 15 Pf. 


Die geſch. Auſerenten Werben ane: die fiir den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


u zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


Die Expedition. 


Junger, gebild. Kaufm. ſ. als 


Agent, Vertreter 
oder ſonſt ins Fach ſchlagende 
Beſchäftigung für Thorn. Meld. 
brieflich unter Nr. 8852 an den 
Geſelligen erbeten. 

a Ein jung. Schriftſetzer 
N.⸗V. ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſorüchen dauernde Stell. Meld. 
erbittet Klotz, Putzig Wpr. 

Amtsſekretär 

u. langjähr. Verw. e. Poſt⸗ 
agent. m. Telegraphenbetr., 
gewandt u. zuverläſſ., J. Stell. 
z. 1. Ottober. Meld. u. Nr. 
8775 au d. Geſelligen erbet. 
8991] Ein funger Mann, 28 3. 
alt, angenehme Erſcheinung, dem 
nur prima Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung als Rei⸗ 
ſender, am liebſten in der Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ Branche. Meld. unt. 
M. K. 100 poſtl. Strasburg Wp. 


Ein junger Mann 
evang., beider Landesſpr. mächtig, 
der Kolonial“, Eiſenw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Branche ſucht fof. od. ſpät. Stellg. 
Meld. u. E. M. poſtl. Jamielnik. 
9131], Ein jung., fleiß. u. energ. 
Landwirth, in intenſ. Wirthſch. 
thätig geweſen, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehl., von ſofort oder 
Oktober Stellung als 


alleiniger Sujpeftor 


unter Leitung des pa 
Gefl. Offerten unter W. 
Graudenz, Deutſches F 
9212] Ein jung. Mann, Sohn 
eines oo pero der jeiner 
Militärpfl. Ott. a. Einjähr. 
genügt hat, ſucht u unt. direkt. Leit. 
des Prinzipals a. e. größ. Gute 
Stellung. Beding. HER 
Meld. bitte unter R. M. poſtlag. 
Hauptpoſtamt Danzig. 

Ein Adminiſtrator 
welcher durchchutsverkauf ſtellenl. 
geworden, ſucht baldigit rane 
Dom. Gr. Elſingen b. Wiſſe 

A. Jahnz. 
9129] Suche z. 1. Okt. Stell. a. 


Vorwerks⸗ Inſpektor 


b. dir. u. d. Prinz. B. 28 J. a., 

miltt-fr., 8 J. a. gr. Güt. Oſt⸗ u. Reit 
that. Meld. erb. F. Kopp er, Klein 
Sanskau, b. Montau, Kr. Schwetz. 


Inſpeltor, in ai? ale 
durchaus zuverl., d. a. jel 118 
disponiren kaun, ſucht i kt. 
oder ſpäter Stell. auf gr. ente, 
Jede Auskunft giebt bisheriger 
Prinzipal. Meld. u. Nr. 9229 
an den Geſelligen erbeten. 


89871 Ein Sujpeftor 

tüchtig im Fach, ſucht fofort 
Stellung. Meld. briefl. u. N. 100 
poſtl. Hebr⸗Damnitz Pom. erb. 


9099] Ein tücht., ſtets nüchtern. 
junger Landwirth, 21 J. alt 
evang., mit guter Handſchr., 3½ 
J. b. Fach, Ackerbauſch, abſolv., 
mit einf. Buchf. vertr., ſucht, um 
ſich zu verbeſſern, zum 1. Oktob. 
Stellung als alleiniger oder 
zweiter Beamter. 
Meld. briefl. unter A B. poſtl. 
Gollub Wpr. erb. 


Ein in all. Fäch d. Brauerei 
u. Mälzerei erf. Brauer, 3. Zt. 
in e. größ. Brauerei Thüringens 
in Stell, ſucht, geſt. a. n. prima 
Zeugn. u. Empf., per ſofort od. 
ſpäter Stell. als Oberburſche, 

erſter Mälzer 
oder ſonſtigen Vertrauens⸗ 
poſten. Meld. unt. Nr. 9223 
an den Geſelligen erbeten. 


1 Wirthſchaftseleve 
mit einigen Vorkenntniſſen ſucht 
zum 1. Oktober Stellung. Meld. 
briefl. u Nr. 9265 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
kath. Religion, 21 San alt, ſucht 
Stellung vom 1. Okt. d. J. ab als 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent zur 
weiter. Vervollkommnung bei ger. 
Anſpr. Vorbild.: Ackerbauſchule 


20 zu Popelau. Gefl. Off. u. O. K. 500 


pſtl.Niedobſchütz b. RybnikO.⸗Schl. 


Suche für meinen Sohn Stell. 
im Komptoir, ijt 17¼ Jahrealt, 
(Einjähr.) beſitzt gute Handſchr. 
Etwas Stenographie, auch Buch⸗ 
führung erlernt. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8785 
an den Geſelligen erbeten. 


8895] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Müller 30 Sab. alt, verheir, 
ohne Famil, in Stein⸗ u. Walzen- 
müllerei ſow. i. Kund u. Geſchäfts⸗ 
müllerei vertr., d. deutſch. u. poln. 
Spr mächt., ſ. b. gl. v. ſp. St. Off. a. 
G. Maag, Marienfelde b. Marienw. 


8693] Tücht, erf. Zuſchneider, 
elernt Fachm, m.6 jähr. Thätigk., 
„ b. beſch. Anſprüch. per ſogleich 
oder ſpäter Stellung. Gefällige 
Offert. unt. F. W. 42 haupt⸗ 
poftlanernd Königsberg 1. Pr. erb. 


Ein Schweizer, verh., deſſ. Frau 
mitmelk. kann, Lic eft. a. gute 
Zeugn., Stell. z. 1. Oktbr. Gefl. 

eldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8845 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein verheirgtheter 
Oberſchweizer 
mit guten Zeugn., ſucht Stellun 
zum 1. ee 5 brie 
u. Nr. 9000 an die Exped. d. Geſ. 
5840 Suche zum 1. Oktb. eine 
größere Stelle als 


Oberſchweizer 


Gute eee = zu 

Dienft. Oberſchw. C. Burgener, 
Friedrikenruh, Kr. WehlauOv. 
8840] E. tücht., nücht. Mahl⸗ u. 
Schueidemüller, der ſ. Fach gut, 
ſämmtl. Holzarb., ſow. d. Dampf⸗ 
maſch. zu führ. bert, letzt. Zeit 
a. Dampfmahl⸗ u Schneidem. a. 
Werkf. that. u. bab. Werke abgebr, 
weg. mang. Beſch. d. St, r.aujgeb. m., 
ſ. u. beſch. Anſpr. e ähnl. St. a. Werkf. 
D. i.gr.®erf. P. Slominski 

M.⸗Werkf. Bresnow Kr. Pr. Starg. 


Ein ſtrebſamer, erfahrener 
Obermüller und Mühlen⸗ 


bauer 
abſolv. ein. Technikums, ſucht Ver⸗ 
trauensſtell. a. ſolch., Verwalt. od. 
Reiſend. od. auch in ein. Maſchin.⸗ 
Fabrik als Techniker. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8990 d. d. Geſelligen erbet. 


9199] Im Auftr. jude mehr. Ma⸗ 
terialiſten, einen jünger., p. 1. Okt., 
der mit Schnittwaar. vertr., auch 
2 Lehrlinge können ſich melden. 
F. Koslowski, D Danzig, Tob.⸗G.25 


9117] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche 
zum 1. Oktober einen tüchtigen 
und flotten, 3 
Verkäufer (moſ.). 


Derſelbe muß die poln. Sprache 


verſtehen. Max Oelsner, 
Kur nik. 
8709] Zum ſofortigen Antritt 


reſp. 1. Oktober d. Is. ſuche 
einen durchaus gewandten 


Verkäufer und 


Dekorateur 
beider Landesſprachen mächtig. 
„M. L, Weber, Poſen, 
Wäſchefabrik und Leinenlager, 
Breslauerſtraße. 
8646] Suche für mein Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft per ſofort 
einen tüchtigen 


Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Nathan Marcus, Poſen, 
Markt 40. 
9145] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche einen jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer und 


Volontär 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. Meldungen 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbittet M. Bukofzer, 
Neidenburg. 
8916) Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewagrengeſchäft 
ſuchen einen tücht., jüngeren 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt. Den 
1 ſind Gehaltsanſpr. 
ſowie Photographie beizufügen. 
Korth & Morgenſtern, 
Marggrabowa. 


Herrenkonfektion. 
9047] Perf. Dekorateur und 
flotter Verkäufer, poln. ſprech., 
d. im Kohlenrevier Fonditionirt, 
bevorzugt, per ſofort geſucht. 
Referenzen, Photographie, Geh.⸗ 
Anſpr. bei freier Station angebs 

M. Hartog, Herne i. W. 
9250] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen 

Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Den 
Off. bitte die Gehaltsauſprüche 
bei vollſtändig freier Station, 
wie Abſchrift der Zeugniſſe bei⸗ 
ufügen. 
Jakob Schleſinger, Krotoſchin. 


Tüchtig. Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Tuch⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft per 
ſofort Stellung. Off. mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 

Bruno Schatull, 
9279] Lautenburg Wpr. 

8983] Für ſein Manufakturw.⸗ 
u. Leinen⸗ Meſchäft ſucht p. 1. Ok⸗ 
tober d. J. einen flotten, chriſtl. 

Verkäufer 
der der poln. Sprache mächtig iſt 
Bernhard Nehring, 
Marienburg Wpr. 


8829] Ein tüchtiger * 
Verfü 
erkäufer 

(Chriſt), der volniſchen Sprache 
mächtig, wird für unjere £ 
Kleiderſtoff⸗Abtheil. 
bei hohem Salair zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. 

Meldungen mit Photographie 
a rn erbitten 


& Döring, Oſterode 
Oſtpreußen. 


9029] Für mein Stab-, Eiſen⸗ 
kurz⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 15. Septbr. 
einen jungen 


Verkäufer u. einen 


Volontair. 

Poln. Sprache durchaus erforderl. 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, engagire 

unter günſtigen Bedingungen. 


W. Ga ſowski, Culmſee Wpr. 
3.1. Okt. Uchriſtl flott. Kommis d. 
Eiſen⸗ u. Kolonialw.⸗Brauche. Spr. 
voln. u. deutich. Jeugn Ahichrrerb. 

8857) Für mein Cijen-, Kolo- 
nialwaaren⸗ und Spirituvien- 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen, poln. ſprechend. 

f Kommis 
moſaiſcher Konfeſſion. Meld. 
Gehal i erbittet * 

Jul. Glans, Vuk i. Pos. 

ür Hotel, Reſtaur u. Privat 
ia elln.m.fant.,reiv. Jeſchchts⸗ 
führer. 20 Serv.⸗ u. Zimmerkelln., 
Kellnerlehrl., Küchenchefs, Koch⸗ 
mamſ., Hausd., Kutſch., w. ſ.Dieuſt⸗ 
perſon. erh. v. fof. od. juat, Stellung 
durch d. Hauptverm.⸗Bur. v. St. Le⸗ 


8729] Für mein Getreide⸗Geſch. 
— ich z. Antritt = 1b fed 
tember 55 einen ig ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitenden a 


Buchhalter 


(Fachmann). Den Bewerbungen 
find Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Ferner ſuche ich zum ſofortigen 


Antritt einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
H. Cohn, Neumark Wpr. 


Ein 3 ſelbſtſtändig ar⸗ 


beitende 
Buchhalter 


(aber nur ſolcher), wird für ein 

größeres Baugeſchã aft, verbunden 

mit Dampfſägewerk, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 


und 9280 an bob ſcheen unter | wandowski Thorn Heil.⸗Geiſtſt. 5.1 
Nr. 9260 an den Geſelligen Brenner 
aba] Ich ſuche per 15. Septbr. renner. 


9120] Suche für meine kleine 
Brennerei, 17000 Liter Kontin⸗ 
gent, einen anſpruchsloſen, tücht.. 
unverheiratheten Brenner. Ge 
haltsanſprüche nebſt Zeugniſſen 
bitte ich einzuſenden. 

v. Connermann, Caſimirs⸗ 
hof bei Baldenburg. 


Braunbier⸗Brauer 
unverh., zuverläſſig u. ſtrebſam, 
f. kleine Brauerei Oſtpr geſucht. 
Meld. m. Zeugniß abſchr. u. Geh.⸗ 
Angabe unter Nr. 9021 an den 
Geſelligen erbeten. 


8922] Ein tüchtiger, verh. 


Schweizerdegen 
findet von ſofort oder 15. Sep⸗ 
tember bei hohem Gehalt dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 
Ernjt Timm, Pr. Stargard. 

Auch kann 


ein Lehrling 

für Buchdruckerei daſelbſt eintr. 
9004] Ein tüchtiger 

Schachtmeiſter BE 
oder auch Vorarbeiter der 
ſelbſtſtänd, arbeiten kann, kann 
ſofort eintreten. W. Schäfer, 
Bauunternehm, Widminnen. 


Schachtmeiſter 
mit 40 Mann, gegen Reiſever⸗ 
gütung, ſofort geſucht. 19182 
Waſſerwerksbau Brotterode 
in Thüringen. 


J. für mein Kolonialwaar.⸗ u. 
Deſtillations⸗ Geſchäft en gros & 
detail einen tüchtigen u. fleißigen 


jungen Mann. 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 
9237] Für mein Kolonialwaar.- 
u. Deitillations- Geſchäft jude p. 
ſofort oder 1. Okt. einen tüchtig. 


jungen Maun. 
Polu. Sprache erforderlich. 

Th. Struck, Pr. Stargard. 
9162] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 15. September ein tüchtigen 


jungen Maun. 
a Sprache erforderlich. 
- Mendel, Gr. Kommorsk Wy. 
1 Suche per 15. September 
für mein Manufakt⸗ Konfektions⸗ 
und Schuh⸗ Geſchäft einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
Den Bewerbungen find Zeugn.- 
Abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen 
P. Mendelſohn, Pelplin Wp. 
8875] Ich ſuche für mein Kom⸗ 
toir zum baldigen Eintritt ein. 
jüng. Komptoiriſten 
mit guter Handſchrift. 
Meldungen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit werden 
ſchriftlich erbeten. 
W. Sultan, Spritfabrik, 
Thorn. 
9132] Suche für mein Material⸗ 
und Eiſenwaarengeſchäft zum 1. 
Oktober eventl. früher ein. tücht. 
Gehilfen. 
A. Samorey, Skurz. 
9121] Für mein Dejtillutions- 
und Kolonialwaarengeſchäft ſuche 


ich zum ſofartigen Antritt einen 
in dieſer Branche gut vertraut. 


8882] Einen tüchtig., ordentl. 


Uhrmachergehilfen 


der auch mit der Kundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht, ſucht bei gutem 
Gehalt und freier Station von 
ſofort Paul Rutkowski, 
Uhrmacher, Allenſtein. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten, 


älteren Gehilfen. 3936], Ein tüchtig,, ordentlicher 
Polniſche Sprache erforderlich. Barbiergehilfe 


Max Markowitz, Strelno. 


kann ſofort, eventl. auch ſpäter, 
eintreten bei Wittwe R. Gur 
zienska in Mewe Weſtpr. 

E. Barbiergehilfen 


ſucht J. Dlugiewicz. [9225 


Barbiergebilje 
fofort verlangt. Jul Neumann, 
Friſeur, Graudenz. [9223 


Konpitor⸗HGehilfe 
wird von ſogleich oder ſpäter für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 

Meld. mit Zeugnißabſchriften 
und Gebalt3angabe an 9089 

M. Scheinemann, Tuchel. 


Zwei Malergehilfen 


können ſofort eintret. 1 
arbeit) bei A. Fenſel, Maler, 
er Dt. Eylau. 
4 Malergehilſen 
für dauernde Beſchäf 12 
F. Montua, Oſterode. 
Mehrere eee ow, 


9177) In meinem Kolonial- 
waaren⸗ Ge eſchäft findet ein tücht. 
Gehilfe, angenehmer, flotter 
Expedient, per jofort, ev. ſpäter, 
Stellung. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und möglichit 
Photogranhie erbittert 
Franz Lippold, Tiljit. 


Für mein Cigarren⸗, Tabak⸗ 
und Wein⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober cr. einen tüchtigen 


Gehilfen 
(Materialiſt), freundlich. u. flotten 
Verkäufer, welcher erſt kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Poln. 
Sprache erwünſcht. Meld. nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften u. Photogr. 
unter Nr. 8500 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Suche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
Deſtillateur. 


Meldungen unt. O. R. 555 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 19134 


91011 Ein mit der chirurg. und 
techn. Gummiwaarenbranche vert. 
Kommis, welcher der yok 
niſchen Sprache mächtig iſt, wird 
zum Eintritt per Oktober cr. 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbitten 

Boſtonummi Comp., Poſen, 


2 träftige Arbeitsburſchen 
können jofort Arbeit erhalten. 

R. Ru x, Maler, Bromberg, 
85911 Danzigerſtr. 131. 

Malergehilfen 

finden dauernde Beſchäftigung 
(Winterarbeit), 30 Pf. Lohn die 
Stunde, bei Max Breunings 


jr Wilhelmsplatz 1 Nachfl., Graudenz. [9127 
6883] Suche für mein Tuch⸗, © * AR 
Manufaktur und Modewaaren⸗ Malergehilfen und 
Geſchäft einen tüchtigen Lehrlinge 
Kommis können ſogleich und ſpäter ein⸗ 
treten bei [9244 


und einen Volontär 
beide der voln. Sprache mächtig: 
Erſteren per 1. Oktober, Letzteren 
per ſofort. 5 

Firma Johanna Cohn, Lyck. 


9243] Für unſer Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft ſuchen 
per ſofort einen tüchtigen 


Kommis ferner 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 
F. Sentko & Sohn, 
Inhaber August Sentko, 
Marggrabowa Opr. 


9157] Suche einen jüngeren 
zweiten Kommis 
tüchtigen Expedienten, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
ijt, für mein Kolonialwaaren⸗ 


und Schankgeſchäft. £ 
G. Goroncy, Oſterode Oftpr. 


9202) Für mein Kolonial-, De⸗ 
likateß⸗ und Wein⸗Geſchäft ſuche 


B. Ewert, Schützenſtr. 6. 


Malergehilfen 
ſucht von ſofort bei hohem Lohn, 
Reiſekoſten erſtattet. 18949 
B. Freitag, Strasburg Wyr. 


8654] 2 tüchtige, ſolide 
Malergehilſen 
die ſelbſtſtändig arbeiten 
können, werden bei hohem 
Lohn auf Landarbeit von 
jogleich oder zum 6. Septbr. 
geſucht von 
Joh. Maliszewski, 
Strasburg Wpr. 
Reiſekoſten werd. vergütet, B 


Tücht. Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchaftigung 
bei A. Woida, Töpfermeiſter, 
Culmſee. 


9239] Zwei tüchtige 


ich per 1. Oktober er. einen Ofenſetzer 
tüchtigen, volniſch ſprechenden 
den ſogleich Beſchäftigung. 
Kommis ine für re Winter. 


bei freier Station. Meld vebjt | W 
Gehaltsanſprüchen und Angabe 
von Referenzen briefl. u. Chiffre 


W. Siemon, Töpfermſt., Konitz. 


Vier Ofenſetzer 


30 an die Annoncen⸗Ann. finden dauernde Berbältigung 
des „Geſell.“, Alfred Heſſel⸗ bei L. Czerwins 
beim, Schneidemühl. 92301 Graudenz. 


eing 
beit 
Dei 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Am 24. Auguſt d. J. iſt in einem Graben der Feld⸗ 
mark Gr. Mausdorf, Kr. Elbing, die Leiche eines 167 em 
großen, etwa 25 Jahre alten, kräftig gebauten Mannes 
aufgefunden worden, auf deren Kopfe ſich mehrere, ſehr 
erhebliche, anſcheinend von Spatenhieben herrührende 
Verletzungen befanden, und in deren Geſicht fic, außer 
mehreren weniger bedeutenden Verletzungen eine ſehr er⸗ 
hebliche Stichwunde vorfand. Die Leiche war bekleidet mit 
einer grauen Jacke, einer dunkelbraunen, bläulichen Weſte, 
braunen Tuchbeinkleidern, grauen Wollſtrümpfen, ſchwarzen 
Ledergamaſchen, einem grauen blaugeſtreiften parchenen 

emde und weißen parchenen Unterbeintleidern. In den 
leidertaſchen der Leiche befanden ſich ein Juſtrument sche, 
Schleifen der Seuſe, eine vierkantige Halbliterflaſche, 
1 Tabatsbeutel, 1 Meſſer, eine Schachtel Streichhölzchen, 
1 Notizbuch, in dem folgender Vermerk ſteht: Ei enthum des 


Carl Engler in Piniedokows,b. Hinrienwerder Wy., 


ferner 1 Bleiſeder und 1 Blechſchachtel mit Tabak. In der 
Nähe der Stelle, wo die Leiche aufgefunden wurde, befanden 


ch folgende Gegenſtände: 1 Paar Stiefel, eine zweizinkige 
orke, 1 Spaten, 1 Senje, 1 Senſen baum, 1 Harzeng zum 
lopfen der Senje, 1grauer Filzhut, 1 helle Mütze, weißes 


Ehemijett. i 
rothbunten Frauenkleidern 


Ferner wurden ein Gi’ del 


mit rothen und 
und wollenen Shawls und 


1 Bündel, enthaltend: 9 Männerkleider, mehrere 


leere Flaſchen, etwa 20 
Uhrbürſten ſowie ein 
Brief, abgeſandt von 


Uhrräder, 1 Vergrößerungsglas, 
in polnif 


cher Schrift abgefaßter 


Antonia Krzywinska in Warnau bei d. Wiebe, 


vorgefunden. 


Es liegt anſcheinend Raubmord vor. 


nicht gelungen, die Identität 


Bisher iſt es 
der Leiche ſeſtzuſtellen, auch 


ijt der Thäter noch nicht ermittelt worden. 
2 ide erſuche Jedermann, der über die Perſönlichkeit der 
ei 


e oder des Thäters Auskunft 


eben kann, ungeſäumt 


zu den Akten II. J. 481/96 Mittheilung zu machen. 


Elbing, ven 28. Auguſt 1896. 


[9278 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


9266] Zufolge Verfügung vom 22. Auguſt 1896 iſt in unſerem 
Regiſter für Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten 
unter Nr. 28 am 27. Auguſt 1896 eingetragen, daß der Kaufmann 
Richard Bauer in Brieſen für ſeine Ehe mit Olga, Miranda, Ger⸗ 
trud geb. Mack, durch Vertrag vom 14. April 1888 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das gegenwärtige und künftige Vermögen der 
Ehefrau die Natur des Vorbehaltenen haben joll. Sekt. I Nr. 76. 


Brieſen, den 27. Auguſt 1896. 
Königliches Bmtsgericht. 


Bekanntmachung. 


+) Der am 26. Juni 1877 
Hierjelbjt verſtorbene Kreisge⸗ 
richtsrath a. D. Anton Hatſcher 
von hier hat durch ſein am 
31. Juli 1877 eröffnetes Teſtament 
eine Familienſtiftung errichtet, 
deren Verwaltung dem unter⸗ 
zeichneten Gericht obliegt. 

Genuß⸗ und ſtiftungsberech— 
tigt find die der katholiſchen oder 
evangeliſchen Religion angehöri⸗ 
gen männlichen Nachkommen der 
Geſchwiſter des Stifters und 
zwar: 

a) der Kinder des verſtorbenen 
Bruders des Stifters Auguſt 
Hatſcher, Maximilian, Anton 
Auguſt Hatſcher, geb. den 19. 
Dezember 1852, und Anton, 
Friedrich, Auguſt Hatſcher, 
geb. den 12. März 1864 

b) der Enkelkinder des Bruders 
des Stifters, Franz Hatſcher, 
Namens Paul, Franz, Robert 
Hatſcher, geb. den 17. Februar 
1856 und der verehelichten 
Feldwebel Marie, Margarethe 
Zorn geborene Hatſcher zu 
Graudenz, 

e) der Tochter des verſtorbenen 
Bruders des Erblaſſers, 
Bernhard Hatſcher, der ver- 
ehelichten Tiſchlermeiſter 


1 
Die Stiftungsberechtigten er- 
halten aus den Revenüen des 
Stiſtungsvermögens, inſoweit 
dieſelben ausreichen, wenn ſie zu 
ihrer Ausbildung ein Gymnaſium 
oder höhere Bürger-, Real- oder 
Gewerbeſchule bejuchen, auf die 
Dauer von längſtens 9 Jahren 
eine jährliche Unterſtützung von 
9CO Mk, welche ſich bei dem⸗ 
nächſtigen Beſuch einer Univerſität 
oder Akademie für fernere drei 
Jahre auf jährlich 1800 Mark 
erhöht. 
Bei der Wahl des Studiums 
der Rechtswiſſenſchaft wird dieſe 
Unterſtützung nach beſtandener 
Prüfung und erlangter Fähig⸗ 
keit zur Anſtellung bei einer Ge⸗ 
richts⸗ oder Verwaltungsbehörde 
vom Eintritt ab auf weitere 8 
Jahre fortgezahlt. 

Genügt ein Stiftungsberech⸗ 
tigter ſeiner Militairpflicht als 
Einjährig⸗Freiwill ger, ſo erhält 
derſelbe für ein Jahr, und wenn 
er ſich nach Beendigung des 
Dienſtjahres dem beſtändigen 
Militgirdienſt widmet, auf weitere 
drei Jahre eine jährliche Water, 


ſtützung von 1500 Mk. 5 


„Dies wird den unbekannten 
Stiftungsberechtigten, bezw. deren 
Eltern mit dem Bemerken zur 
Kenntniß gebracht, daß Anträge 
auf Bewilligung der Unterſtützung 
unter Beifügung N 
Nachweiſe und Urkunden bei dem 
unterzeichneten Amtsgericht anzu⸗ 
bringen ſind. 


Löwenberg, i. Schl., 
den 24. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


_ Befauntmadung. 

9277] Der Bedarf an Oekonomte⸗ 
und Betriebs - Bedürfnifien für 
die Strafanſtalt Mewe Kir die 
Zeit vom 1. November 1896 bis 
dahin 1897 ſoll im Wege der 
Submiſſion beſchafft werden. Der 
Bedarf erſtreckt ſich auf Kolonial⸗ 
waaren, Hülſenfrüchte, Milch — 
abgeſahnte und Vollmilch —, 
Butter, Fleiſch, Schmalz, Speck, 
Talg, Kartoffeln, Feinbrot, Sem⸗ 
mel, Magerkäſe, Braunbier, Eſſig, 
Seife, Soda, Petroleum, Stroh⸗ 
papier, Roggen-Richtitrob, Leder, 
weißes Mundirpapier, Median: 
papier, Konzeptpapier, Brief⸗ 
papier (Quart), Packpapier, blaue 
Aktendeckel. 

Die der Submiſſion zu Grunde 
gelegten Bedingungen, aus wel⸗ 
chen auch die vorausſichtlich zur 
Aulieferung gelangenden Mengen 
erſichtlich ſind, liegen im Sekre⸗ 
tariat der Anſtalt zur Einſicht 
aus, ſind auch gegen Einſendung 
von 50 Pfg. in Briefmarken zu 
beziehen. Anerbietungen zur 
Lieferung ſind nebſt den zuge⸗ 
hörigen Proben unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion aufiefe⸗ 
rung von Wirthſchaftsbedürf⸗ 
niſſen“ verſiegelt und portofrei 
bis zum 24. September d. Js., 
Vormittags 10% Uhr, einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten findet zu vor- 
genannter Zeit in Gegenwart 
etwa erſchienener Submittenten 
ſtatt. Jede Offerte muß die aus⸗ 
drückliche Erklärnug enthalten 
daß dem Submittenten die Be⸗ 
dingungen bekannt ſind und er 
ſich denſelben unterwirft, 


Mewe Weſtpr., 
den 26. Auguſt 1896. 
Königliche Strafanſtalt. 


9214] Die Zwangsverſteigerxung 
in Buchenhagen am 31. d. Mts. 
iſt aufgehoben. 


Brieſen, 29. Auguft 1896. 
Jellke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗ Termine für das Königl. Forſtrevier 
Lindenberg pro Quartal Oktober / Dezember 1896. 


Ganzes Revier: 


i 6. Oktober, 3. November, 15. Dezember, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im G. WolfFrom iden Gaith 


auſe zu Schlochau. 


Ganzes Revier: 22. Oktober, 19. November, 3. Dezember, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Kruge zu Babilon. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 


ſelbſt bekannt gemacht. 


Lindenberg, den 26. Auguſt 1896. 
Königliche Oberförſterei. Exss. 


9274] Von der etwa 200 ha 


großen Brandfläche im Belauf 


. der Königl. Oberförſterei Eiſenbrück, ſind größere 


engen Kiefern Kloben⸗, Knüppel⸗ und Reiſerho 
Verkohlen an Ort und Stelle abzugeben. en 


> zum 


Die Fläche liegt ca. 30 km von Konitz, darunter ca. 20 km 


hauſſee. 
Eiſeubrück Wpr., den 26. Auguſt 1896. 
Der Oberförſter. 


HBerbſtmeeting 
des Weſtyrenßiſchen Reiter-Vereing zu Danzig 


am 10. und 11. Oktober 1896. 


Allgemeine Beſtimmungen: 


1. Nur Mitglieder des Vereins können an den Rennen theil⸗ 
nehmen, ebenſo nur Pferde im Beſitz von Mitgliedern. Das 
Eintrittsgeld beträgt 12 Mk. pro Jahr. : = 

2. Sämmtliche Rennen find Herren⸗Rennen bis auf Nr. 6 am 
2. Tage, das auch der Ziffer 1 der allgemeinen Beſtimmungen 
nicht unterliegt. } 

3. Die Anmeldungen find bis zum 25. September an Hauptmann 
Meyfarth, Danzig, Pfefferſtadt 28, ſchriftlich zu richten. 

4. Allen Nennungen iſt das Reugeld beizufügen, auch ſind die 
Namen des Reiters (Uniform oder Farbe) und des Pferdes, 
ſowie Alter und Abſtammung des letzteren und das Gewicht 
genau anzugeben, widrigenfalls die Nennungen ungültig ſind. 
Das Zurückziehen eines Pferdes, nachdem der Reiter deſſelben 
abgewogen iſt, iſt unzuläſſig. 2 

Kompromiſſe find (außer nach todtem Rennen) ausgeſchloſſen. 

Die Einſätze und Reugelder finden Verwendung zu Geld⸗ und 

Ehrenpreiſen, ſofern nicht in den einzelnen Propoſitionen be- 

ſonders darüber disponirt iſt. , be 

8. Alle Rennen (ausſchl. Nr. 6 am 2. Tage) find in Uniform, 
Farben oder rothem Rock zu reiten. 

9. Die Reiter haben ſich ſpäteſtens eine Viertelſtunde vor dem 
unten angegebenen Ablauf bei der Waage einzufinden. Das 
Auslooſen der Plätze geſchieht beim Wiegen. ; 

10. Das Terrain wird 1 Stunde vor Beginn des erſten Rennens 
jeden Tages gezeigt. Sammelort: großer Exerzierplatz. 

11. Es kann mit 3fachem Einſatz am Pfoſten nachgenannt werden. 

12. Die Ehrenpreiſe fallen dem betreffenden Reiter zu. 

13. Geht nur ein Pferd über die Bahn, ſo wird nur der halbe 
Geldpreis ausgezahlt. Gelder, welche für beſtimmte Plätze 
ausgeworfen ſind, auf welche jedoch kein Pferd placirt wird, 
fallen dem Verein zu. - f a 

14. Bei mangelbafter Betheiligung an einer einzelnen Bropofition 
kann der Verein eine neue Propoſition vorſchlagen, oder die 
betreffende Nummer ausfallen laſſen. 


1. Tag. 
Sonnabend, den 10. Oktober 1896. 


10 Nm. 1. Weſtpreußiſches Halbblut⸗Flachrennen. 
Preis 200 Mk. dem 1., 50 Mk. dem 2. Pferde; das 3. rettet den 
Einſatz. Für in Weſtpreußen geborene Halbblutpferde 10 Mk. 
Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht: 3j. 65 kg, 4j. 70 kg, 5 j. 75 kg, 
ältere 78 kg. Maiden 2½ kg erlaubt. Diſtanz ca. 1200 m. 

1% Nm. 2. Rennen der 17. Feldartillerie⸗Brigade. 
Ehrenpreiſe den Reitern der 3 erſten Pferde. Jagdrennen. Für 
Dienſtpferde, geritten von aktiven Offizieren der 17. Feldartillerie⸗ 
Brigade 10 Mk. Einſatz, ganz Rengeld. Gewicht: 5. 72½ kg, 
ältere 75 kg, Sieger 2½ kg extra. Diſtanz ca. 2000 m. 

20 Nm. 3. Erſtes Heugſt⸗Prüfungs⸗Rennen. 3 
Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Flachrennen für 4j., in 
einem Königl. Geſtüt gezogene, dem Landgeſtüt Marienwerder 
angehörige Hengſte. Vollblut ausgeſchloſſen. Herren⸗Reiten ohne 
Einſatz. Gewicht 75 kg. Diſtanz ca. 1200 m. 

2% Nm. 4. Preis von Karlshorſt. 

Preis 400 Mk. dem 1., 100 Mk. dem 2. Pferde, das 3. rettet den 
Einſatz. Erinnerungsbecher dem Reiter des Siegers. Jagdrennen 
für Pferde im Beſitze von Offizieren im Bereiche des XVII. 
Armeekorps und von ſolchen zu reiten. Einjab 20 Mk., halb 
Reugeld. Gewicht 2 kg unter der Skala. Vollblut und für jede 
1895 und 1896 gewonnenen 500 Mk. 2½ kg extra bis 10 kg 
akkumulativ. Reiter, die öffentlich noch nicht geſiegt, 2/2 kg er- 
laubt. Diſtanz ca. 4000 m. 4 

30 Rm. 5. Zweites Heugſt⸗Prüfungs⸗Rennen. 
Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Flachrennen für 4 j., in einem 
Privatgeſtüt gezogene, dem Landgeſtüt Marienburg angehörige 
Hengſte, Vollblut ausgeſchloſſen. Herren-Reiten ohne Einſatz. Ge⸗ 
wicht 75 kg. Diſtanz ca. 1200 m. 

3% Nm. 6. Weſtpreußiſche Halbblut⸗Steeplechaſe. 
Landwirtbichaftlicher Preis 1500 Mk. 1000 Mk. dem 1., 300 Mk. 
dem 2., 100 Mk. dem 3. Pferde und dem Züchter des Siegers 
100 Mk. Für in Weſtpreußen geborene Halbblutpferde 20 Mk. 
Einſatz, halb Reugeld. Gewicht 4j. 70 kg, 5. 75 kg. ältere 
78 kg. Für jede 1895 und 1896 gewonnene 1000 Mk. 2/2 kg 
extra. Diſtanz ca. 3000 m. | i: 

40 Nm. 7. Danziger Hürden Rennen. 
Preis 400 Mk. dem 1., 100 Mk. dem 2. Pferde; das 3. Pferd theilt 
nach Abzug des Einſatzes für den Sieger Einſätze und Reugelder 
mit dem 2. zu gleichen Theilen. Für Pferde aller Länder. Gewicht 
2 kg unter der Skala. Pferde, die ein Rennen im Werthe von 
1000 Mk. gewonnen haben, 5 kg, und ſolche aus Trainers Hand 
2½ (kg extra. 20 Mk. Einſatz, halb Reugeld. Diſtanz ea. 2500 m. 

2. Tag. 
Sonntag, den 11. Oktober 1896. 

10 Nm. 1. Preis von Marienburg: 
Preis 400 Mk. dem 1., 100 Mk. dem 2. Pferde: das 3. rettet den 
Einſatz. Flachrennen für in das weſtpreußiſche Stutbuch einge⸗ 
tragene Halbblut⸗ und weſtpreußiſche Vollblutpferde. 10 Mk. Ein⸗ 
jah, ganz Reugeld. Gewicht 3j. 65 kg, 4j. 70 kg, 5. 75 kg, 
ältere 78 kg; für jede gewonnenen 500 Mk. 2½ kg extra. Diſtanz 


ca. 1500 m. N E 
19 Nm. 2. Weichſel⸗Preis. 

Jagdrennen um den vom Preußiſchen Regatta⸗Verband geſtifteten 
Ehrenpreis. Außerdem Ehrenpreiſe dem Reiter des 2. u. 3. Pferdes 
vom Verein. Für Pferde (Chargen⸗ und Dienſtpferde nicht aus⸗ 
genommen) im Beſitze von Mitgliedern des weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
vereins, die ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben, und von ſolchen 
zu reiten. Gewinner von 1. Geldpreiſen ausgeſchloſſen. 10 Mk. 
Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht nach der Skala; Pferden, die noch 
keinen 1. Ehrenpreis gewonnen haben, 2½ kg erlaubt; Diſtanz 


ca. 2500 m. 
20 Nm. 3. Sasper⸗Jagdrennen. 
Vereinspreis 1000 Mk., davon 600 Mk. dem 1. 250 Mk. dem 2., 
150 Mk. dem 3. Pferde, Erinnerungsbecher dem Reiter des Siegers. 
Für Pferde aller Länder. Einſatz 20 Mk., halb Reugeld. Gewicht 
2 kg unter der Skala. Pferde, die 1895 oder 96 ein Rennen im 
Werthe von 1000 Mk. gewonnen haben, 5 kg, Pferde aus Trainers 
Hand 2/2 kg extra. Diſtanz ca. 4000 m. £ 
290 Nm. 4. Drittes Hengit-Prüfungs-Nennen, 

Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Flachrennen für 4j., dem 
Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte. Vollblut ausge⸗ 
100 Herren⸗Reiten ohne Einſatz. Gewicht 75 kg. Diſtanz 
ca. 1200 m. 


NID 


30 Nm. 5. Danziger Jagdrennen 
(Prinz Friedrich Leopold⸗Jagdrennen). 
Ehrenpreis, gegeben von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Leopold, Protektor des Vereins. Außerdem vom Verein 500 Mk. 
dem 1., 200 Mk. dem 2., 100 Mk. dem 3. Pferde. Für in Weſt⸗ 
preußen geborene Pferde. 20 Mk. Einſatz, halb Reugeld. Gewicht 
4. 70 kg, 5. 75 kg. ältere 78 kg. Für jede gewonnenen 500 Mk. 
2/ kg, Vollblut außerdem 5 kg extra. „Diſtanz ca. 4000 m. 
30 Nm. 6. Landwirthſchafts⸗Rennen. 
100 Mk. dem Reiter des 1., 50 Mk. dem Reiter des 2. 20 Mk. dem 
Reiter des 3. Pferdes. Flachrennen für Pferde kleiner weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe und von ſolchen ohne Gewichtsausgleich zu 
reiten. Zu nennen am Pfoſten. Kein Einſatz. Diſtanz ca. 1200 m. 
Unter 3 Pferden kein Rennen. : 
40 Nm. 7. Troſt⸗Hürden⸗Rennen. 

Preis 200 Mk. dem 1., 100 Mk. dem 2. Pferde. Das 3. Pferd 
theilt mit dem 1. und 8. die Einſätze und Reugelder zu gleichen 
Theilen. Für Pferde, die in. Jahre 1896 auf der Danziger Bahn 
geitartet find, aber nicht geitent haben, 10 Mk. Einſatz, ganz Reu⸗ 
eld. Gewicht 31. 65 kg, 4j. 70 kg, 5. 75 kg, ältere Pferde 78 kg. 

iſtanz ca. 2500 m. 


gez. Mackensen, 
Oberſtlieutenant. 
9222] Zum Manöver empfiehlt 


Sigarren 


in nur Prei Qnalität u. zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 


D. Balzer, Graudenz. 


Schaufeln 
ſopie Sartoffeltörbe 


empfiehlt billigſt 
Bin 


91 
anuſe, Löbau Wpr. 


9119] Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hi 
im Hauſe des Herrn Vietor Itzig, am Markt, eiten Blade 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ und 
| Zigarren - Handlung 


Deſtillation und Ligueur⸗Fabril 


verbunden mit 


Ausſchank von Weinen 
fremden und hieſigen Bieren 


eröffnet habe. 

Beſte Verbindungen, ſowie langjährige Thätigkeit in den 
erſten Firmen ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anſprüchen ge⸗ 
nügen zu — ich bei vorli 5 Bedarf 1 tlichn 

Indem ich m ei vorliegendem Bedarf angelegentli 
empfehle, zeichne mit Hochachtung n 


S. Zakrzewski, 


Strasburg Weſtpr. 


9133] 


Kirchenheizungen 


mit Schüttöfen und Zentralheizungen nach bewährten Syſtemen 
fertigt als langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akt~Ces, 


Königsberg i. Pr. 


Bekanntmachung. 


- = 
Am 5. Septemberd. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im hieſigen Magijtrats- 
bureau drei beim Betriebe der 
Stadtmühle hierſelbſt bereits 
gebrauchte, gut erhaltene Tur⸗ 
binen mit einigem Zubehör 
öffentlich verſteigert werden. 
Bedingungen liegen im Bureau 
des Meliorationstechnikers Herrn 
Müller hierſelbſt zur Einſicht 
aus, werden aber auch im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. Zuſchlag 
bleibt vorbehalten. 


Woldenberg Nm., 
den 26. Auguſt 1896. 
Der Vorſtand der Wolden⸗ 
berger Wieſen⸗Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaft. 


Aufruf! 


9195] Ein 109 jähr., gänzlich 
erblindeter Greis, der vor 
wenigen Wochen durch eine 
Feuersbrunſt ſein Häuschen 
ſammt ärmlichen Habſelig⸗ 
keiten verloren hat, befindet 
ich in der größten Roth ſammt 
einer 93jähr. Gattin in dieſer 
rauhen Jahreszeit. Er, der 
am Rande des Grabes ſteht 
und bald keines Menſchen 
Hilfe wird beanſpruchen dür⸗ 
fen, appellirt an die Menſch⸗ 
lichkeit wohlhabender und 
edelgeſinnter Meuſchen, ihn 
mit einer Gabe zu erfreuen, 
die entweder an den 109 jähr. 
Greis, Herrn chaim Rein- 
stein, oder an den hiefig. Ge- 
meindevorſtand zurſchtenſind 
Von der Israelitiſchen 
Kultusverwaltung. 
Vorſtand: Woll Richter, 
zu Kudrynce, Oſtgalizien. 


Bahnhof Schönsee 


bei Thorn [9228 
in nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem zHauſe 


ſtaatl. konzeſſ. 
Vorhertitungs⸗Auſtalt 


für das Freiwilligen⸗Examen 2c. 
Stets ſchnelle, beſte Reſultate. 
Letzthin ſämmtliche Freiw.⸗Aspi⸗ 
ranten beſtand. Proſpekte gratis. 

Pfr. Bienutta. Direktor. 


Kneipp'sche 


Kuranſtalt Marienbad, 
Neumark Weſtpr. 
9149] Streng individuelle Be⸗ 
handlung. Billige Preiſe Schöne 
Erfolge bei den verſchiedenſten 
chroniſchen Leiden. Dauer der 
Saiſon bis Ende Okt. Proſpekte. 
Dr. Nelke. 


DRO) Iranian Sognac-Bren- 

25 0 Provifion nerei f. Agent. 

Adr. 5 B. 6. poſtl. Bonn. [9251 

9271] Die Ban meiner, 
Ziegelei 

in Grünthal, 3 km vom Bahn⸗ 

hof Frankenfelde entfernt, iſt 


beendet worden, und liefere ich 
von jetzt an gute 


Mauerſteine 


zu Tagespreiſen 
G. Hasse, 

Grünthal bei Frankenfelde. 
8812] Beabſi tige, den Reſt des 
früher Uhrmacher Sonntag'ſchen 
Concurswaarenlagers, beit. in 
Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und 
optiſchen Waaren, 100% unter 
der gerichtl. Taxe im Ganzen 
wegen ee zu verkaufen. 

fterode 


2. — 
Carl Schwertfeger. 


„hoverkönig“ 


Fahrräder Mod. 1896, weltbe⸗ 
rühmte Fabrikate der Record- 
Fahrräder-Werke Geo. C , Oster- 
loh-Magdeburg, empfehle zu, der 
vorgeſchrittenen Saiſon anger 

eſſeuen Preiſen. [9183 


8. Schaedel, Nyust Wpr, 
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9221] Einen großen Poſten 


aute Winterſchinken 


mit Knochen, habe abzugeben, & 
Pfd. 80 Pf. vorzügl. im Geſchmack. 
Carl Schmidt, 
Fleiſchermeiſter. 

„ Gummiwaaren. [9194 
Preis!. geg. 10 Pfg. Fr. Welcker, 
Frankfurt a. M.grFriedbergerſt.21 
9155] Eine 6pferdige 


Dreſchmaſchine 
mit Riemenbetrieb, eine Apferd. 


Dreſchmaſchine 
1 Torſpreßmaſchine 


und 3 Stück Ztheilige, ſchwere 


Glattwalzen 
hat billig zu verkaufen 
H. Berg, Adl. Rehwalde. 

9203] Echt. langh. Bernhard.⸗ 
Rüde, m. Stammb., 13/4 J., w., 
mit roth. Platt, ca. 78 em, etw. 
dreſſirt, treuer Begleith., Pracht⸗ 
exemplar, jof. verkfl. Stieff, 
Bromberg, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 21. 


Verloren, Gefunden. 


9159] Am Montag, den 24. d. 
Monats, hat ſich bei mir ein 
ellbrauner Wallach auf dem 
Felde eingefunden. Der be⸗ 
treffende Inhaber kann denſelben 
gegen Futterkoſten u. Inſertions⸗ 
gebühren abholen. 
Großpetexwitz, d. 28. Aug. 96. 
H. Zerwer, Beſitzer. 


destohlen-. 


Geſtohlen! 

8664] In vergangener Nacht 
iſt aus dem Stalle des Voxwerks 
Michelau ein Pferd mit Sattel 
und Lederzaum geſtohlen. 
Wallach braun, ohne Abzeichen, 
10 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß. 
Vor der Bruſt ein Gewächs in 
Größe eines Hühnereies. Sämmt⸗ 
liche Polizeibehörden, Gendarme 
werden erſucht, auf dieſes Pferd 
zu recherchiren. 


50 Mark Belohnung 


erhält derjenige, welcher den Dieb 
zur gerichtlichen Beſtrafung reſp. 
die Zurückführung des Pferdes 
herbeiführt. 5 
Finckenſtein, 25. Auguſt 1896. 
Der Gutsvorſtand. 
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Bücher ate. 


In den nächſten Tagen erſcheint: 


Statiſtik 


des 


Kreises Graudenz 


amtlich zuſammengeſtellt, 
in welcher neben jonjtigen Une 
aben ein Verzeichniß der Amts» 
ezirke,Standesamtsbezirke, aller 
Ortſchaften des Kreiſes mit An⸗ 
abe der Einwohnerzahl, Größe, 
Steuer⸗Verhältniſſe, Eiſenbahn⸗, 
Poſt⸗ und Telegraphenſtationen, 
Amts⸗, Standesamts⸗, Amtsge⸗ 
richts⸗, Gerichtstags⸗, Schieds⸗ 
mannsbezirke, Kirchſpiele, Schul⸗ 
verbände, Impf⸗, Hebeammen⸗, 
Militär⸗Kontroll⸗ pp. Bezirke und 
Gendarmen⸗Patrouillen⸗Bezirke 
enthalten ſind. 18229 
Preis 1 Mark, 
nach außerhalb 1 Mk. 5 Pf. 


Graudenz. 


Pianinos 


aus renommirten Fabrik 
zu den billigstem Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl anf 16401 
Oscar Kauffmann, 
Pianaforte-Magazin, 


Gustav Rothe’s Verlagsbuchbäl — 


Dien 


paa 
inzw 
gera 
verb 
aufzı 
und 

ver) 
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1 
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Opfe 
datir 
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wan 
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< 
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von 
ſind 
mut! 
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mig 


Kan! 
heire 
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et wa 
auch 
beim 
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Kaſt 
wir 


